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dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Reichspräſident v. Hindenburg weilte geſtern

in Kiel, wo er in einer Rede die Sendung
SchleswigHolſteins als deutſchen Grenzlandes
hetonte. Ueberall wurde Hindenburg ſtürmiſch
begrüßt.

e

Ein Berliner Montagsblatt meldet von
ſtarken Strömungen gegen eine Wiederwahl
Dr. Schachts zum Reichsbankpräſidenten nach Ab-
lauf ſeiner jetzigen Amtsperiode im September
1928, die in der Großfinanz beſtänden.

Wir haben bei einer Reihe Großbanken, die
dem Zentralvorſtand der Reichsbank naheſtehen,
Nachfrage gehalten. Dort iſt nichts davon be
kannt, daß Dr. Schacht nicht Reichsbankpräſident
bleiben werde.

r

Jn BerlinSpandau, BerlinLichtenberg und
Nowawes kam es geſtern wieder zu Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Nationalen und Kommuniſten. Jn
allen Fällen wurden die Kommuniſten als An
greifer feſtgeſtellt.

Der rumäniſche Finanzbevollmächtigte La-
pedatu iſt in Berlin eingetroffen. Er wird dem
Reichsaußenminiſter einen offiziellen Beſuch ab
ſtatten, worauf die deutſch rumäniſchen Finanz-
verhandlungen beginnen werden.

e

Die Berl. Sektion der chineſiſchen Kuomintang-
partei gab einen Preſſeempfang, bei welcher Ge
legenheit erklärt wurde, die Kuomintang verfolge
die Nationalrevolution, ſei aber gegen den
Klaſſfenkampf und habe in ihren Reihen für den
Kommunismus keinen Raum.

Unter ſtarkem Andkang wurde in Bayreuth
der diesjährige Bundestag des Reichsbundes der
höheren Beamten eröffnet. Geheimrat Weber gab
die Erklärung ab, daß der Staat im Rahmen des
Möglichen alle, auch die höheren Beamten, ſo be-
zahlen müſſe, daß ſie leben und ihre Kinder
weiterbilden könnten. Ein gerechter Ausgleich
müſſe noch im Jahre 1927 gefunden werden. Jn
der Begrüßungsanſprache betonte der Vorſitzende,
Miniſter a. D. Dr. Scholz, daß die Beamtenſchaft
ſich mit keiner Zwiſchenlöſung begnügen könne.

Aus Wien verlautet: Jnfolge Gehaltsſtreitig-
keiten bei der öſterreichiſchen Poſt iſt die Gefahr
r s Poſtſtreikes in die unmittelbare Nähe ge-
ruckt.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik,
doumergue, hat an den tſchechiſchen Präſidenten,
kaſaryk, ein Begrüßungstelegramm gerichtet, in

dem er ſeinen Glückwünſch zur Wiederwahl aus-
richt.

Die Kammererſatzwahlen im Aube-
Departement verliefen im erſten Wahlgang er
gebnislos. Die Kommuniſten erhielten 15 824,
die republikaniſch- demokratiſche Union 14 465 die
Sozialiſten 8271, die Nationale Einigung 6005
und die Radikalſozialiſten 6434 Stimmen. Es
findet Stichwahl ſtatt. Gegenüber Mai 1924 iſt
inſofern eine Verſchiebung eingetreten, als der
damalige Kandidat bereits im erſten Wahlgang
mit 21 374 Stimmen gewählt wurde.

Am Sonntag iſt in der Tſchechoſlowakei die
Aufhebung des Soldatenwahlrechts in Kraft ge-
treten. Auch die zu Waffenübungen Einberufenen
können während der Dauer ihrer Uebungen nicht
wählen.
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Nach der Pariſer „Humanité“ wurde in Paris
eine Liga zur Verteidigung der Negerraſſe ge-
gründet, die für die Emanzipation der Neger
kämpfen und ihre allgemeinen Jntereſſen wahr-
nehmen ſoll.

u

Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, vom
15. Juni an eine 12prozentige Staatsanleihe
von 200 Millionen Rubel auf zehn Jahre
aufzunehmen. Dieſe Anleihe iſt als eine Folge
des Abbruches der engliſch ruſſiſchen Beziehungen

zu betrachten. Sie ſoll lediglich weiteren Ein-
käufen der Sowjetunion im Auslande dienen.

Die Botſchafterkonferenz hat der bulgariſchen
Regierung mitgeteilt, daß die interalliierte
Kontrollkommiſſion am 31. Mai zurückgezogen
werden ſoll.

Wie die Abendblätter aus Sofia berichten,
haben bei den bulgariſchen Parlamentswahlen
die Regierungsparteien von insgefamt 273 Man-
daten 176 erhalten. Die Oppoſition hat 86 Sitze
und die parteiloſe bürgerliche Liſte 11 Sitze er

Merſeburg, den 31. Mai 1927

Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Chamber
lain hatte die Zuſtimmung des engliſchen Kabi-
netts, wonach Deutſchland Großbritanniens
Schutz in Sowjetrußland übernehmen ſollte, Die
Eile, mit der Deutſchland ſich für Uebernahme
der bolſchewiſtiſchen Jntereſſen in England er-
klärte, habe Chamberlains Abſicht zunichte ge
macht und zu einem neuen Beſchluß im Geſamt-
kabinett geführt (nach dem bekanntlich Norwegen
um Vertretung der engliſchen Jntereſſen gebeten
wurde). Es wird immer deutlicher, daß man
auf engliſcher Seite verſucht, auf uns einen Druck
auszuüben und uns aus unſerer Neutralität im
engliſchruſſiſchen Konflikt aufzuſcheuchen. „Die
Eile, mit der Deutſchland ſich für Uebernahme
der bolſchewiſtiſchen Jntereſſen erklärte“, will man
in England als unfreundlichen Akt und als
Parteilichkeit Deutſchlands ausgelegt wiſſen, um
einen neuen Grund für Schikanen in der Rhein-
landfrage zu haben.

Verdächtige Schalmeien aus London.

Der diplomatiſche Korreſpondent des regie-
rungsoffiziöſen Londoner „Daily Tele-graph“ ſagt im Zuſammenhang mit der Ueber-nahme der Vertretung der ruſfigchen Intereſſen
durch die t Botſchaft in London, daß dieſe
Aufgabe Deutſchland nicht ſehr willkommen war,
daß aber Deutſchland mit Rückſicht auf die Ver-
träge von Rapallo und Berlin dis ruſſiſche Ex
ſuchen nicht gut ablehnen konnte. Jn Deutſchland
werde aber die Hoffnung unterhalten, daß dieſe
diplomatiſche Miſſion weder ſchwierig ſei, Tſehr lange dauern werde. Deutſchland gebe ſi
keinerlei Jlluſionen hin, weder was die Frageangehe, daß Moskau die guten deutſcheengüſſchen

Beziehungen gefährden könnte, noch die Möglich-
keiten, daß Moskau den Geiſt von Locarno zwi-
ſchen den vier großen Mächten zu zerſtören ſuche.

Moskau ſei aber in der Lage, ſeine Be-
ſtrebungen nachdrücklicher zu verfolgen wegen

der noch ausſtehenden Rheinland-
räumung. Dieſe Frage werde nicht auf der
Tagesordnung der nächſten Ratstagung ſtehen,

Deutſchland zwiſchen zwei Feuern.
Die Lage im engliſch ruſſiſchen Konflikt wird immer ſchwieriger.

aber Gegenſtand eingehender Be-

Ein engliſches Geſchwader in der
Oſtſee.

Moskauer Befürchtungen und Gegenmaßnahmen.
Nach Abendblätter- Meldungen aus Moskau

hat dort eine Meldung der „Prawda“ Weber Auf
ſehen erregt, wonach ein engliſches Geſchwader,
das im Juni nach Helſingfors kommt, dort bis
zum W bleiben werde. Jn ruſſiſchen
Kreiſen hält man es für durchaus wahrſcheinlich,
daß die engliſche Admiralität wegen des Bruches
mit der Sowjetunion die Unterhaltung
einer Beobachtungsabteilung in der
Oſtſee beſchloſſen habe. Jm Zuſammenhang
damit erklärt die „Prawda“, daß England nun-
mehr eine militäriſche Jnterventiongegen die Sowjetunion vorbereite, und dieKesegeſehr nahe wie niemals ſeit dem polni-
ſchen Kriege ſei.

Nach Meldungen aus Moskau ſind dort Ge-
rüchte über die Einberufung einer außerordent-
lichen Tagung des Rätekongreſſes verbreitet.
Dieſe Meldungen haben ſich jedoch bisher noch
nicht beſtätigt. Es wird darauf hingewieſen, daß
eine ſolche Einberufung nur im Falle einer
Kriegserklärung möglich ſein würde. Der Rat
der Volkskommiſſare beſchloß weitere Ankäufe
von militäriſchen Ausrüſtungsgegenſtänden im
Auslande zu tätigen.

a

Litauiſche Blätter melden aus Minſk, daß dort
ſtarke ruſſiſche Artillerie eingetroffen
und an die Grenze gegen Litauen und Polen
weitertransportiert worden iſt. Jn Minſk wurde
ein Oberkommando der Grenztruppen errichtet.

Ruſſiſches Mißtrauen gegen Frankreich.

Geſtern früh ſchätzte man in Berlin die Zahl
der eingetroffenen Ruſſen auf faſt 1600. Jn drei-
zehn der größten Berliner Hotels ſind über 600
Ruſſen einquartiert.

Beachtſam erſcheint, daß ſeit Sonntagmittag
auch aus Paris Sowjetruſſen mit großem
diplomatiſchem Kuriergepäck in Berlin eintreffen.
Mutmaßlich bringen die Ruſſen aus Frankreich
ihre Geheimdokumente und Schriftſtücke in Sicher
heit, bevor Frankreich ſich dem engliſchen Beiſpiel
anſchließen wird.

Wie die Pariſer „Humanité“ erfährt, ſtehe
Frankreich dem engliſchen Blockadebegehren gegen
Rußland nicht mehr ablehnend gegenüber. Das

obert.

Proletariat Frankreichs müſſe jetzt auf die Straße
gehen.
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ſprechungen zwiſchen Chamberlain und Dr.
Streſemann ſein, wobei der diplomatiſche Korre
ſpondent allerdings die Art dieſer Beſprechungen
von englicher Seite unbeachtet läßt.
Da bekanntlich bis vor kurzem die engliſche

Haltung in dieſer Frage nicht ſehr ermutigendwar, bleibt abzuwarten, ob unter den ver-
änderten en die Unterſtreichung dieſer
apredhuntn im Zuſammenhang mit der Mos-
kauer Politik einen gewiſſen Stellungswechſel
auf engliſcher Seite ankündigen ſoll.

Keine Einreiſe der „Frros“- Geſellſchaft
in Deutſchland.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
trifft die Nachricht Berliner Blätter, daß die
Reichsregierung einem Antrag der ruſſiſchen Bot-
ſchaft auf Bewilligung der Einreiſe der „Arcos“
Geſellſchaft ſtattgegeben habe, nicht zu. Es ſind
vielmehr auf dem üblichen Wege von ſeiten der
Mitglieder der Arcos- Geſellſchaft Anträge an die
deutſche Botſchaft in London gerichtet
worden. Wenn dieſen ſtattgegeben wird, ſo
käme

nur die übliche Bewilligung für einen Aufent-
halt von ſechs Wochen

in Frage und ebenſo würde die Zahl der Be
willigungen beſchränkt ſein. Mehr als hundert
Mitgliedern der Geſellſchaft dürfte eine Aufent
haltsbewilligung in Deutſchland keineswegs er
teilt werden.

Eine Londoner „Times“Meldung von geſtern
beſagt, daß die engliſche Regierung in der Berliner
Wilhelmſtraße Vorſtellungen erheben wolle
gegen die Domilizierung der in London auf-
gelöſten ruſſiſchen Handelsdelegation in Berlin.
Jn Berlin iſt bis zur Stunde von der vorſtehend
angekündigten Abſicht der britiſchen Regierung
nichts bekannt. Auch ein Geſuch der Sowjet-
regierung um die Genehmigung des Reiches für
die Weiterführung der Geſchäfte in Berlin liegt
noch nicht vor. Völlig unberührt vom ruſſiſchen
engliſchen Konflikt dürfte Deutſchland aber im
weiteren Verlauf der Dinge kaum bleiben.

Der „Herald“ meldet aus Stockholm: Die fort-
geſetzten Beſuche des engliſchen Geſandten im
Helſingforſer Auswärtigen Amt betreffen nicht den
aktiven Anſchluß Finnlands an den Kampf gegen
Rußland, wohl aber den Anſchluß an eine im
Herbſt einſetzende engliſche Geſamt-
blockade gegen das Sowjetreich.

Franzöſiſcher Flottenbeſuch in England.

Ein Detachement der franzöſiſchen Flotte traf
geſtern auf der durch die letzte Vorkriegs-Flotten-
parade der engliſchen Flotte bekannten Reede von
Spithead zum Beſuch der engliſchen Flotten
behörde ein. Die Schiffe wurden von einer zahl-
reichen Menſchenmenge warm r und er-
widerten mit den üblichen Salutſchüſſen die
Begrüßungskanonade der Küſtenbatterien und
Schiffe. Es iſt dies ſeit dem Kriege der
erſt e r r Flottenbeſuch inEngland, und es iſt eſonders beachtlich, daß er
gerade in eine Periode höchſter Verſchärfung in
den engliſch- ruſſiſchen Beziehungen fällt.

England bereitet ſich auf einen langen
Kampf vor.

Wie der Rotterdamer „Courant“ aus London
meldet, wurde im britiſchen Außenminiſterium
eine beſondere Abteilung für die Be-
kämpfung des Bolſchewismus durch
Schrift, Wort, Bild und Agitation
geſchaffen. England wiederhole damit die im
Weltkrieg gegen Deutſchland eingeſetzte Welt-
propaganda. Der Londoner „Daily News“ zu
folge ſei dieſes ein Beweis für einen viel-
jährigen Kampf Englands gegen Moskau.

Holländiſche Blätter melden aus Liverpool die
Charterung von dreizehn Transportdampfern
durch die engliſche Marineverwaltung. Weitere
Verhandlungen, ſo erfährt „Het Vaterland“,
ſchweben noch. Alles deute auf engliſche Vor-
bereitungen für lange Zeit.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, herrſcht dort
die Anſicht, daß der Bruch zwiſchen England und
Rußland zu einer Beſchlepnigung der Beilegung
des albaniſchen Konfliktes zwiſchen Rom und
Belgrad beitragen werde.

e

Der amerikaniſche Botſchafter in London be-
gibt ſich unmittelbar nach den Pfingſttagen zu
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Erſparnismöglichkeiten

der öffentlichen Hand.
Das geſamte Steueraufkommen im Reich.

Ländern und Gemeinden beträgt zurzeit rund
10,5 Milliarden M. gegenüber nur 4 Milliarden
Mark im Jahre 1913. Die Mehrausgaben er
ſtrecken ſich mit einem Mehr von 2,6 Milliarden
Mark zunächſt auf die Kriegslaſten einſchließlich
Penſionen uſw. Weiter erfordern Zwecke der
Wohlfahrtspflege;, der Erwerbsloſenunterſtützung,
des Wohnungsbaues (allein 600 Mill. M. mehr)
uſw. ein Mehr von 3 Milliarden M. Die öffent
liche Verwaltung (früher insgeſamt 1,5 Milli-
arden M.) verlangt jetzt mit einer Geſamtaus-
gabe von 3,6 Milliarden nicht weniger
als 2,1 Milliarden M. mehr. Für ver-
ſchiedene Zwecke (Anleiheablöſung, Verkehrs
weſen uſw.) iſt ein Mehr von rund 800 Milli-
onen M. aufzubringen. Dieſen Mehrausgaben
ſtehen Minderausgaben gegenüber von rund 1,2
Milliarden M., die ſich in der Hauptſache er
ſtrecken auf geringere Ausgaben für Wehrmacht,
Verringerung der Anleihezinſen uſw.

Unter Nichtberückſichtigung des Betrages
von 2,6 Milliarden M. für Kriegslaſten ergibt
ſich beim Reich eine Steigerung der Aus
gaben von 2,1 Milliarden M. auf 2,5 Milli-
arden M., bei den Ländern (trotz Verringerung
der Auſgaben und Zuſammenlegung mancher

Länder eine ſolche von 1,1 Milliarden M. auf
2,4 Milliarden M. und bei den Gemeinden ſo
gar eine Ausgabenvermehrung von 1 Milliarde
auf 3 Milliarden M., wobei allerdings zu be
achten iſt, daß den Kommunen von den Parla-
menten des Reiches und der Länder vielfach
Zwangsausgaben auferlegt worden ſind.
Was die Möglichkeiten des Abbaues dieſer

übertriebenen Austaben angeht, ſo iſt mit einer
allmählichen Verringerung der Aufwen
dungen für Kriegsopfer, Wohnungsbau, Arbeits-
loſenfürſorge uſw. zu rechnen. Ganz erhebliche
Erſparnismöglichkeiten liegen aber
auf dem Gebiete der öffentlichen Verwaltung

vor. Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß allein
für die öffentliche Verwaltung über 80 Proz. des
Betrages aufgewendet werden müſſen, der in der
Vorkriegszeit für den Geſamtbedarf aufzubringen
war. Das iſt kein Wunder angeſichts der Tat-
ſache, daß die Geſamtzahl der in Reichs, Staats
und Kommunalverwaltung einſchließlich der Be
triebe der öffentlichen Hand beſchäftigten Per-
ſonen ſich auf 2,5 Millionen beläuft; es wird
alſo jeder zehnte Erwerbstätige von der öffent-
lichen Hand beſchäftigt.

Die Hauptſchuld an dieſem Zuſtand liegt an
dem unerträglichen heutigen Verwaltungsſyſtem.
Jm ganzen Reiche haben wir nicht weniger als
50 Miniſter; dazu kommen noch 493 Abgeordnete
und rund 2000 Abgeordnete in den einzelnen
Landtagen. Nicht die unmittelbaren Perſonal-
aufwendungen bilden aber den Hauptgrund für
die ſtark geſtiegenen Ausgaben, ſondern die Tat-
ſache, daß dort, wo Miniſterien und Parlamente
vorhanden ſind, dieſe im Jntereſſe ihrer Exiſtenz-
haltung alle möglichen Aufgaben „bearbeiten“
und für ſie Geld ausgeben. Je kleiner das Land
iſt, deſto teurer wird die Verwaltung mit der
Folge, daß die großen Länder die kleinen trotz
ihrer fehlenden Daſeinsberechtigung mit durch-
ſchleppen müſſen.

Dazu kommt, daß wegen der Undurchſichtigkeit
des Behördenweſens, durch Vermiſchung der
Kompetenzen uſw., die öffentliche Kontrolle
weſentlich erſchwert wird. ein Umſtand, der eben-
falls zur Steigerung der Ausgaben beiträgt. Da-
bei hat es den Anſchein, als ob

demnächſt noch eine weitere Steigerung der
Ausgaben

einzreten würde. Es ſei aur erinnert an die
300 Mill. Mehrausgaben für Reparartonslerſtun-
gen, di ſich aus der Abgeltung der ſogenannten
kleinen Beſſerungsſcheine ergeben; an die ſtärkere
Beteiligung des Reiches in bezug auf die Er-
werbsloſenfürſorge; an die bevorſtehenden ſozial-
politiſchen Mehrleiſtungen; an den geplanken
Bau des Kanal- und des Landſtraßennehes
uſw. Selbſt wenn das laufende Etatsjahr hier-
für einen Weg gefunden haben ſollte, ſo kann
dieſer der Natur der Sache nach nur proviſoriſch
ſein. Letzten Endes gibt es auch aus allen dieſen
Schwierigkeiten nur einen Ausweg: eine
baldige gründliche Verwaltungsre-
form, die auch an die Grundlagen der jetzigen
Zuſtände herangeht.

Es iſt beſſer, wenn der Anſtoß für eine der-
artige Aktion von deutſcher Seite ausgeht, als
wenn dieſe Pläne ſchließlich auf Drängen der

einem kurzen Aufenthalt nach Amerika. 1 Reparationsagenten durchgeführt werden müſſen.
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Schon jetzt verweiſt das Ausland darauf,
in der proviſoriſchen Regelung des Finanzaus-

daß die

gleichs feſtgelegte Mehrüberweiſung an die
Länder nichts anderes ſei, als eine „bewußte
finanzielle Schwächung des Reiches zur Ex
bringung des Beweiſes der Unaufbringlichkeit
der Daweslaſten“, Deutſchland ſollte ſich im Jn
tereſſe der Behauptung ſeiner Autorität davor
hüten, daß ſich eines ſchönen Tages aus dieſen
zunächſt leiſe vorfühlenden Preſſemeldungen offi
zielle Schritte ergeben.

Die wirtſchaftlichen Spitzenverbände
gegen eine Lariferhöhung der Reichspoſt.

Die wirtſchaftlichen Spitzenverbände, der
Zentralverband des deutſchen Bank- und Bankier
gewerbes, der deutſche Jnduſtrie- und Handels
tag, der deutſche Landwirtſchaftsrat, die Haupt
gemeinſchaft des deutſchen Einzelhande!ſs der
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, der
Reichsverband der Privatverſicherung, der Reichs
verband des deutſchen Handwerks, der Verein
deutſcher Spediteure und der Zentralverband des
deutſchen Großhandels haben zu der geplanten
Gebührenerhöhung bei der Deutſchen Reichspoſt
Stellung genommen. Jn ihrer Entſchließung
geben ſie ihren ſchweren Bedenken im beſonderen
Ausdruck und betonen, daß die geplante Erhöhung
der Poſtgebühren eine neue ſehr ſchwere,
übrigens ungleich wirkende Laſt auf
alle Zweige der Wirtſchaft lege. Selbſt wenn die
gewünſchten Betriebsverbeſſerungen bei der
Reichspoſt zunächſt zurückgeſtellt werden müſſen,
müſſe alles geſchehen, um die Gebührenerhöhung
zu vermeiden oder auf ein weit geringeres Maß
zu beſchränken. Die wirtſchaftlichen Spitzen
verbände halten es ferner grundſätzlich für ge
boten, alles das, was nach geſunden, wirtſchaft
lichen Grundſätzen aus Anleihen zu decken
erlaubt ſei, auch tatſächlich aus Anleihen zu
nehmen, wenn ſolche begebbar erſchienen.

Sachlieferungen und Dawesplan.
Franzöfſiſche Vorſchläge deutſche Ablehnung.

Wie der „Demokr. Zeitungsdienſt“ mitteilt,
hat ſich bei den Verhandlungen über Sachlie
rungen auf Grund des Dawesplanes, die in Frank
reich zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Wirt
ſchaftskreiſen geführt worden ſind, in der letzten
Zeit herausgeſtellt, daß Verträge über Sach-
lieferungen mit langer Friſt ſchwierig ab
zuſchließen waren, weil man die Durchführ
barkeit des Dawesvertrages nicht für ſo unbedingt
geſichert hielt, daß die Finanzierung von dieſer
Seite aus möglich geweſen wäre. Es haben des
halb private franzöſiſche Wirtſchaftskreiſe die An
regung gegeben, Deutſchland ſolle ſich bis zum
Jahre 1932 zur unbedingten Ein-
haltung des Dawesplanes verpflichten.

Es handelt ſich hierbei aber lediglich um
Privwvatovrſchläge; von amtlicher franzö
ſiſcher Seite iſt dieſes Erſuchen an die deutſche
Regierung bisher nicht herangebracht worden.
Wie verlautet, find jedoch in Regierungs
kreiſen dieſe Vorſchläge bereits erörtert
worden. Dabei wurde der Standpunkt ver-
treten, daß es unmöglich ſei, eine feſte Bin
dung bis 1932 einzugehen.

Die neueſten „Erfolge“ der Locarnopolitik,
Der Pariſer „Temps“ ſtellt geſtern nochmals

feſt, daß vorerſt keine Entſcheidung der Alliierten
erfolgen werde hinſichtlich einer Beſatzungs
minderung von 10000 Mann. Das „Echo“
meldet, daß im Miniſterrat am Sonnabend eine
allgemeine Ausſprache über die deutſchen Wünſche
ſtattgefunden habe. Sie habe Reſultate
ebenſowenig gebracht wie die

u

Amerika gegen die Abrüſtung.
Eine Rede Coolidges,

9

Anläßlich des Gedenktages für die in dem
amerikaniſchen Förderationskrieg Gefallenen, des

genannten „Decoration Day“ ſprach geſtern
räfident Coolidge auf dem Nationalfriedhof in

Arlington. Der Präſident erklärte u. a. daß
Amerika ſtets für eine gerechte Sache in den Krieg
gezogen ſei. Amerika habe verſchiedene Völker
von der Bedrückung befreit und in einem Welten
ringen der Freiheitsſache Opfer gebracht.

Obwohl Amerika den Weg des Friedens
weiter zu gehen wünſche, dürfe es nicht die
Tatſache außer Acht laſſen, daß es noch üble
Kräfte in der Welt gibt, die, wie die Ver
gangenheit lehre, von Zeit zu Jeit ausbrechen und
den geſetzlichen Rechten ſowie dem Fortſchritt der
Ziviliſation ernſtlichen Schaden zufügen, wenn
man nicht darauf vorbereitet ſei, ſolchen
Situationen mit bewaffneter Jnter-
vention zu begegnen.
Wenn das amerikaniſche Volk auch feſt über

zeugt ſei, daß durch internationale Abmachungen
die Herbeiführung von Rüſtungsbeſchränkungen

deutſche Anregung, ein Mandat in
der Minderheitenkom miſſion zu er-
halten.

Der Pariſer „Matin“ meldet:
Die Verhandlungen über einen Handels-

vertrag
mit Deutſchland kommen nicht weiter. Die
Kammerabſtimmung über den neuen Zolltarif iſt
erſt für Anfang Juli zu erwarten Jnfolgedeſſen
wird die Verlängerung des am 30. Juni ablaufen-
den Handelsproviſoriums mit Deutſchland bis
Ende September notwendig.

Die deutſche Regierung ſieht allen franzö
ſiſchen Verzögerungsverſuchen ſchon ſeit Monaten
faſt taten los zu. Die deutſche Handels
delegation iſt die Pfingſttage über in Berlin, und
die Oeffentlichkeit hätte einen Anſpruch auf Ver
öffentlichung der bisherigen „Ergebniſſe“ der
wochenlangen Konferenzen in Paris. Die Red.

Verſchleppungsmanöver des Völkerbundös.

Memel und Danzig erſt im September vor
dem Rat!

Jn Völkerbundskreiſen rechnet man damit,
daß die von der deutſchen Regierung beim
Völkerbundsrat eingereichte Klageſchrift der
Memelländer gegen die litauiſche Regierung erſt
auf der Septembertagung des Völkerbundrates
zur Sprache gelangen wird. Die Beſchwerde der
Danziger Eiſenbahner gegen die Entſcheidung des
Völkerbundkommiſſars van Hamel und die Be-
rufung Danzigs in der Angelegenheit der
Weſternplatte werden gleichfalls erſt auf der
Septembertagung des Rates behandelt werden.

Der 7. Danziger Beamtentag nahm einſtimmig
eine Entſchließung an, in der auf den Kampf der
Danziger Eiſenbahnbedienſteten um ihre Rechte
gegenüber der polniſchen Staatsbahnverwaltung
hingewieſen wird. Die Entſcheidung des Völker
bundkommiſſars van Hamel vom 8. April müſſe
auf Grund der beſtehenden Verträge als unrichtig
bezeichnet werden.

Jn Genf iſt der vorläufige Beſchluß gefaßt
worden, die Reden auf der Jnternationalen
Arbeitskonferenz auch ins Deutſche zu überſetzen.

Wenn Till Eulenſpiegel wieöerkäme“
Von A. Hoſchke Halle.

Als man das Jahr 1350 ſchrieb, ſchloß man
in Mölln im Holſteinſchen ein Grab mit einem
Steine; auf dem war eine Eule eingemeißelt, die
hielt einen Spiegel in den Klauen.

Was würde wohl der Im Till Eulenſpiegel
anſtellen, wenn ſich heute dieſer Grabſtein erhöbe
und er, wie er leibte und lebte, unter uns träte?
Zuerſt würde er uns n den Schelm anſtreichen.

edes Fräulein würde ſich heut putage mit dieſer
Anrede geſchmeichelt fühlen. en r
aber haben wir mit dieſem Wort recht grob Aas
geſchimpft; denn Schelme waren zu ſeiner Zeit die
ierleichen bei Viehſeuchen. Daß er ein Narr

Tor, irrſinniger Menſch) e ab er ſelbſt auf
dem Dache des Magdeburger Rathauſes zu. Auch
daß ihn ſeine Zeitgenoſſen alk ſchimpften,
ſteckte er ein, obwohl es damals Böſewicht, gemeiner Menſch (urſprünglich Knecht) bedeutete.
Seine Späße waren ja auch oft boshaft und roh,
z. B. wenn er den Hund Hopf an Stelle von
aefen lebendig in die kochende Braupfanne
warf. Aber für den Schelm würde er ſich nach
ſeiner Weiſe rächen und uns vielleicht eine tote
Katze auf die Schwelle legen mit der Aufſchrift:
„Da habt ihr den Schelm wieder.

Wenn er nun nach ſeiner Weiſe in den Hand
werken herumröche, würde er manchen dummen
Streich aus wirklicher Dummheit machen. Nehmen
wir an, er tritt bei einem Uhrmacher in Arbeit.
Zuerſt wird er ſich wundern, daß es Uhren gibt,
die in Stuben gehängt und in Taſchen geſteckt
werden können, denn für ihn waren Uhren nur
Turmuhren. Der Uhrmacher ſagt zu ihm „Zieh
die Taſchenuhren auf!“ und läßt ihn allein im
Laden. Als der Meiſter wieder hereinkommt,
baumeln die Uhren alle an der Ladendecke. Eulen
iel hat ſie an Fäden hinaufgezogen. Denn

hren aufziehen hieß zu ſeiner Zeit: die Uhren
gewichte, die das Räderwerk der großen Turm-

Aus dem demnächſt bei Teubner, Leipzig,
erſcheinenden Büchlein: Leben im ort,
Bilder zur Sprachgeſchichte und Wortkunde. Ein
Volks und Jugendbüchlein von A. Hoſchke und
Wilh. Vogelpohl.

uhren in Gang ſetzten, in die Höhe gen
Jetzt dreht man an einer Schraube der Taſchen-
uhr, ſpannt dadurch eine Spiralfeder und nennt
das immer noch: aufehen Jetzt ſagt der
Meiſter zu er ſolle eine neue Feder
in eine Uhr einſetzen. Wird er nicht auf dem
Hofe dem Hahne nachjagen, dem eine Feder aus
rupfen und dieſe in das Uhrwerk r r Spiral-
federn gab es damals noch nicht für Uhren, auch
noch keine Stahlfedern zum Schreiben. Eine Feder
war eben eine Vogelfeder, und mit der ſchrieb
man auch. Als man im 16. Jahrhundert merkte,
daß auch Stahl ſich biegt und in ſeine alte Lage
zurückkehrt wie eine Vogelfeder daß er federt

da ſchrieb man mit dem Erſatz und nannte
den weiterhin Feder. So hießen dann auch alle
die federnden Metallſtücke, die in Türſchlöſſern und
Uhren verwendet wurden.

Eulenſpiegel gerät auch zu einem Steinſetzer-
meiſter in Arbeit. Das jſt e ein ganz neuer
Beruf. Er ſoll ein Stück Pflaſter vor der Markt-
kirche machen. Mit einem Streifen Zeug kommt
er zum Meiſter und fragt nach dem Salbentopf;
denn er will auf dem Markte ein Heil-
pflaſter ſtreichen. Steinpflaſter auf den
Straßen kannte er nicht. Augsburg z. B ing
1416 damit an, die Straßen zu pflaſtern. Woh
hatten ſchon die Griechen und Römer und ſpäter
auch die Deutſchen den Fußboden in den Häuſern
mit einer Art Zement (Eſtrich) beſtrichen, Weil
das ſo ähnlich war, wie wenn man ein ganz
großes Wundpflaſter ſtriche, hieß der Fußboden
auch Pflaſter, und danach wurden auch die Steinein den Straßen Pflaſter genannt.

Dann verſucht Eulenſpiegel einmal bei einem
Glaſer ſein Glück. Da ſoll er in einen Fenſter
flügel eine ganz große Scheibe einſetzen. „Dazu
brauche ich mindeſtens ein Schock Scheiben,“ er
widert er dem Meiſter. Er meint nämlich die
kleinen, runden Butzenſcheiben, die im
Mittelalter in Blei gefaßt wurden. Für ihn iſteine viereckige Scheibe dasſelbe wie jür uns ein
viereckiger Kreis.

Auch bei einem mied kommt Eulenſpiegel
einmal wieder unter. Der ruft ihm am Feuer zu,
er ſolle Kohlen nachlegen. Der mittelalterliche
Geſelle t in der Schmiede herum, ſo daß ihn
der Meiſter anfährt: „Biſt du denn blind, daß

praktiſch möglich ſei, ſo müſſe doch geſagt werden,

daß Amerika ſich Angriffen und ſchließlicher
Zerſtörung ausſetze, wenn es mit der Ab
ſchaffung der Rüſtungen einverſtanden ſei.

Amerika wünſche überall Frieden. Dieſer Frieden
dürfe jedoch kein durch Amerika erzwungener
ſein, ſondern von jeder Nation ſelbſt ge
ſchaffen werden. Amerika habe darauf hin
gearbeitet, daß die alte Taktik des Wettrüſtens
aufgegeben wird und dafür vernünftige Rüſtungs
beſchränkungen betrieben werden. Amerika ver
gegenwärtige ſich aber auch, daß dies „unter
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht
unmittelbarerreichbar“ ſei, ſondern daß
man ſchritt weiſe darauf hinarbeiten muß.

Der langen Rede kurzer Sinn iſt der, daß
Amerika gar nicht daran denkt, eine Abrüſtung
vorzunehmen. Die Erklärung betr. „die üblen
Kräfte in der Welt“ ſoll vermutlich darauf hin
deuten, daß Awerika nicht, wie geſtern verlautete,
ſeine Truppen aus China zurückzieht. Es wäre
jedoch falſch, daraus eine Stellungnahme zum
engliſch- ruſſiſchen Konflikt zu entnehmen.

Litauen für Wiederaufnahme
der Wirtſchaftsverhanölungen.

Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, iſt
von litauiſcher Seite in Berlin angeregt worden,
die ſeit längerer Zeit geplanten Wirtſchafts
ver handlungen nunmehr aufzunehmen. Die
Reichsregierung habe ſich mit dieſem Wunſche ein
verſtanden erklärt, jedoch betont, daß ihre Sach-
verſtändigen zunächſt noch durch Verhandlungen
pr anderen Staaten in Anſpruch genommen
eien.

Es iſt anzunehmen, daß die deutſchlitauiſchen
Verhandlungen infolgedeſſen nicht vor Mitte
Juni, d. h. etwa nach der Tagung des Völker
bundsrates, ihren Anfang nehmen können.
Andererſeits liegt auch die Vermutung nahe, daß
Deutſchlands Zögern mit der vom Reich an den
Völkerbund weitergeleiteten Beſchwerde der
memelländiſchen Deutſchen in Zuſammenhang zu
bringen iſt.

Vor einer litauiſch polniſchen
Verſtändigung

Die Abendblätter geben eine Londoner Mel-
dung des Krakauer „Jlluſtrowanny Kurjer
Codzienny“ wieder, wonach es der engliſchen
Diplomatie gelungen ſei, Polen und Litauen an
den lungstiſch zu bringen. Jm Laufe
der Woche werde noch eine Konferenz zwiſchen
Polen und Litauen unter engliſcher Vermittelung
u tandekommen, bei der ein Weg geſucht werden
oll, um die polniſch-litauiſche Spannung in der
Wilnafrage zu beſeitigen.

Die Meldung klingt ſo e daß ſie
mit allergrößter Vorſicht aufgenommen werden
muß,

Frankreich ſcheut die Oeffnung
der Frchive!

Das ſchlechte Gewiſſen.

Der Vorſitzende der franzöſiſchen Liga für
Menſchenrechte, Victor Baſch, hatte vor etwa
einem Monat den Quai d'Orſay erſucht, ebenſo
wie die anderen am Weltkrieg beteiligten Staaten,
die franzöſiſchen Archive der Forſchung zur Feſt
ſtellung der Kriegsurſachen zugänglich zu machen.
Jetzt teilt Victor Baſch im „Oeupre“ die Antwort

„Seit wann brenntEulenſ gzel zurück; Steinkohlen gab es fürſeine e noch nicht. Kohle war für ihn nur
Holzkohle, wie ſie die Köhler in den Wäl-
dern brannten.

Es würde utzutage Eulenſpiegel ſchwerfallen, einen St erladen ſamt den
Schneidern auf den Markt zu werfen, wie in
n e war. Er tat damals nachtsein paar Sägeſtriche, und morgens taten die
Schweine das übrige. Der Laden war nämlich
nur ein Brettergeſtell vor dem Hauſe. 600 Jahre
haben aus jenen bretternen Verkaufsſtänden vor
den Häuſern ſchöne Geſchäftsräume in den Häuſern

ſo wie die fortſchreitende Zeit auch diechreibfedern, Uhren, Fenſterſcheiben und das
itaſtet umgewandelt hat.

aben ſich aber gehalten.
Was ſolch ein alter Name alles durchmachen

kann, ſoll an der Kappe gezeigt werden, die nun
einmal zu einem Eulenſpiegel gehört. Der
Schmied, dem Eulenſpiegel das Werkzeug zu
r und die paar entzweige-chlagen hatte, wollte ihm in ſeiner Wut nach
reiten und ihm „die Kappe vollhauen“, ſo wie
wir einem die Jacke vollhauen. Wenn wir alte
Narrenbilder anſehen, ſo merken wir nämlich, daß
das nicht bloß eine Kopfbedeckung war, ſondern
die Narrenkappe reichte auch über die Schultern
inab. Wenn es hieß: Gleich Brüder, a
appen“, ſo meinte man die Ordensbrüderſchaft

der Mönche und ihre Gewänder, die vom Scheitel
(Kapusze) bis zum Fuße Auch SiegfriedsTarnkappe war eine Art Mantel (engl. cape).
Eine Kapelle war urſprünglich ein Mäntelchen,
wie es beiſpielsweiſe dem heiligen Martin übrig-

war, als er die Hälfte ſeines römiſchen
oldatenmantels für einen Armen abgeſchnitten

hat. Dieſes Mäntelchen (capella) wurde ſpäter
als Heiligtum in einem kleinen Bethaus zu Tours
aufbewahrt. Das hieß dann auch Kapelle, und
nach ihm ſind nachher alle kleinen Golteshäuſer
Kapellen genannt worden. Als ſich in ſpäteren
Zeiten die Fürſten in ihren r je von
Sängern und Muſikern beim Gottesdienſt Kirchen

machen ließen, bekam das Wort Kapelle
auch die Bedeutung: Muſikerſchar. Riemand denkt

ie alten Namen

des Außenminiſteriums auf dieſe Forderung mit,
n der Antwort verſichert der Kabin
riands, Berthelot, im Namen des J

miniſters, daß das Miniſterium dieſe ſo wichtige
Frage nicht aus den Augen verliere und weiter
hin die Veröffentlichung der Akten vorbereite.

Dieſe Arbeit mache aber die vorhe t
Durchforſchung von etwa 16600 Aktenfaſgiteln
notwendig, von denen jeder durchſchnittlich
bis 500 Dokumente enthalte.

Zu den von den anderen Regierungen aus
gegebenen Veröffentlichungen bemerkt Berthelot
daß die meiſten ſich auf die Vorkriegsperiode he,
ziehen. Die deutſche Aktenpublikation Die
Große Politik und die europäiſchen Kabinette“
gehe bis zum Frankfurter Vertrage vom Jahre
1871 zurück und mache halt, zweifellos nicht ohne
Abſicht, bei der Periode, in der Deutſchland die
entſcheidende Geſte getan hat, die den Krieg un
vermeidlich machte, ſo daß ſie als ein Verſuch er.
ſcheint, ſeine unmittelbare Verantwortlichkeit
durch die entferntere, ſchwerer feſtſtellbare und
leichter zu verſchleiernde Verant wortlich
keit abzuſchwächen“. Berthelot gab der An-
ſchauung Ausdruck, daß ſich die vom franzöſiſchen
Außenminiſterium vorgeſehene Publikation auf
die Zeit des Weltkrieges ſelbſt beziehen
müſſe. Sobald der erſte Band druckbereit ſein
würde, würden die nötigen Kredite vom Parla
ment angefordert werden.

Verſchärfung der ägyptiſchen Kriſe.
Die innerpolitiſche Kriſe in Aegypten als

Je der ablehnenden Haltung der nationalen
aglul Partei gegenüber der Armeevorlage hat

ſich weiter verſchärft, Der britiſche Oberkommiſſar
wurde erneut vom König Fuad empfangen, demer mitteilte, daß er von ſeiner Regierung eine
Antwort in der Frage der Reorganiſation der
ägyptiſchen Armee erhalten habe. Eine offizielle
Note wird dem Premierminiſter Sarwat Paſcha
überreicht werden.

Wie die Londoner „Times“ aus Kairo be
richten, könne kein re darüber daß
die Kriſe von den Zagluliſten heraufbeſchworen
ſei, um durch eine antibritiſche Demonſtration ihre
eigene Stellung im Lande zu verſtärken. Jn poli
tiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Partei Zaglulaſcha entſchloſſen iſt, von ihrem ablehnenden

tandpunkt nicht abzugehen. Von Malta aus
ſind drei engliſche Schlachtſchiffe nach
Aegypten abgegangen.

Die engliſche Note an Aegypten überreicht.

Der engliſche Oberkommiſſar in Aegypten hat
geſtern dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten die
angekündigte Note der britiſchen Regierung über-
reicht. Jn Londoner politiſchen Kreiſen iſt man
über die Entwicklung der Lage in Aegypten be
ſorgt. Die Entſendung der drei Kriegsſchiffe iſt
auch wohlinformierten Kreiſen überraſchend ge
kommen.

J

Die franzöſiſchen Royaliſten

kündigen einen Gewaltſtreſch an.
Bei einer Maſſenkundgebung der franzöſiſchen

Royaliſten bei Barbenta in der Provence hielt
der bekannte Leiter der „Action Francaiſe“,
Léon Daudet, eine aufreizende Rede, in der
er u. a. erklärte:

Wir werden Meiſter werden und die Repuplikaner züchtigen. Die Action Francaiſe wird
mit einem nahe bevorſtehenden Ge
waltſtreich die Republik ſtürzen.“
Dann forderte er ironiſch die Behörden auf,

ihn wegen irnſreriteg eden zu verfolgen.
Die 30 000 Köpfe ſtarke Verſammlung nahm eine
Entſchließung an, in der ſie ſchwört, mit allen
Mitteln die Rückkehr des Herzogs von Guiſe
auf den Thron W III. zu beſchleunigen.

Nach offiziellen Meldungen aus Rabat hat die
ranzöſiſche Offenſive gegen die marokkaniſchen
ufſtändiſchen ihren Anfang genommen.

heute mehr bei Kapelle an einen Mantel; die Be
deutung hat ſich gründlich gewandelt. Wir nennen
das: Bedeutungswandel.

Neue Händelfunde.

Jn dem Juni-Heft der Monatsſchrift
Muſik“ Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart) ver-
öffentlicht Martin Frey einige bisher un
bekannte Klavierkompoſitionen G. Fr. Händels,
die das lebhafteſte Jntereſſe bei allen Freunden
und Verehrern des größten Sohnes der Stadt
Halle erwecken dürften. Jn einer praktiſchen
Ausgabe für Haus und Unterricht werden dieſe
Stücke nebſt anderen wertvollen, nur in der
großen Deutſchen Händel-Ausgabe enthaltenen
Kompoſitionen demnächſt in dem Verlag D.
Rather, Leipzig, erſcheinen.

Eine neue RockefellerStiftung für Frankreich. Der
bekannte amerikaniſche Multimillionär Rockefeller, der
1924 ſchon 18 Millionen Franken für die Reſtaurierung
des Verſailler Schloſſes ſpendete, hat 40 Millionen
Franken geſtiftet, die für die vollſtändige Wiederher
ſtellung des Schloſſes in Fontainebleau und der Kathe
drale von Reims verwendet werden ſollen.

Internationaler Kongreß für Meeresforſchung. Der
internationale Kongreß jür Meeresforſchung wurde in
Stockholm eröffnet. Vertreten ſind die Länder England,
Schottland, Jrland, Holland, Jtalien, Belgien, Däne
mark, Finnland, Frankreich, Lettland, Norwegen, Polen,
Portugal, Spanien und Deutſchland.

Ehrung eines deutſchen Gelehrten. Dem
Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Planck iſt
in Amſterdam die Goldene Lorentz-Medaille ver
liehen worden.

ung des Deutſchen Sprachvereins in Wien
6. Juni hält der Deutſche Sprach-

verein in Wien in den Räumen der Uniperſiät
u 23. Hauptverſammlung ab. Leiter des

eutſchen Sprachvereins iſt der Miniſterialdirek
tor im Preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, Dr. Jahnke.
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Dienstag, 31. Mai 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Millionenanleihe für Wohnungsbau.
1 Million Reichsmark zur Förderung des Klein-

wohnungsbaues im Kreiſe.

Der Kreistag. der am 2. Juni zuſammen
tritt, wird u. a. Beſchluß faſſen über die Auf
nahme einer Anleihe von 1 Million Reichsmark,

die zur Hergabe zweiter Hypotheken
zur Förderung des Kleinwohnungs-
baues im Landkreiſe Merſeburg Ver-
wendung finden ſollen. Mit dieſem Kapital
würde es möglich ſein, daß auf etwa 130 Woh
nungen mehr als bisher eine zweite Hypo-
thek aus Kreismitteln fallen könnte. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß es zweckmäßiger iſt, die Be
ſchaffung der zweiten Hypotheken nicht den ein-
zelnen Bauluſtigen zu überlaſſen, ſondern durch
den Kreis eine größere Anleihe aufzunehmen, da
größere Geldgeber nur ungern kleinere Hypo-
theken ausleihen

Der Antrag lautet:
„Zur Förderung des Kleinwohnungsbaues

wird eine Anleihe bis zur Höhe von 1 Million
Reichsmark aufgenommen. Die Anleihe iſt zur
Bewilligung zweiter Hypotheken für die mit
Hauszinsſteuerhypotheken bezuſchußten Klein-
wohnungen zu verwenden. Mit der Durchfüh-
rung des Beſchluſſes wird der Kreisausſchuß
beauftragt mit der Maßgabe, daß eine Be-
laſtung des Kreisetats nicht erfolgt, d. h. daß,
ſoweit Zinſen und Tilgungsbeträge nicht von
dem Hypothekenſchuldner getragen werden, dieſe
der Hauszinsſteuer zu entnehmen ſind.“

Veränderungen im Magiſtrat.
Der um die Stadt Merſeburg ſehr verdiente

Stadtrat Eichardr tritt am 31. Mai von ſeinem
Amte, das er ſert Mai 1923 bekleidet, zurück.
Außerordentliche Arbeitsüberlaſtung und hohes
Alter haben Herrn Stadtrat Eichardt zur Amts
niederlegung beſtimmt.

LiederFbend von Eliſabeth Schumann.
Nicht nur das Meer hat ſeine Perlen! Auch

Merſeburg durfte ſich geſtern ſo glücklich ſchätzen,
die aus ſeinem Schoße hervorgegangene Perle der
Geſangskunſt wieder einmal in ſeinen Mauern zu
wiſſen. Ein Liederabend von Eliſabeth Schu
mann! Das will was bedeuten! würde Beck-
meſſer auch hier geſagt Roben Und ſo war es
kein Wunder, wenn der für derartige Veranſtal-
tunger zur Verfügung ſtehende Raum bis auf den
letzten Platz gefüllt war und der große Zuhörer-
kreis in atemloſer Spannung auf das Erſcheinen
der Künſtlerin wartete, der heute Nationen be
wundernd huldigen.

Eliſabeth Schumann übt eine erſtaunliche Ge
walt auf das Gemüt aus. Auf Flügeln des Ge-
ſanges trägt ſie uns fort, entrückt ſie uns der Ge-
genwart, dem grauen Alltag mit all ſeiner Nüch-
ternheit und Proſa. Eliſabeth Schumann iſt nicht
nur eine Sängerin, die mit ihrer hohen Geſangs
kunſt, ihrer Kehlfertigkeit und Schulung
Triumphe feiert, die mit unnachahmlicher Mei-
ſterſchaft Spuren von ſeltener Feinheit und
Rundung zieht, ſie iſt eine wahre, vollkommene
Künſtlerin. eine Geſtalterin, für die das Dichter-
wort an erſter Stelle ſteht, die im Kunſtwerk
lebt und webt. Man fühlt mit, was dies Herz
empfindet, und man hofft, zittert, leidet und
freut ſich mit ihm, vergißt ganz und gar die Um-
welt. Mit einem Wort; Es iſt beſeelte Kunſt,
was Eliſabeth Schumann bietet, und dieſes glück
liche Zuſammentreffen in ein und derſelben Per-
ſon macht ein Lied in ihrem Munde zu einem

den einzig richtigen Ausdruck, die en

Merſeburger LTageblatt (Kreisblatt)

Erlebrwis. Für alle Seelenregungen e e
t prechende

Gebärde. Die größten Kontraſte vermag ſie kurz
nacheinander vor uns hinzuſtellen. mmer iſt
der Zuhörer von der Echtheit der rſtellung
überzeugt; man weiß wahrhäftig nicht, was man
an ihr am t ewundern ſoll: die Schönheit
und den Wohllaut der Stimme, in der Kunſt
und Natur einen innigen Bund bilden, oder die
große Geſtaltungskraft und die Meiſterſchaft, die
hier am Werke iſt.

Vor ſolcher Höhenkunſt verſtummt am beſten
die Kritik, bewundernd und entwaffnet verzichtet
ſie auf eine detaillierte Beſprechung der einzelnen
Geſänge von Beethoven, ubert, R. Strauß und
der Zugaben von Strauß, Mozart und Puccini.

Die Künſtlerin, „ſelbſt wie eine Roſe jung, ſah
d en ſich umgeben und mit Blumen aller
an c
Am Bechſtein-Flügel begleitete Generalmuſik-

direktor Erich Band aus Halle, ohne jedoch
dem Höhenflug der Sängerin immer folgen zukönnen. Das Publitum fühlte ſich durch den Lie-

derſtrauß noch „nicht belohnt genug“ und begehrte
ſtürmiſch einige Zugaben, die huldvoll gewährt

wurden. Martin Frey.7

Selbſtverſtändlich waren alle wieder in dem
Konzert zugegen, die Eliſabeth Schumann ſchon
als Kind gekannt haben, denen ſie vielleicht in ihrer
munteren Art einen kleinen Streich geſpielt hat.
Die Begeiſterung für die Künſtlerin fand auch
noch nachträglichen Ausdruck auf dem Heimwege.Gruppen bildeten ſich, deren Geſpräch ſich um Euſa

beth Schumann drehte. Ja, und weißt du noch,
ſagte eine ältere Dame zu ihrer Freundin, „weißt
du noch, wie wir die Eliſabeth bei einer Hochzeit
in der „Sonne“ auf den Tiſch ſtellten und wie ſie

dann losſchmetterte G.
Eliſabeth Schumann ſpendet über 2000 RM. für

das Ehrenmal.
Das Konzert, das Eliſabeth Schumann in un

eigennütziger Weiſe zum Beſten des Krieger-
Ehrenmals gegeben hat, ſchließt mit einem
Reinertrag von über 2060 Mark ab.
Die Künſtlerin hat veranlaßt, daß dieſer Betrag
reſtlos dem Denkmalsfonds abgeführt wird.
Eliſabeth Schumann, die ſich nicht allein durch
ihre Stimme ſondern hier auch durch die Tat
den Dank ihrer Vaterſtadt verdient hat, hat da
mit die bedeutendſte Spende für das Ehrenmal
beigetragen.

Steuerkalender für Juni.
Steuern an das Finanzamt.

Umſatzſteuervorauszahlung bis 10. Juni, ſo
weit noch vereinzelte Monatszahler vorhanden
ſind. (Jm allgemeinen wird bekanntlich viertel
jährlich gezahlt.)

Lohnſteuer am 5. und 25. Juni.
Kommunal-Steuern.

15. Juni. Lohnſummenſteuer, ferner Getränke
ſteuer von Bier, Grundvermögensſteuer (ſtaatlich),
Hauszinsſteuer, Gemeindegrundſteuer und Kanal
gebühren.

Die Steuerzettel für die Realſteuer und Hunde-
ſteuer für 1927 werden in den nächſten Tagen zu
geſtellt.

Amtlicher Wetterbericht.
Das geſtern über dem Golf von Biskaya ge

legene Tief hat ſich nordoſtwärts ausgedehnt und
liegt heute mit ſeinem Kern über Oſtfrankreich
und Südweſtdeutſchland. Hier kommt es zum
Zuſammenſtoß der kühlen Luft und der warmen
Südoſtluft, in deſſen Verlauf in der vergangenen
Nacht im Rheingebiet Gewitter aufgetreten ſind.
Für den heutigen Tag ſteht in Mitteleuropa der
Durchzug dieſes Regengebietes noch bevor, ſo daß
wir mit Gewittern und Abkühlung rechnen
können.

Vorherſage: Nach Gewittern und Abkühlung
noch vielfach wolkig.

Zuſammenſtoß zwiſchen Ueberlanö
bahnzug und Laſtkraftwagen.

Montagmittag gegen 12.30 Uhr ereignete ſich
in Halle an der Kreuzung der Merſeburger
Straße mit der Pfännerhöhe ein Zuſammenſtoß
zwiſchen dem 12.20 Uhr von Halle nach Merſeburg
fahrenden Ueberlandbahnzug und einem Laſtkraft

wagen mit Anhänger der Firma Roſenthal,
Halle. Der aus der Pfännerhöhe kommende Laſt
zug verſuchte trotz der Warnungszeichen des
Straßenbahnwagenführers vor dem wegen der
Kreuzung langſam fahrenden Ueberlandbahnzug
noch über die Merſeburger Straße zu kommen,
erreichte dies jedoch nicht, ſo daß der Zuſammen

ſtoß trotz Anwendung aller Bremsmittel des
Straßenbahnwagenführers unvermeidlich war.
Dabei wurde der Vorderteil des Straßenbahn-
motorwagens ſtark beſchädigt. Ein Fahrgaſt
und ein Straßenbahner wurden, glücklicher
weiſe nicht ſchwer, verretzt.

Die Ermittlungen über die Schuldfrage ſind
noch im Gange, nach den bisherigen Feſtſtellungen

iſt aber anzunehmen, daß die Schuld den Kraft
wagenführer trifft, weil er, ohne ſich zu ver
gewiſſern, ob die Fahrt frei war, in verhältnis-
mäßig ſchnellem Tempo über die Kreuzung hin
wegfahren wollte.

Bedauerlicherweiſe iſt es in letzter Zeit
wiederholt vorgekommen, daß gerade Führer von
Laſtkraftwagen durch leichtfertiges Fahren und
Nichtbeachtung der polizeilichen, auch zum Schutze
der Straßenbahn gegebenen Verkehrsvorſchriften
ſchwere Gefährdungen herbeigeführt haben.

Die Deutſche Volkspartei zum
Schulgeſetz und Konkordat

Am vergangenen Sonnabend hielt der Lan-
desverband Halle Merſeburg der Deutſchen Volks
artei in Halle ſeine rühjahrs-Vor-re ndsſitzung ab, die beſonders aus dem
Lande h Beſuch aufwies. Jm Mittel-
punkte der Tagung ſtand ein Vortrag des Reichs
tagsabgeordneten, Herrn Dr. CremerBerlin,
der über die politiſche Lage im Reich ſprach und

die außenin dieſem Vortrag r w. ſowohpolitiſchen Fragen wie die ſeit Zuſammentritt
der neuen Regierung im Jnnern geleiſtete Ar-
beit der Koalitionsparteien behandelte.

Anſchließend befaßte ſich der Vortrag des Land-
tagsabgeordneten, Herrn Dr. Neumann-
Frohnau, mit dem umfaſſenden Thema der Ver-
waltungsreform und Steuerſenkung. Der Refe-
rent gab hier ein eingehendes Bild der Entwick-
lung der wirtſchaftlichen Lage und führte aüs,
welche Schwierigkeiten ſich daraus für die ſteuer
liche Belaſtung und die Notwendigkeiten einer
Verwaltungsreform und Steuerſenkung ergeben.
An die mit großem Beifall aufgenommenen Vor
träge ſchloß ſich eine rege Diskuſſion an.

Jn der Frage des Reichsſchulgeſetzes

wurde folgende Entſchließung gefaßt:
„Der Vorſtand des Landesverbandes Halle-

Merſeburg der Deutſchen Volkspartei hat auf
ſeiner Tagung am 28. Mai 1927 folgende Ent
ſchließung gar Wir erwarten, daß die Reichs
tags- und Landtagsfraktion ihren ganzen Ein-
fluß in dem nachfolgend zum Ausdruck kommenden
Sinne geltend macht

1. Das kommende Reichsſchulgeſetz, deſſen Vor
lage dringend zu beſchleunigen iſt, ſoll alle Fra
gen des Schulweſens einſchließlich des W
unterrichtes nur unter unzweideutiger Sicher-
ſtellung Staatshoheitregeln.

2. Die nach Abſatz 1 des S 146 der Verfaſſun
vorgeſehene „für alle gemeinſame Schule“ mu

der uneingeſchränkten

t Nummer 125den Charakter der chriſtlichen Simultanſchr ea re che oder die kathotragen. Da, wo die evangeli thliſche Volksſchule heimiſch iſt, muß ihre ungeſtörte
Entwicklung g. ſein. ie weltlichSchule iſt an eſetzliche Grundlage zu ſtelle

ür alle geſetztich zugelaſſenen Schulen iſt völlige
leichberechtigung zu gewährleiſten.
3. Das verfaſſungsmäßig anerkannte Recht

r Erziehungsberechtigten und der Einfluß der
ir

Grenze an der Staatshoheit im Schulweſen.
4. Der Abſchluß eines Konkordates iſt a

lehnen. Die Grenzen zwiſchen der Gewalt der
Kirchen und jener des Staates dürfen nur durch
ſtaatliche Geſetzgebung feſtgelegt werden.

Klee,
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Frühlingskreuzkraut blüht im Mai undder ausfallende reife Samen geht bei feuchter

noch Samen zur Reife bringen kann. Die nicht
ur Samenbildung kommenden Pflanzen ertragen
en Winterfroſt, werden ſomit zweijährig und

bilden den Stamm für die Frühjahrsgeneration
des Kreuzkrautes. Deshalb muß ſich der Kampf
des Landwirts gegen das Reifwerden des
Samens richten.

Alſo keine Zeit verſäumen, alles Frühlings
kreuzkraut, ſobald es die Blüte zeigt, ausziehen
und vom lde tragen laſſen! Jnfolge ſeiner
Gefährlichkeit war das Frühlingskreuzkraut ſchon
ſeit langer Zeit Gegenſtand der Verfolgung durch
Polizeiverordnungen.

Verlegung des zweiten Fahlungstermins
für die Vorauszahlung 79 dem Aufbringungs

geſetz.

Der Stand des Aufbringungsverfahrens hat
es ermöglicht, den Termin für den zweiten
Teilbetrag der Vorauszahlungen nach dem Auf-
bringungsgeſetz für 1927, der urſprünglich auf den1. un feſtgeſetzt war, hinauszurücken.
Die Reichsregierung hat im Jntereſſe der deut
ſchen Wirtſchaft von dieſer Möglichkeit Gebrauch
gemacht und durch Verordnung vom 19. MaiWeut cher Reichsanzeiger Nr. 117) den Termin
auf den 15. Juli verlegt. Eine beſondere
Nachricht hierüber t den einzelnen auf
bringungspflichtigen Unternehmern micht zu

Autofahrt.

Straßen voller Licht und Glück.
Lachen zutiefſt und voraus dem Blick
Selige Weite.
Knattern der Luft wie ein Jubelgeſchrei.
Singende Bäume vorbei nur, vorbei,
Staub im Geleite.

ürſten an Freude König an Kraft,
ei, wie der Wagen Strecken errafft,
örfer und Städte!

Manchmal zur Seite ein Fuhrwerk im „Raum,
Manchmal wie Schatten dahinten ein Traum:
Menſchengeräte.
Jrgendwo dämmernden Lichtes ein Ziel,

Weit noch und golden wieviel, o wieviel
Herrliche Stunden! Jrmgard Frickewirth.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Js dr Mai rächd giehl un naß, filldrn Bauer

Scheir un Faß. Dadrnach hammer heire eene Re-
zgorrdärnde ze jewärdichen; denn was ſich dr nu

mehr Jodd ſei dangk verfloſſne Monad in Bung-
doh Dämberaduhr un Widderung jeleiſded had,
jehd uff geene Guhhaud. Und dadrbei werde von
hundrdn un awrhundrdn von Dichdrn als dr
allrſcheenſde Monad jebrieſen un beſungen. Jch
dangke ſcheen far dieſn Sälbſdbedrug; ä brobah-
dis Mittl jechn Huſdn, Schnubbn un Heiſrgeid
wär mr lieber. Und denn die Grohne vons Janze,
Himmlfahrd. Seid finfunzwanzch Jahrn machd
unſr Gechelglubb an dem Dache ee Härrnausfluch,
mr ſin durchs Wäddr jewiß nich verwehnd wordn
un hamnm im Loofe dr Jahre ſo manche Huſche
midjenomm, awr dies Jahr hads doch dem Faſſe
den Boden ausgeſchlachn. Was ze fiehl is, is ze
fiehl. Es jibd bloß zwee Meeglichgeedn, ändwedr
unſe Härrnbardiehn fallen een far alle Mah aus,
was vom folgkswerdſchafdlichn Schdandbungkde
ſehr ze bedaurn wäre, odr dr Himmlfahrdsdach
werd offiezchäll verſchohm, was gar nich ſo ſchwer
ſin gann, denn mr ſin nich umſonſd ä ſuweränis
Folgk, und Folgksäntſcheid jeniegd. Die Vor-
arweedn drzu had unſr Gechlglubb in die Hand
jenommen. Jch hoffe uff eire Zuſchdimmung un
Undrſchdidzung. Zu ofde ſimmer verrächnd un
verhagld. Sonne wollmr hamm, far unſr Härrn
bardiehn. Das Jewiddr gemmd eemah, wemmr
nachds heeme gegomm ſin.

Undrwächns hammr ſo richdch unſer Schdudchn
machn genn, beſondrſch in bezug uff die neie Vier-
unzwanzchſchöundnzeid. Eene alljemeene Unſichr-
heed greifd da mehr un mehr Bladz; gee Aas werd
mehr aus dem unheimlichen Zahlenjewerre gluch.
Gligglich, werde ſich far eene Margk die nein
Ziffrn uffs Uhrbladd hadd mahlen laſſen. Je-
wehnlich dängkd mar immr um achdzn wärſch um

achde, nich awr um ſäxe, un ſchon iſſis Mallehr
da. Eener gemmd ann Schaldr un frächd, wenn
dr nächſde Zuch nach Arfurd jehn dähde. 19,28;
meend dr Biamde, nachdeme ſich im Gursbuche
vrorchändierd hadde. Du, mei Schrägg, ſchdaund
faſſungslos dr Frageſchdäller. Neinznhundrdachd
unzwanzg? Da looofe ich liebr. Schbrachs un
machde ſich ſeifznd uff de Schdrimbe.

Warum ſoll denn dr Mänſch nich ſei Ziehl er
reechn, wenne leefd. Manche, diedes Loofn je-
iebd hamm, gomm zejahr ſehr fix vorwärdz. Da
war je doch vorichdn Sonndach Angrohſchdaffl-
loof von dr Linde bis zum Abolloh. Junge,
Junge, da war eich was jefällich. Die Leifr
ziddrnd un friernd mid eener Jänſehaud, daß
mar Erbahrm hamm gonnde un die Zuſchaur
häfdich dischgudiehrnd, einjeſchwohrn uff ihrn
Vrein un uffjerächd wie die Zinshähne. Un wenn
denn die erſchdn Leifr rannſäbbldn, um ab-
geleeſd ze wärn, mar awr noch nich ergänn
gonnde, werde fiehrde, da bochde jedm das Härze
wie ä Lämmrſchwänzchn. Heiſa warn ſe zur
Schdälle, fix den Schdab iewrjähm, un weidr
jurrſchde die wilde Jagd. Die abjeleeſdn Leifer
erhohldn ſich widdr, die Zuſchaur debaddierdn
weidr iewr die Siegismeglichgeed ihrer Leide.
Ee Rächnguß von ohm wirgkde närfnerfriſchnd.
Die Schbannung hield ſich. Wer werds machn.
99 odr 96. Andre gomm nich in Bedrachd. Es
bildn ſich unmärgklich zwee Lagr. Merſcheborch
gondrah Halle. Die Schbannung erreichd ihrn
Siedebungkd. Schdällnweiſe ſcheinds zur ſolänn
Globberei gomm ze wolln. ündlos langkfam
vrjehd die Zeid. Andlich ſiggrd das Erjäbnis
durch. Alſo doch 96. Endſchbannung.

Un denn eene Märgkwirdiggeed. Jedr wills
von Anfangk an jewußd hamm daß 96 mehr uff
Drahd war, un 99 had nadierlich iewrhaubd nich
dräniehrd, un unjeeichnde Leide an die un-
jeeichnede Schdälln jeſädzz un die Ganohn iewr-

haubd ze Hauſe jelaſſn, un ſe wärn je nie ſchlau

un waſſis ſo an Rednsahrdn noch allis jiebd.
Bloß das ſagn ſie nich, daſſis ee grangdjohfr
Gamf war, in dem 99 in Ehren undrlegn is,
wies je ooch von ſachvrſchdändchr Seide lohmd
erwähnd wurde. Nich erwähnd wurde voch, daß
96 janz andre Auswahlmeeglichgeed had wie 99,
da dord 2000 Midgliedr hier 400 Midgliedrn
jechnierwrſchdehn, un daß 99 voch in Bungkdoh
Mannſchafdseinſadz manchrlei Bäch hadde. Aend
jildich is dr Breis noch nich jewonn. Es lebe die
Rewangſche im nächſon Jahr Awr nich nur
uffen Lande werd jerannd, voch uffen Waſſr
jehds lebhafd zu. Jch meene drmid nich den
Joddrdsdeech, wo in gurzr Zeid zwee Gannus
umgibbdn, weil die Jnſaſſn beſoffn warn, voch
nich die fiehln Baddlboode, diede zur Zeid
ſchdrohmuff, ſchdrohmab machn, um die Naduhr
ze jenießn, nee ich meene jädzd die Rudrboode,
diede Ahmd far Ahmd nach Meiſche fahrn un von
ohm rundrnärrſchn, daß mar dängkn gennde, ſe
vrbaſſn ſonſd womeglich den Anſchluß. ürſchd
dachdich ſo in mein Jedangkn, ſe mechdn doch
amände finf Minuhden friehr von undn wägg-
fahrn, drmid ſe far die Rundrfahrd mehr Zeid
iewrig häddn, awer inzwiſchn hawich je nu je-
läſn, daſſe ooch uff Rännen mahn wolln, un daſſe
dadrzu 's Zärrn lärn, wozu allis Jude winſchd.

Dr ahle Merſcheborcher.

Muſiker und Komödianten.
Dekadenz.

Der berühmte polniſche Pianiſt Paderewski
war Außenminiſter geworden und traf in dieſer
t er dem damaligen franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Clemenceau auf einer Kon-
ferenz zuſammen. Bei dem Namen „Paderewski“
ſtutzte Clemenceau und fragte intereſſiert: „Sagen
Sie mal, ſind Sie derſelbe Paderewski, der ſo
wunderbar Klavier ſpielt

Paderewoski verbeugte
dienen, Herr Miniſterpräſident

„Und jetzt ſind Sie polniſcher Miniſter des
Auswärtigen

„AllerdingsDa ſprach kopfſchüttelnd Clemenceau das weiſe

Wort: „Welch ein Abſtieg!“
7

Der banale Stoff.
Bei dem berühmten Regiſſeur Profeſſor Max

Reinhardt ſpricht ein junger Autor vor und legt
ihm kurz den S ſeines neueſten Bühnen-
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werkes dar. Reinhardt hört ihn ſchweigend an.
Endlich ſagt er: „Ehe ich ein Urteil über Jhre
Dichtung fälle, wollen Sie mir geſtatten, daß ich
Jhnen kurz den Jnhalt eines dramatiſchen Werkes
wiedergebe, das ich jüngſt las: Ein junger,
intelligenter Mann verführt ein junges Mädchen
und läßt es ſitzen.“

Erhaben lächelt der junge Autor: „Das iſt
t ein ganz banaler Stoff. Wie heißt denn

ieſes blödſinnige Stück!?“
Und Reinhardt antwortet liebenswürdig:

„Fauſt von Wolfgang von Goethe.“
Der Autor empfahl ſich.

x

Verſuch mit untauglichen Mitteln.
Die h egerig George Sand hatte ſich

bemüßigt gefühlt, eine Oper in franzöſiſcher
Sprache zu verfaſſen, und übergab dieſe einem
ihr ſehr gut, der Oeffentlichkeit aber deſto weniger
bekannten deutſchen Muſiker zur Vertonung. Der
gute Mann hatte keine Ahnung von der fran
le Sprache und vertonte das ganze

anuſkript von vorn bis hinten. Nun ſollte am
Schluß des z Aktes ein Bauernchor dem ab
reiſenden Schloßherrn ein Abſchiedslied ſingen.
Leider hatte der Komponiſt auch die Regie
bemerkungen in Muſik geſetzt, und ſo ſang denn
der Chor der Bauern und Bäuerinnen in
flotteſtem Zweivierteltakt: „Er geht zur Hinter
tür hinaus er geht zur Hintertür hinaus.
Darauf ließ George Sand die Probe e
und tat mit ihren Beziehungen zum a en

E. Sch.Komponiſten ein Gleichesſich geſchmeichelt: „Zu

chen auf den Religionsunterricht findet ſeine

vernichtet das Frühlingskreuzkraut.

Gegenwärtig blüht in den Futterfeldern, wie
Luzerne uſw., eines der läſtigſten An

kräuter, das Frühlingskreuzkraut (Senecio vernalis),

i Der Volksfälſchlich als
Dieſe auffallende, krautige, i J

über
ragende Pflanze iſt an den zahlreichen gelben
ſtrahlenden Blütenköpfen leicht zu erkennen. Sie
iſt giftig, wird im Feldbeſtande vom Vieh nicht

Freſſen ge

Samen und wird hauptſächlich durch ſeine rieſige
ihrli er mit einer wohl

und überallhin, oft ſehr weit, fortgetragen. t
Juni,

Witterung auf und es entſteht eine zweite
Generation, die im Oktober blüht und ebenfalls

mähten Futters mit aufgenommen und dann dem
land wirtſchaftlichen Nutzvieh ſchädlich werden.
Dieſes nkraut bildet außergewöhnlich viel

e
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Generalverſammlung abends 8 Uhr im Gaſthof
„Alte Poſt“.

Mittwoch 8

ſammlung am Dienstag, 31. Mai, abends 8 Uhr,

Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Gräfin Plätt-

mamſell“ mit Oſſi Oswalda, ferner „Die Hochzeit
on Florenz“.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Der Senſationsfilm „Ach-

ung, Harry, Augen auf!“ mit Harry Piel, ferner
„Tipp als Eiſenbahner“.

Separationsintereſſenten.' Dienstag, 31. Mai,

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgLand,
Juni, nachmittags 4 Uhr, Mitglieder-verſammlung im „Caſino“.

Nrbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Mitgliederver

im „Tivoli“ (altes Gaſtzimmer).,
Scharnhorſt. Dienstag, 31. Mai Wehrſport

(7,30 Uhr Parkbad). Die Teilnehmer an der
Danzig-Fahrt treten am Sonnabend, 4. Juni,
7,45 Uhr vormittags, in Kluft (Torniſter, Brot-

beutel und Feldflaſche) am Bahnhof an.
Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 2. Juni,

abends 8,15 Ühr, in der „Linde“ Bruderabend.
Stahlhelm. (Bund der Frontſoldaten.) Nächſter

Schulungsſprechabend am Freitag, 3. Juni,
abends 8 Uhr, im „Caſino“.

Junglandbund Kreis Merſeburg. (Bezirks
gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends

s Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be
richt über den Mädchenlehrgang in RNeudieten-
dorf, Unterhaltung und Tanz. Die Spergauer

KöniginLuiſe-Vund. Donnerstag, 9. Juni,
abends 8 Uhr in Müllers Hotel Jahreshaupt-

verſammlung.
Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front-

krieger. Der Pfingſtausflug nach der
Wartburg fällt wegen Mangel an Beteiligung
aus. Vorſtands ſitzung der Ortsgruppe
Merſeburg am 8. Juni, 8 Uhr abends im „Rats
keller“. Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht!
Monatsverſammlung am 10. Juni, 8 Uhr abends,
im „Caſino“.

Spitzbuben.
Jn der Nacht zum Montag iſt aus einer

un verſchloſſenen Waſchküche in der Brauhaus-
ſtraße 15 Wäſche und Strümpfe im Werte von
etwa 30 Mark geſtohlen worden. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Fülmſchau.

Kammerlichtſpiele. Der Senſationsfilm
„Achtung, Harry“, Augen auf!“ mit Harry Piel
in der Hauptrolle, wird bis morgen, Mittwoch,
verlängert.

Am Pfingſtſonnabend ſind laut Bekannt-
machung die Merſeburger Banken geſchloſſen. Die
Kundſchaft wird gebeten, ſich darauf einzurichten.

Die Reichsbanknebenſtelle ſchließt am
Sonnabend um 12 Uhr mittags ihre Geſchäfts
räume für den Verkehr.

Silberne Hochzeit feiern heute, Dienstag, Herr
Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Knoll und
ſeine Frau Gemahlin, Straße 3. Herr
Dr. Knoll, der viele Jahre Landrat in Schleſien
war, wurde im Herbſt 1925 als Nachfolger von
Herrn Dr. Loeſener an den Bezirksausſchuß bei
der hieſi Regierung verfetzt. Zu dem Silber-
feſt herzlichſte Glückwünſche

Ausſtellung einer Biſamratte. Die vom
Fiſchermeiſter S in der Saale gefangene
Biſamratte iſt in Halle usgeee und vom

einem ootshäuschen amFiſchermeiſter an
Gotthardtsteich zur Schau ausgeſtellt.

Auf dem Neumarkt ſind in den letzten Tagen
mehrere neuangepflanzte Bäume von Kinder-
händen beſchädigt worden. Die Eltern werden
darauf hingewieſen, daß ſie für ſolche Schäden
haftbar gemacht werden.

Der Dampfer „Saale“ paſſierte Montag nach
mittag auf der Fahrt nach Naumburg unſere
Stadt. Er hatte als Fracht Benzin und Benzol.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bezirksvorturnerſtunde des Turnbezirks Merſe-

burg-Weſt in Bad Lauchſtädt.
Eine Vorprobe für das am 16. und 17. Juli

in Bad Lauchſtädt ſtattfindende Gauturnfeſt des
Nordoſtthüringer Turngaues bot dort die Vor
turnerſtunde des Turnbezirks Mrgeburg Weſt auf
dem neuen Turnplatze. Kurz nach 2 Uhr begann
die turneriſche Tätigkeit unter Leitung von Be-
zirktsturnwart Baldauf- Merſeburg. Zuge-
gen waren ferner Gauturnwart K. Rothe-
Merſeburg und Gauturnwart für volkstümliche
Uebungen W. Benn- Merſeburg. Zuerſt wur
den ſämtliche Freiübungen für das Gauturnfeſt
von 80 Vorturnern mit Muſikbegleitung durch-
geturnt, dann folgten Geräte- und volkstümliche
Uebungen, Kürturnen, Laufen und Spiele. Auch
das neuerrichtete Hangelgerüſt wurde zum erſten
MMale benutzt. Daran ſchloß ſich im Bahnhofs-
reſtaurant eine Beſprechung. Eine Sammlung
ür das Notopfer der D. T. Bau der Turn-ſie der Deutſchen Turnerſchaft ergab zirka

10 Mark.

m Röcken. (Pfingſtbier.) Nach alther-
gebrachter Sitte wird in unſeren Dörfern auch in
dieſem Jahre das Pfingſtbier gefeiert. J
Röcken und Bothfeld am zweiten, in Mich
litz am dritten Pfingſtfeiertag. Doch wird in
dieſem Jahre von einem ſonſt geübten ſchönen
Brauch, dem „Maienſetzen“, abgeſehen. Es finden
alſo nur Umzüge und Tanz in den verſchiedenen
Sälen ſtatt.

Bad Lauchſtädt. (Der Verein Deutſche
Bühne-Leipzig) hatte ſich am Sonntag
eingefunden, um einige angenehme Stunden in
der in Maienpracht glänzenden Stadt und an
deren klaſſiſchen Stätten zu verweilen an denen
ein Stück deutſcher Geiſtesgeſchichte entſtanden iſt.

Die Gäſte trafen mit zahlreichen großen Reiſe
omnibuſſen hier gegen 12 Uhr mittags ein und
begaben ſich nach dem Kurpark. Nachdem in der
Zwiſchengeit die Sehens würdigkeiten Lauchſtädts
beſichtigt waren, erfolgte nachmittags 5 Uhr eine
Vorſtellung im Goethetheater durch Kräfte des
Alten Theaters, Leipzig. „Die Laune des Ver-
liebten“ ging über die hiſtoriſche Bühne. Auf der
Rückfahrt nach Leipzig berührten die Gäſte auch
Merſeburg und beſichtigten hier die Sehens-
würdigkeiten.

Keuſchberg. (Schildexr) ſind von der Ge-
meinde Keuſchberg am Lichtmaſt der Straßen
kreuzung von Leipziger und Weißenfelſer Straße
angebracht, die die Richtungen nach Merſeburg,
Leipzig und Weißenfels in großer deutlicher
Schrift angeben.

Bad Dürrenberg. (Ein zweites Kino)
wurde am Sonntag hier eröffnet, das dem ver-
wöhnteſten Geſchmack Rechnung tragen wird, ſo
daß auch den Gäſten aus der Großſtadt, die zum
Kuraufenthalt hierher kommen, etwas geboten
werden kann. Auch Varietékräfte ſollen ſpäter
hier auftreten. Zur Eröffnungsvorſtellung wirkte
außer dem Reiſchken Orcheſter der Deſſauer
Opernſänger Ashelm als Gaſt mit.

Schladebach. (Der Männergeſang-
verein) konnte am Sonntag ſein 75jähriges
Beſtehen feiern. Mit dieſem Feſte war das
13. Bundesfeſt ländlicher Geſangvereine ver-
bunden. Der Ort hatte ſich feſtlich geſchmückt und
das herrliche Wetter brachte viele Gäſte aus
näherer und weiterer Umgebung. Der Militär-
verein, Turnverein „Germania“ und der Jugend-
verein gaben ihrem Jubelverein neben 16 aus
wärtigen Geſangvereinen das Geleit. Der Ver-
ein iſt, wie Hauptlehrer Kurze ausführte, in den
Jahren des aufſtrebenden Freiheits- und Einig-
keitsgedankens (1852) gegründet worden. Damen
überreichten einen goldenen Fahnenkranz mit der
„75“ und die lange Reihe der anderen Vereine
ſtiftete unter Begleitſprüchen Fahnennägel. Nach
Verklingen des Maſſenchores „Begrüßung zum
Geſangsfeſte“* von Kraemer traten die einzelnen
Geſangvereine mit ihren Darbietungen hervor.

Schkeuditz. (Erwerbsloſenfürſorge.)
Jm Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz mit 26 Ge
meinden waren in verfloſſener Woche 175 Er
werbsloſe mit 151 Zuſchlagsempfängern vor
nd es kamen 1871 Mark zur Auszahlung.

ie Stadt Schkeuditz hatte 124 Erwerbsloſe mit
100 Zuſchlagsempfängern. Die ausgezahlte
Summe belief ſich auf 1398 Mark.

Schkeuditz. (Der Tod im Bad. nfolgegern wige z am Sonnabend als
ar der Buchbindermeiſter Guſtav Müller im

lter von 78 Jahren. Der Tod ereilte ihn beim
Baden in einer hieſigen Fabrik. Da er auffallend
lange ausblieb, wurde nach dem Badenden ge
forſcht, man fand ihn bewußtlos in der Bade
wanne. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte
nur den Tod feſtſtellen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der Frühjahrsabgeordnetentag des Kreis

Krieger- Verbandes Querfurt
fand am Sonntag im Gemeindegaſthof in
Niederſchmon ſtatt. Er war von Vertretern
von 27 Vereinen beſucht. Der Vorſitzende des
Verbandes, Kam. Träthner, begrüßte die er-
ſchienenen Kameraden und Gäſte. Es wurde ſo
dann der gefallenen Kameraden gedacht und
derer, die ſeit dem letzten Herbſtabgeordnetentage
zur großen Armee abberufen wurden. Es wurde
ſodann Kam. Herm. Löhne- Niederſchmon als
Vorſitzender des Landwehrvereins Niederſchmon
verpflichtet. Dabei wurde aber auch des bis-
herigen alten verdienſtvollen Vorſitzenden des
Vereins, des Kam. Bornkamm, gedacht und
ihm der Dank für ſeine Mühe und Arbeit als
langjähriger Vorſitzender des Vereins aus
geſprochen. Kam. Träthner gedachte in anerkennen
den Worten weiter eines Jubilars, des Kam.
Henze- Mücheln, der ſeit 25 Jahren als Führer
der Gruppe Mücheln Schlacht Roßbach vorſteht.
Der Verband hatte auch im Berichtsjahre wieder
einen erfreulichen Mitgliederzuwachs, Es traten
ihm bei die Vereine Obereichſtädt und Gröſt-
Almsdorf mit 200 Mitgliedern, ſo daß jetzt der
Verband 38 Vereine mit 2766 Mitgliedern zählt.
Außerhalb des Verbandes, ſoweit ſein Bezirk in
Frage kommt, ſteht nur noch der Kriegerverein
Niedereichſtädt, den der Verband hoffentlich auch
bald zu ſich zählen kann. An Unterſtützungen für
Kameraden und Witwen des Verbandes wurden
im Jahre 1926 1015 M. zur Auszahlung ge-
bracht. Daneben unterſtützten die Vereine mit
1274 M. und Naturalien. Eine Sammlung für
die durch Ueberſchwemmungen geſchädigten Kame-
raden des Kreis-Krieger-Verbandes Merſeburg er-
gab 230,80 M. Die Sammlung wird fortgeſetzt.
Für Kriegerwaiſen wurden von Querfurt 326,02
Mark und von der Gruppe Mücheln-Schlacht
Roßbach 798,08 M., zuſammen 1124,10 M., im
Jahre 1926 geſammelt. Dem Kaſſenführer, Kam.
Herm. Friedrich, wurde Entlaſtung erteilt. Kam.
Hoffmann-Obhauſen als Vertreter der Verſiche-
rungsſtelle des Kyfhäuſerbundes, Abtlg. Allianz,
ſprach über den Abſchluß von Kollektivverſiche-
rungen der Vereine und über Sterbegeld. Den
Vereinen wurde dringend empfohlen, in eine
Prüfung dieſer Frage einzutreten und durch Ein-
reichung einer Mitgliederliſte mit Altersangabe
an Kam. Hoffmann feſtzuſtellen, wie hoch ſich beim
Abſchluß einer Verſicherung die Durchſchnitts-
prämie für den Verein ſtellt. Kam. Träthner be
richtete ſodann über die Anträge, die zum Bundes
tage in Köln vorliegen. Es wurde beſchloſſen, den
Bundestag in Köln zu beſuchen und den Vor-
ſitzenden des Verbandes, Kam. Träthner, zu dele-
gieren. Kam. Jaeckel-Querfurt, der Führer der
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in Querfurt,
gab dann bekannt, daß der Vorſitzende des Kreis
Krieger-Verbandes Querfurt, der Kam. Träthner,
zum ſtellv. Vorſitzenden des Kreisvereins Quer-
furt der Sanitätskolonne ernannt worden ſei. Der
Vorſitzende gab noch neu ergangene Beſtimmungen

bekannt, u. a. die über das Schießen der Ver
eine, Beachtung der Polizeiſtunde, Abgabe von
Ehrenſalven, rechtzeitige Beantragung von Aus
zeichnungen, Sammlungen für die Kriegerwaiſen.

Denkmalsenthüllung.
Oberthau. Am Himmelfahrtstage wurde in

unſerer meinde das Kriegerdenkmal in J
im Weltkriege Gefallenen auf dem
feierlich enthülli. Endlich konnte der Wunſch
vieler Gemeindeglieder, zumal der Angehörigen
der Gefallenen, erfüllt werden. Zu der Feier

tten ſich die bürgerlichen und kirchlichen
reine der Gemeinde, ſcwie die Lan e

vereine von Röglitz und Wehlitz eingefunden. Jn
eierlichem Zuge zogen ſie unter den Klängen des
re es zum Friedhof. Mit dem gemein
men Geſang des Liedes: Wir treten zum
eten wurde die Feier eröffnet. Vom hie-

Familiengeſangverein und evangeliſchen
Jungmädchenbund wurden Geſangsvorträge dar
geboten. Der Ortspfarrer hielt die n
die auf die großen Taten unſerer Helden hinwies
und in die Mahnung zur Einigkeit ausklang.
Dann wurden in Verbindung mit einer Anſprache
vom Ortslehrer die Ramen der Gefallenen ver
leſen. Nach der Weiherede ſpielte die Muſik:
Jch hatt' einen Kameraden. r Schlußgeſang:Le feſte Burg iſt unſer Gott beendete die Feier.

Der Weihetag fand einen würdigen Abſchluß
durch einen im Fehrmannſchen Gaſthofe veran
ſtalteten Familienabend. Mittelpunkt dieſes
Abends war ein Lichtbildervortrag, der die
deutſchen Heldengräber in Feindesland zeigte und
De ſangs- und Gedichtvorträgen eingerahmt
wurde.

h. Mücheln. (Die Säuglingswiege-
und Mütterberatungsſtelle) r imJuni wie folgt ſtatt: Am 1., 2 Uhr, Zor bau
in der Pfarre; am 2., 2 Uhr, in Gröſt, Gaſthaus;
r 3., 3 r, in Stöbnitz, Kantine;ittwoch, 8., 3 Uhr, in Braunsdorf, Schule;
Donnerstag, 9., 3 Ahr, in Möckerling, Schule;
Dienstag, 14., 2 Uhr, in Schmira, Gaſthaus;
Freitag, 17., 2 Uhr, in Roßbach, Schule; n
tag, 20., 3 Uhr, in Crumpa, Schule; Dienstag,
21., 2 Uhr, in Ochlitz, Pfarre; Mittwoch, 22.,
3 Uhr, in Lützkendorf, Schule; Donnerstag,
23., 3 Uhr, in Neubiendorf, Gaſthaus; Frei-
tag, 24., 3 Uhr, in Mücheln, Schule; Dienstag,
28., 3 Uhr, in Neumark, Gaſthaus; Mittwoch,
29., 2 Uhr, in Zorbau, Pfarre; Donnerstag,
30., 2 Uhr, in Gröſt, Gaſthaus.

h. Mücheln. (Geflügelzuchtverein.)
Am Sonntag nachmittag hielt der hieſige Ge-
flügelzüchterverein ſeine Hauptpverſammlung im
Schützenhaus ab. Zunächſt gedachte der Vorſitzende
des verſtorbenen Ehrenmitgliedes, Herrn Metzger
(Halle), zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden von
den Plätzen erhoben. Dann erſtattete der Vor
en den Jahresbericht. Hierauf erfolgte die
Rechnungslegung. Der bisherige Vorſtaus wurde
einſtimmig wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen,
die Geflügelzuchtanſtalt Eröllwitz zu beſuchen.
Der Termin ſoll noch feſtgelegt werden. Jm
Herbſt ſoll ein Geflügelpreiskegeln und Schießen
abgehalten werden. Die nächſte Geflügelaus-
ſtellung ſoll am 14. und 15. Januar 1928 ſtatt-
finden. Der Jahresbeitrag wurde von 6 Mark
auf 4 Mark herabgeſetzt.

Gröſt. (Schwer verletzt.) Von einem Laſt
kraftwagen der Saline Dürrenberg wurde das
dreijährige Söhnchen des Hausbeſitzers Kneffel
überfahren. Das Kind hatte am Straßenrande
geſpielt und lief direkt in die Räder. Trotzdem der
Führer ſtark bremſte, wurde das Kind doch noch
von einem Vorderrade erfaßt. Der Arzt ſtellte
außer ſtarken Quetſchungen einen Bruch des lin
ken Beines feſt.

Reinsdorf. (Der erſte Kreiskirchen-
t a g) des Kirchenkreiſes Querfurt, verbunden
mit der 800-Jahrfeier der Kirchengemeinde
Reinsdorf hat am Sonntag an dieſer geſchichtlich
denkwürdigen Feſtſtätte einen ausgezeichneten und
denkwürdigen Verlauf genommen. Ein kirchliches
Feſt, das über den Gemeinderahmen hinaus ſich
auf die brüderliche Gemeinſchaft mit den übrigen
Gemeinden beſann und Sonnenſchein innerer und
äußerer Art empfing und ſpendete.

Obhauſen. (Ein brecher im Haus.) Bei
dem Kaufmann Höhne in Obhauſen-Joh. dran-
gen in der Nacht zum Freitag Diebe in den Laden
ein. Die Einbrecher mußten mit den Oertlich-
keiten vertraut ſein, da ſie ſogar die oberen Stock
werke, wo ſich die Wohnräume befinden, auf-
ſuchten. Auch im Schlafzimmer des Beſitzers ſind
ſie geweſen, denn als dieſer am Morgen erwachte,
war der v im Zimmer, den die Einbrecher
vermutlich dörthin gebracht hatten, um ungeſtört
arbeiten zu können Sie ſcheinen es nur auf Geld
abgeſehen zu haben, da keine Waren mitgenom
men wurden. Da dieſes aber nicht in der Kaſſe
war, m ſie unverrichteter Dinge wieder ab
ziehen. wundernswert iſt der Schlaf des von
den Einbrechern Heimgeſuchten. Herr Hs hat
von allem nicht das Geringſte gemerkt.

Freyburg a. d. U. (Höhere Kirſchen-
pachten.) Die Verpachtung des Kirſchenan-

ngs, die am Sonnabend nachmittag im Rats-
eller ſtattfand, war ſehr zahlreich von Bietern

beſucht. Sie erbrachte den Erlös von 6444 Mark
gegen 6116 Mark letzten Jahres. Auf dem Rit-
tergut Zſcheiplitz wurde der diesjährige Anhang
mit 5000 Mark verpachtet, gegen 1800 Mark im
vorigen Jahre.

Nachbarſtadt Halle.

Perſonal- Veränderungen
bei der Schutzpolizei.

Der Kommandeur der halliſchen Schutzpolizei,
Oberſtwachtmeiſter Kurtz wurde zum Oberſt be-
fördert, Polizeimajor Scharfe wurde unter Be
förderung zum Oberſtwachtmeiſter nach Berlin
verſetzt. Oberleutnant Kegel wurde zum Haupt-
mann befördert, Oberleutnant Schlimm eben-
falls zum Hauptmann unter Verſetzung nach
Magdeburg, Major Sontag wurde von Flens-

2. Konzert des Händel-Vereins.
„Händel und das muſikaliſche Hamburg ſeiner

Zeit“, ſo lautete der Titel des Abends. Es ſollte,
wie Prof. Schering einleitend bemerkte, ein Bild
entrollt werden von dem Schaffen der Muſiker,

die Händel in Hamburg und Nachbarſtädten an
traf. Kammer und Solomuſik von Buxtehude,
Mattheſon, Telemann und Reinken war zu dem
Zweck herangezogen.

Den Reigen eröffnete eine Trioſonate des
Lübecker Orgelmeiſters Buxtehude, dem Bach ſo
viel verdankt. Ein Stück, das ganz merkwürdig
ſchon in die Zukunft weiſt. Es bringt unver-
mittelte Gegenüberſtellung von Allegro und
Adagio, welches plötzlich Einhalt gebietet und
nachdenklich dahinträumt, wie es für den ſpäten
Beethoven ſo bezeichnend iſt. Die dann fol

berühmter muſikaliſcher Traktate, feſſelte ganz
beſonders ein an Bachſche Empfindungstiefe er
innerndes Adagio. Hingegen ſchien die Violin-
ſonate von Telemann, Bachs Konkurrenten bei
der Bewerbung um das Thomaskantorat, für
unſeren heutigen Geſchmack ein bißchen reichlich
glatt. Der galante Stil, für den Telemann ein
Vertreter iſt, ſtreift hier hart die Grenze der
Schablone, Verſöhnt aber wurde man mit dem
Komponiſten durch ſeine brillante Fantaſie in
d-moll für Cembalo allein. Händels väterlicher
Freund, Reinken, der Neſtor der Muſiker des
damaligen Hamburgs, war mit geiſtreichen, zum
Teil humoriſtiſch angeſtrauchten Variationen ver-
treten und Händel ſelbſt krönte den Abend mit
einer, in ihrer gedrungenen Form äußerſt inter
eſſanten Cembalo-Fuge und zwei Kammermuſie-
werken.

Für die Ausführung dieſes zwar etwas
langen, aber in hohem Grade anregenden Pro
gramms hatte der Verein einen Kreis erleſener
Künſtler gewonnen: das „Leipziger Kammertrio
für alte Muſik mit Julia Menz am Original-
Cembalo, Hanns Schork (Violine) und Albert
Kludt (Viola da gamba), dazu den Gewandhaus-
Flötiſten Carl Bartuzat.

Unermüdlich und mit prachtvoll geſtraffter
Muſikalität wirkte den ganzen Abend über Juliag
Menz an dem alten Jnſtrument, an deſſen Klang
man allerdings erſt allmählich ſich gewöhnen
mußte. Jn ihren Solovorträgen erhob ſich die
Künſtlerin zu einer Höhe, die faſzinierend
wirkte. Helles Entzücken vermochte auch der Flötiſt
hervorzurufen. Sein wundervoll gerundeter Ton,
dazu ein warmes muſikaliſches Empfinden, ſchufen
eine unübertreffliche Leiſtung. Wenn der Geiger
und der Gambenſpieler mit ihren Soli nicht ſo
glücklich abſchnitten, ſo lag das unſerem Ermeſſen
nach weniger an den Künſtlern ſelbſt, als viel
mehr an den Jnſtrumenten. Jnſofern als für
das moderne Ohr weder der Ton der Sologeige
noch der der Sologambe mit dem Cembaloklang
ſich zur Zufriedenheit miſcht. Der Geige gegen-
über erſcheint der Cembaloklang zu dürftig und
die Gambe wiederum geht in ihm vollkommen
unter.

Der intime Rahmen, in dem das Konzert im
Saale von „Stadt Hamburg“ ſtattfand, bewährte
ſich aufs neue.

Dr. Hans Gaartz.

Profeſſor Bauke geht nach Kiel.
Wie wir erfahren, hat der a. o. Profeſſor an

der Univerſität Halle, Lic. Hermann Bauke, den
an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der
Kirchengeſchichte an der Univerſität Kiel als
Nachfolger von Prof. E. Kohlmeyer angenommen.

Gedöenktafel für Auguſt Hermann Francke.
Am Pfarrhaus Kleine Brauhausſtraße 26 ſoll

am 8. Juni, abends 8 Uhr, als dem 200. Todes-
tage, eine Gedenktafel für Auguſt Hermann
Francke enthüllt werden. Die Feier beginnt
abends 6 Uhr. Die Weiherede hält Oberpfarrer
e Die Enthüllung erfolgt unter Glocken-
geläute,

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 8,15 Uhr,
im größten Hörſaal der Univerſität Lichtbilder-
vortrag von Privpatdozent Dr. von Freyberg:

Die Feſtnummer der „Vierten Wand“, die zur
Eröffnung der Deutſchen Theater- Ausſtellung in
Magdeburg erſchienen iſt, hat einen weſentlich ver
ſtärkten Umfang und bietet einen außerordentlich
reichen Jnhalt. Nicht weniger als 64 Beiträge aus
den beſten Federn ſind in ihr vereinigt. Nicht nur
die namhaften Wiſſenſchaftler der Theaterforſchung
umreißen in grundegenden Beiträgen den Fragen-
kreis des heutigen Theaters, ſondern auch die
Praktiker des Theaters kommen eingehend zum
Wort, Bühnenbildner, Spielleiter, Darſteller. Da-
neben enthält die Feſtnummer eine Reihe bisherunveröffentlichten Materials, ſo Briefe Carl Maria
v, Webers, die bisher nicht bekannt waren, ebenſo
unbekannte Theaterbriefe Heinrich Laubes.

Leipziger Börse vom 31. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
5.
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gende Flötenſonate von Mattheſon, dem Verfaſſer

„Die Weſtküſte Südamerikas.“
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u e äBubikopf und Glatzenſteuer.
Liebenwerda. Die Stadtväter von Witti-

chenau tragen ſich ernſthaft mit dem Gedanken,
zur Auffüllung des Stadtſäckels, der einen anſehn
lichen Fehlbetrag aufweiſt, eine Steuer auf den
Bubikopf n ie Herren kalkulieren:Wer wöchentlich Koſten für Pflege und Unter-
haltung ſeiner Haarfriſur aufbringen kann, der
kann auch ohne Schwierigkeiten durch eine Sonder
ſteue: helfen, der Allgemeinheit die Mittel zuzu-
führen, die ſie braucht. Darob natürlich helle
Empörung unter all den Damen, die die Flechten
von ſich warfen. Zum Proteſt haben ſie jetzt eine
Eingabe losgelaſſen, worin ſie eine Glatzenſteuer
verlangen. Sie ſagen: Männer, die eine Glatze
tragen, i erhebliche Koſten, weniger Kämmeuſw., folglich ſind auch ſie leicht ſtande von
e „Erſparten“ einen Obolus an die Stadt
kaſſe ab uſühren, Manchem der findigen Stadt
väter iſt dieſe Forderung ins Gebein gefahren.
Jedenfalls hat die ſchneidige Gegenforderung die
Thancen der Bubikopfſteuer erheblich herab
gedrückt.

Arbeit für die Sanitäter.
Eilenburg. Auf dem Sportplatz an der

Kaſtanienallee hier wurden die Sanitätskolonne
bei den Sonntagswettkämpfen 22 Mal in An
ſpruch genommen. Bei einem Handballſpiel
erhielt ein Turner aus Halle- Giebichenſtein einen
Fauſtſchlag in die Magengegend und wurde da
durch kampfunfähig. Bei den ſehr harten Fuß-
ballwettkämpfen wurde ein Spieler durch einen
Fußtritt gegen die Stirn, ein anderer durch einenFußtritt gegen den Ellbogen erheblich verletzt.

Drohender Schaden durch die Rübenfliege.

Aderſtedt. Auch hier iſt in den Rübenfeldern
das ſchon aus anderen Gegenden Anhalts be-
richtete Auftreten der Rübenfliege beobachtet
worden. Viele Pflänzchen zeigen an der Unter-
ſeite die zwei weißen Pünktchen, die Eier der
Fliege, an einigen konnte auch ſchon die Made in
ihrer Wirkſamkeit beim Ausfreſſen des Markes
der Blätter beobachtet werden. Bei der großen
Vermehrungsfähigkeit der Fliege iſt die Gefahr
für die Rüben ſehr groß, da die befallenen Pflan-
zen anfangen zu vertrocknen und braun werden.
Ein wirkſames Mittel gegen die Fliege iſt bis
jetzt noch nicht gefunden.

r èjau4. ß çmanh.terdehn.

Bauunglück.
Kannawurf. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr

ereignete ſich ein ſchweres Bauunglück beim
Umbau eines Hauſes des Arbeiters Karl Felgen-
treff. Die Seitenwand des Hauſes war zu weit
ausgeſchachtet und ſtürzte um, wobei Karl Fel-
gentreff nebſt ſeinem 76jährigen Vater verſchüttet
wurden. Der Erſtgenannte, Vater von 4 Kindern,
wurde ſofort getötet, während der Vater ſchwer

Weihe der Staodthalle.

Magdeburg. Sonntag vormittag fand die
feierliche Uebergabe der neuen Stadthalle, der ſo
genannten Elbhalle, an die Oeffentlichkeit ſtatt.
Die Halle, die auf dem Gelände der Deutſchen
Theater-Ausſtellunng liegt, iſt eines der hervor
ragendſten Baudenkmäler unſerer Zeit geworden.
Fünf- bis ſechstauſend Menſchen wird ihr
Jnneres faſſen. Wie ein Bollwerk ragt dieſer
maſſive Block in ſtrenger, ſachlicher Form zum
Himmel. Jn Gegenwart des Magiſtrates und der
Behörden übergab der Bürgermeiſter der Stadt
Magdeburg, Beims, nach einer Rede des Er-
bauers der Stadthalle, Baurat Göſeritz, die Halle
der Oeffentlichkeit. Der Feier wohnten ungefähr
15 000 Menſchen bei.

Die Jungfernbrücke fertig.
Thale. Sonntag wurde die neue Jungfern-

brücke für den Verkehr freigegeben. Damit iſt
der ſeit dem Hochwaſſer vom 30. Dezember 1925
ſo ſtark behinderte Zugang zur Königsruhe wieder
bedingungslos offen. Die neue Jung'ernbrücke
iſt ein ſtattliches Bauwerk aus Granitquadern,
die an Ort und Stelle gebrochen wurden, und
ſtrebt im kühnen Bogen von 13,5 Metern Spann-
weite über den ſprudelnden Bergbach. Sie paßt
ſich wirkungsvoll in das Landſchaftsbild ein, ſtört
von keiner Seite den Anblick der gewaltigen Berg-
wände und behindert auch nicht den Ausblick vom
Lokal oder Vorplatz. Von dem Vorplatz ſteigen
18 bequeme Stufen auf den Firſt der Brücke, die
dann wagerecht weiter geht und mit drei Stufen
ſehr geſchickt an den rechten Bodetalweg und den
Hirſchgrundweg anſchließt Die Brücke iſt 15 Meter
breit und der Uebergang an beiden Seiten durch
1,1 Meter hohe Granitgeländer geſchützt. Am
linken Ufer ſtützt ſich die Brücke auf einen in die
Erde eingelaſſenen Zementſockel von 4 Meter
Kante, am rechten ſitzt ſie auf einer Felsnaſe auf.
Der Bau wurde durch die Forſtverwaltung aus-
geführt; doch zahlten die Gemeinde Thale, der
Harzklub und die Hotelbeſitzer Jung-Königsruhe
und Schmid-Hexentanzplatz namhafte Beihilfen.

Ein Storchneſt im flutenöen Verkehr.
Angern (Altmark). An der durch Automobile

und Fahrzeuge aller Art ſtark belebten Breiten-
ſtraße hat ſich ſeit etwa zwei Wochen unmittel-
bar an der Straße auf einem einige Meter hohen
Kaſtanienbaumſtumpf ein Storchenpärchen nieder
gelaſſen, das eifrig an der Arbeit iſt, ſein Neſt
einzurichten,

Die Albertuswerke eingeäſchert.
annover. Auf dem Grundſtück der Albertus

werke in Sehnde brach in der Nacht zum Sonntag
ein großes Feuer aus, das aus einem unter
Feuer gehaltenen Oerkeſſel herausſchlug. Es ver
breitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit auf die
Umgebung, den Fabrikationsſaal und die Neben-verletzt iſt und in das Krankenhaus nach Kölleda

gebracht werden mußte.
räume, in denen große Mengen Oele und Fette
in Fäſſern und Tanks lagerten. Die Flammen

Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

bedrohten auch die Wohnhäuſer für die Ange
ſtellten der Straßenbahn, deren Depot neben dem
Werke liegt. n den Wohnungen waren die
Mieter W größten Teil ſchon ſchlafen gegangen,
ſo daß ſie von dem Feuer überraſcht wurden. Man
riß in der Beſtürzung die Gardinen von den
Fenſtern, um dem Feuer r keine Nahrung
zu geben. Als ein Glück iſt es anzuſehen, daß

ie Häuſer nach der Rückſeite zu Türen hatten,
ſo daß die Bewohner ohne große Gefahr flüchten
konnten. Durch den Brand Dere geſamte Be
trieb des Werkes ſtillgelegt. r Schaden konnte
noch nicht abgeſchätzt werden.

Meineid aus Rache.
Artern. Um ſich an ſeinem Arbeitgeber wegen

ſeiner Entlaſſung zu rächen, hatte ein Bau
techniker durch eidliche Ausſagen glaubhaft ge
macht, daß ein Kunde ſeines Meiſters zur Unter
ſchrift eines Schuldſcheines nungen wordenſei, was in Wirklichkeit u zutraf. Durch
Zeugenausſagen konnte der Mann des Meineids
überführt werden. Das Urteil des Exrfurter
Schwurgerichts lautete auf ein Jahr Zuchthaus.

Trauer im Lyzeum.
Frankenhauſen a. r Montag morgen

wurde hier eine Gymnaſiaſtin von einem Kraft-
wagen erfaßt und getötet. Jnfolge des traurigen
Ereigniſſes ließ das Gymnaſtum den Unterricht
ausfallen.

Unter dem Druck des Flkohols.
Bad Köſtritz. Jm benachbarten Hartmanns-

dorf ging bei dem Stiftungsfeſte des Arbeiter-
turnvereins nachts in der elften Stunde ein an
ſcheinend angetrunkener junger Burſche von
17 Jahren aus Rubitz auf einige einheimiſche,
gleichaltrige Burſchen zu, die vor einer Roſtbrat
wurſtbude ſtanden und rief ihnen zu: „Hände
hoch, oder ich ſchieße“. Er ſchoß aber auch ſofort
mit einem Terzerol auf einen, dem die Kugel
neben der Naſe in den Hinterkopf drang.

Studienreiſe aus ländiſcher Bürgermeiſter.

Weimar. Auf Veranlaſſung des Vereins für
Kommunalwirtſchaft und Kommunalpolitik e. V.,
und im Einvernehmen mit dem Thüringer
Städteverband e. V., und dem Thüringer Ver-
kehrsverband e. V., findet demnächſt eine Stu-
dienreiſe ausländiſcher Bürgermeiſter ſtatt, die
am 8. Juni in Weimar beginnt und am 16. Juni
in Eiſenach ihren Abſchluß findet. Dabei werden
kommunale Einrichtungen aller Art in Weimar.
Bad Köſen, Naumburg, Jena, Greiz, Saalfeld,
Sonneberg, Koburg, Hildburghauſen, Zella-
Mehlis, Oberhof, Gotha, Mühlhauſen, Erfurt
und Eiſenach beſichtigt. Geleitet wird die Stu-
dienreiſe von Generalſekretär Erwin Stein. Bis
jetzt ſind 25 Bürgermeiſter aus Schweden,
Finnland, Lettland, Eſtland, An-
garn und aus dem deutſchen Gebiete der
Tſchechoſlowakei gemeldet. Die Bürgermeiſter be
teiligen ſich auch am 17. und 18. Juni an der
Mitgliederverſammlung des Vereins für Kom
munalwirtſchaft und Kommunalpolitik e. V. in
Eiſenach.

Dr. Joſt, ferner Oberbürgermeiſter Dr. Janſon,
ſowie Magiſtratsmitglieder als
Eiſenachs. ach Begrüßungsanſprachen des
Staatsminiſters a. D. Sivpkovichs vom Hanfabund
und des Präſidenten Riel von der Berliner Han
delskammer wurde dem Mitbegründer der Edeka-

zuſetzen verſuchen. Bei
auch mehr verdient. Amerika mache jedenfalls
nicht die Dummheit, an einem Artikel, der gut
abgeſetzt wird, durch Preisſteigerung noch mehr
verdienen zu wollen.

Der Referent ging dann auf die r
eine

ſtärkere Durchſetzung der Parlamente mit Ver

lichen, ſtaatlichen Laſten ein und betonte,
eine geſündere Steuerpolitik nur durch

tretern aus kleineren Unternehmungen, die die
meiſten Steuern bezahlen müßten, erreicht wer
den könnte. Auf die gegenwärtige Geldflüſſigkeit,
die ihren Ausdruck beſonders an den Effektenbörſen
finde, haben ſich die Genoſſenſchaften beſonders
einzurichten. Sparen, Reſerven ſam-
meln und die Geſchäftsanteile auf eine ange
meſſene Höhe, mindeſtens 600 RM. je Mitglied,
bringen, heiße das Gebot der Stunde. Auf keinen
Fall aber dürften Ausgaben, die zur Erhaltung
und Förderung des Geſchäfts unbedingt erforder-lich ſind, unterlaſſen werden. Die Konkurrenz der 4
großkapitaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Einzel-
handelsbetriebe würden die organiſierten, guten
Kleinhandesgeſchäfte dazu zwingen, ſich nicht nur
bezüglich des Einkaufs, ſondern auch als Ver
kaufsorganiſation zu kartellieren.
Es müſſe uneingeſchränkte Solidarität gefordert
werden, ſonſt brauchte ſich kein Kollege zu wun
dern, wenn ſein Berufsſtand im Wirtſchaftskampfe
unterliege.

Nach dieſer mit viel Beifall aufgenommenen
Rede wurde die Jahresrechnung, deren Bilanz
mit einem reinen Ueberſchuß von 2661 RM. ab
ſchließt, genehmigt, ebenſo die Entlaſtung des
l Der Verbandsausſchuß wutde wieder
gewählt.

Ueber das Thema „Zugabeunweſen und
Rabattmarke“ referierte ebenfalls General-
direktor Borrmann. Durch die Zugaben ſolle das
Publikum trotz hoher Verkaufspreiſe lediglich an
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Roman von Victor Svenſen.
9 Fortſetzung.) (Nachdrudk verboten.)
Aber gerade dieſen Weg einzuſchlagen, war

gegenwärtig für den Grafen ſchwierig. Denn
mochte er auch mit Ellen zurzeit wie in einem
Schlaraffenlande leben, er beſaß noch immer
keinerlei Mittel. Und ſeine ſonſtigen Methoden
waren in Boncourt nicht gut verwendbar. Er
hatte zwar ſchon erwogen, mit den Familien der
Nachbarſchaft in Fühlung zu treten, um dann
gelegentlich jene Kartenpartien zu arrangieren,
deren Erträgniſſe ihm ſo nottaten, aber er war
von dieſem Plan wieder abgekommen.

Erſtens blieb man fürs erſte an den Schau-
platz gebunden und konnte nicht, wie ſonſt, ſobald
es ratſam erſchien, eines Tages das Feld räumen.
Dann aber empfand der Graf auch ein Gefühl der
Verachtung gegen ſein ſrüheres Handwerk, das
tief unter der Würde eines Schloßherrn lag.

Während er nicht zum erſten Male ſich
ſolchen Grübeleien hingab, die einen Gallen-
tropfen im Freudenbecher des jetzigen Daſeins
bildeten, wurde der Beſuch des Herrn Vanier
gemeldet.

Man war inzwiſchen verhältnismäßig ſchnell
in ein ſehr freundnachbarliches Verhältnis ge-
treten, der Schokoladenfabrikant hatte an den
Conte d'Accurſo und deſſen Tochter mehrfach Ein-
ladungen ergehen laſſen, denen auch einige Male
Folge geleiſtet worden war. Dabei ließ ſich un-
ſchwer beobachten, daß Herr Vanier Ellen mit
einer über das übliche Maß hinausgehenden Ver-
ehrung bedachte und ſichtlich auf dem Wege war,
ſich ernſtlich in ſie zu verlieben.

Er hatte ſeinen Empfindungen bisher nur in
zurückhaltender Weiſe Ausdruck gegeben, offenbar
ſcheute er vor einer unmißverſtändlichen Bekun
dung zurück, da er in Betracht ſeiner übrigen
geſellſchaftlichen Mißerfolge eine neue Schlappe
befürchtete.

Ellen ſelbſt hatte bisher nichts getan, ihn zu
ermutigen. Der Graf hielt ſich diesmal außer
Spiel; er wollte gefliſſentlich ihrem weiblichen
Jnſtinkt überlaſſen, die richtige Taktik zu wählen,
und es genügte ihm, daß ſie vorläufig Vaniers
diskrete Huldigungen hinnahm.

Vanier wirbelte herein, beweglich, überſpru-
delnd wie immer, dieſe Atmoſphäre der Geſchäf-
tigkeit verbreitend, die ihn kennzeichnete. Es gab
ſtets unzählige Dinge, die er zu erzählen hatte,
Einfälle, Jdeen, Pläne, Erlebniſſe und hundert
Anekdoten, die er raketengleich abfeuerte.

Er ſchüttelte mit Wärme dem Grafen beide
Hände, überſchüttete ihn mit ſeinem Worztſchwall
und erkundigte ſich nach Fräulein Ellen.

„Sie ſollten die Kleine nicht ſo einſchließen,
lieber Graf er gebrauchte ſchon dieſe ver-
trauliche Anrede, und es war ein Wunder, daß
er noch Abſtand nahm, den Grafen beim Vor-
namen zu nennen. „Jhre Tochter bedarf der
großen Welt und die Welt ihrer. Habe ich nicht
recht

Es war eine der Lieblingsphraſen Vaniers,
der ſich ſelbſt damit unausgeſetzt die eigene Klug-
heit beſtätigte.

Er ſprudelte weiter: „Jch komme gerade hier
vorbei und wollte ein wenig ſehen, was Sie
machen. Natürlich unter Büchern! Sie ſind ein
Gelehrter, es iſt eine Unterlaſſung, daß man Sie
noch nicht in die Akademie berufen hat. Habe
ich nicht recht

„Jch bin nicht ehrgeizig,“ bemerkte der Graf
beſcheiden. Und was iſt die Akademie ein
Verein wie jeder andere, eine Vereinigung ver-
kalkter alter Herren, für deren Kreis ich mich noch

zu jung fühle. Außerdem, vergeſſen Sie nicht, ich
bin kein Franzoſe von Geburt

Vanier, gleich den Leuten ſeiner Art, die im
Grunde ſich ſtets nur mit ſich ſelbſt beſchäftigen,
hörte gar nicht zu, er war im Geiſte längſt ſchon
bei eine anderen Frage, bei jener nämlich, die
ihn eigentlich hergeführt hatte.

„Wiſſen Sie, lieber Graf,“ unterbrach er, „ich
habe da eine Sache, zu der ich Sie brauche, und
Sie müſſen mir verſprechen, Ja zu ſagen. Das
müſſen Sie!“

„Wenn Sie die Güte haben, mir auseinander-
zuſetzen

„Jn zwei Worten. Jch werde kurz ſein. Es
handelt ſich um einen Aufſichtsratspoſten oder
genauer geſagt um zwei. Da ſind nämlich einige
Aktiengeſellſchaften, an denen ich intereſſiert
bin

Und Herr Vanier breitete ſeine Jdee aus. Es
waren zwei gutdotierte Stellen, die er dem
Grafen ohne Umſchweife anbot, wobei es ziemlich
klar war, daß er deſſen Namen benötigte.

Der Schloßherr von Boncourt ſchob bedächtig
die große Hornbrille auf die Stirn, als ſei er aus
der Stille einer Studierſtube geweckt und in die
laute Welt gezerrt worden.

„Sie überſchätzen mich,“ meinte er mit einem
Ton der Zurückhaltung, in dem eigentlich Hoch-
mut durchklang. „Jch habe mich nie mit ge-
ſchäftlichen Dingen befaßt. Jch bin ganz unge-
wandt. Jch bin zum Beiſpiel nicht einmal fähig,
einen Bruchteil meines feſtgelegten Beſitzes flüſſig
zu machen, die Liegenſchaften, die ich in der Lom-
bardei habe, obzwar ich einiges Geld zum Ankauf
einer Kloſterbibliothek benötigte, die mir ange-
boten wurde, ein wahrer Schatz Was ſoll
ich tun? Jch habe ſogar ſchon daran gedacht,
eine Hypothek auf Boncourt aufzunehmen, aber
ehe ich das Geeignete finde

„Bitte, welchen Betrag benötigen Sie
Herr Vanier zückte ſein Scheckbuch.

dabei
Mannſchaften und ein vorzügliches Feld. Reben-
bei bemerkt, läge mir daran, Mitglied des Lon-
doner Poloklubs zu werden, dem Sie ja, glaube

Aufſichtsratspoſten iſt abgemacht.
Wort mehr darüber. Man wird Sie nicht be
läſtigen. Je eine Sitzung im Jahr, das iſt alles.
Es iſt ſchade, daß ich nicht Gelegenheit habe,
Jhrer Tochter guten Tag zu wünſchen. Jch werde
ſie nächſtesmal zum Tennis bitten; hier oder bei
mir drüben. Du lieber Gott, ich muß weiter
Empfehlen Sie mich
Jhnen Jhre Zeit ſtahl.“

Der Graf winkte ab. „Nein, nein, laſſen wir
das! Wegen 100000 Frank will ich keine
Affären

Herr Vanier ſchrieb bereits.
„Sie verſchwenden die Tinte. Sprechen wir

lieber von ihrem nächſten Polo
Der Scheck, noch feucht, lag ſchon auf dem

Tiſch. Vanier griff den Satz auf: „Sie werden
ſein, lieber Graf. Wir haben hübſche

ich, angehören.“
„Seit Jahren.“
„Und Sie würden für mich bürgen?“
„Mit Vergnügen. Es iſt eine Kleinigkeit. Jch

werde heute noch einige Zeilen an Lord Dart-
moor richten, meinen alten Freund, der dem
Vorſtand angehört.“

Und die Sache mit den
O bitte, kein

„Sie ſind ein Engel.

Nicht böſe ſein, daß ich

Und Herr Vanier wirbelte bereits hinaus,
das Auto fauchte davon, auf dem Tiſche lag der
Scheck.

Der Schokoladenfabrikant lehnte ſich lächelnd
in ſeinen Wagen zurück, der die Landſtraße ent-
lang ſauſte.
Mit
Londoner Klub nicht zu teuer erkauft; er hätte
ohne weiteres auch das Doppelte dafür gegeben.
Dieſer alte Büchernarr von Graf war überhaupt
ein
zückende Tochter beſaß, die als M.ocume Vanier

Er war mit ſich äußerſt zufrieden.
100 000 Frank war der Eintritt in den

Fund. Daß er zum UVeberkluß eine ent

See
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Nachdem als nächſter Verhandstagungsort Kiel
beſtimmt wurde, ſchloß der Vorſitzende die Haupt
verſammlung.

Eisheiligen anhielt,e

9 den angerichtet.
es noch wiederholt geſchneit.

die friſchgrünen Buchen

arbeitern

gelockt und irregeführt werden. Deshalb habe er
beantragt, da 3 n wie beim

unlauteren ettbewerb eingeſchritten werde.
dem Geſetze nicht betroffen werden ſollen die

Farendividenden der Genoſſenſchaften und die
süblichen Rabatte der Kleinhändler. Die

abattmarke der gemeinnützigen Rabattſpar
eine der Gewerbetreibenden ſei ein wirkſames

onkurrenz im Einzelhandel.

Maifröſte in der Rhön.
Eiſenach. Das kalte Wetter, das hier ſeit den

ge in der Rhön viel Scha
in den letzten Tagen hat
r Zwiſchen Milſe
is zum Kreuzberg ſind

erfroren. Die
Waldungen ſehen ganz braun aus. Auch die
S ſind erfroren, und die Obſt-umblüte hat ſtark gelittenn Dazu haben
er Stürme die Forſten verwüſtet. Zu Tau-

enden liegen ſelbſt die mächtigſten Stämme zu
c Ganze Kolonnen von Forſt

ſind mit Aufräumungsarbeiten be

Au

burg und Waſſerkuppe

Boden geworfen.

ſchäftigt.

Reichstagung der deutſchen Realſchullehrer
Eiſenach. Mit einer Beteiligung von etwa

150 Vertretern aus allen Teilen des Reiches be

gann hier die u 1927 desDeutſchen re rervereins. ach der Be
grüßungsrede s berbürgermeiſters Janſon
und des 1. Vorſitzenden, Dr. Ellenbock, der das
Fehlen des preußiſchen Miniſters für Kunſt und
Wiſſenſchaft oder eines Vertreters bedauerte,
ſprachen Oberſtudiendirektor Dr. Becker (Duis-
burg) über den Wunſch des Vereins zur Neu-
ordnung des höheren Schulweſens in Preußen,
der in neun nach längeren Debatten angenom-
menen Leitſätzen zuſammengeſtellt wurde. Die
Tagung wurde beendet durch Vorträge des Ober-
ſtudiendirektors Dr. Gelfert (Zwickau) über „Das
Ringen um die Einheit der deutſchen Bildung“
und des Oberſtudiendirektors Dr. Behrend (Char-
lottenburg) über „Das Berechtigungsweſen derhöheren Shulen.

Elternratswahlen.

Leipzig. Am Sonntag iſt die Wahl der Eltern-
räte auch hier durchgeführt. Es konnte folgen-
des Geſamtergebnis feſtgeſtellt werden:

Chriſtliche Liſte einſchließlich Kathol.) 335
Sitze, 1926 344 Sitze;

Liſte der SPD. 304 Sitze, 1926 260 Sitze.
Proletariſche Liſte (Kommuniſten) 47 Sitze,

1926 69 Sitze.

Fwei Klempner beim Gondeln
ertrunken.

Zwickau. Sonntagabend in der neuten Stunde
ſind beim Gondeln auf dem hieſigen Schwanen-
teich iſg eiden etwa 20 Jahre alten Klempner
Arno *Wehel und Georg Goldhahn, beide aus
Bernsbach im Erzgeb., die zu einem Handball-
ſpiel nach Zwickau gekommen waren, ertrunken.
Ein dritter Teilnehmer namens Schwarz, der
am Steuer geſeſſen hatte, konnte ſich an dem um
gekippten Boot ſolange feſthalten, bis der Pächter
der Gondelfahrt herbeieilte und ihn in ſein Boot
aufnahm. Die beiden Leichen ſind bis jetzt noch
nicht gefunden worden. Das Unglück iſt wahr
ſcheinlich dadurch entſtanden, daß die beiden Er-
trunkenen ſich auf dieſelbe Seite des Bootes ge
neigt haben, wodurch dies zum Umkippen kam.

Delitzſch. (Chefocrzt.) Der Magiſtrat hat
in ſeiner letzten Sitzung Dr. med. Werner Zaar,
bisher an der Chirurgiſchen Univerſitätsklinik zu
Halle, zum Chefarzt des ſtädtiſchen Krankenhau-
ſes gewählt.

Bennſtedt. (Heldendenkmal
Luiſenbund.) Jn der letzten Kriegerver-
einsverſammlung wurden verſchiedene Entwürfe

von Heldendenkmälern vorgelegt und einſtimmig
die Ausführung des Baues eines Denkmals für
die im Weltkriege gefallenen Helden dem Bild-
hauer Horn, Halle, übertragen. Nach den
Feiertagen werden die Arbeiten in Angriff ge
nommen und bei der Grundſteinlegung eine
ſchlichte Feier veranſtaltet. Das Denkmal be
kommt ſeinen Platz im alten romantiſchen Ritter
gutspark, gegenüber dem Pfarrhaus und Schule,
und wird aus Thüringer Kalkſtein ausgeführt.
Der Bismarckfilm und Todesritt von Mars la
Tour wurden vergangene Woche im Saal des
Vereinslokals „Gaſthaus zum weißen Roß“ auf
Veranlaſſung des Luiſenbundes vorgeführt. Der
Film machte auf jedermann einen tiefen Eindruck.

Am vergangenen Sonntag unternahm der
Luiſenbund zu Fuß einen Maiausflug nach dem
ſchönen Lindenbuſch ins Birkenwäldchen.
Aeltere und nicht „recht beinige“ Kameradinnen
wurden in Kutſchen und Wagen befördert. Es
gab dort Kaffee und Kuchen. Bei Geſang und
fröhlicher Unterhaltung im geſchützten Tal im
herrlichſten Maiengrün nahm der Ausflug,
den die bewährte Vorſitzende, Frau Oberſtleut-
nant Koch, arrangiert hatte, einen ſchönen Ver-
lauf.

Weißenfels. (Eine eigenartige Ueber-
raſchung) wurde einem bejahrten Manne in
der Merſeburger Straße zuteil. Ein Mädchen aus
Spielberg bei Köſen überreichte ihm in den
Abendſtunden kurzerhand mit der Mitteilung, daß
ſein Sohn der Vater ſei, ihr 14 Tage altes Kind.
Da der Sohn und Kindesvater nicht anweſend
war und dem Kinde die nötige Pflege und Auf-
wartung durch den plötzlich Großvater ge
wordenen Mann nicht zuteil werden konnte,
wurde es dem Säuglingsheim im hieſigen Kran-
kenhaus übergeben.

Bad Köſen. (Opfer ſeines Berufes.)
Der Streckenwärter Friedrich Krauſe, ein ver-
heirateter 37jähriger Mann und Vater eines
Kindes, wurde zwiſchen Schulpſorta und Bad
Köſen von einem Rangierzuge erfaßt und über-
fahren, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe ge-
trennt wurde.

Bad Köſen. (Feſtbeleuchtung der
Rudelsburg.) Anläßlich der diesjährigen
Tagung der Korpsſtudenten in Bad Köſen findet
am Mittwoch, dem 1. Juli, eine Feſtbeleuchtung
der Rudelsburg ſtatt.

Hochhar z.)Benneckenſtein. (Flugplatz
Die Verhandlungen, die wegen Schaffung eines
Flughafens bei Benneckenſtein ſtattfanden, haben
einen günſtigen Verlauf genommen, ſo daß die
Arbeiten auf dem zum Flugplatz erwählten Ge-
lände demnächſt aufgenommen werden. Der neue
Flughafen liegt im Südweſten der Stadt, un-
mittelbar an der Rappbodequelle. Die Kurorte
Hohegeiß und Tanne haben bereits ihre Unter-
ſtützung zugeſagt. Fünf andere Städtchen, die noch
für den Flughafen in Betracht kommen, ſtehen
mit ihrer Antwort noch aus.

Vieſelbach. (Gefährlicher Jungen-
ſt re i ch.) Mehrere Jungen im Alter von 8 bis
10 Jahren ſpielten auf dem Dorfplatz. Nun müſ-
ſen die Knirpſe unter ſich uneinig geworden ſein,
denn ſie kamen auf den Gedanken, den Sünden-
bock zu „hängen“. Ein langer Strick wurde dem
kleinen Ker! von 9 Jahren um Axm, Beine und
Hals geſchlunge: und angezogen. Eine zufällig
vorübergehende Frau bemerkte das Stöhnen des
Jungen und befreite ihn aus ſeiner bedrängten
Lage. Die anderen liefen natürlich davon. Kam
niemand dazu, wäre der Junge erſtickt.

Markvippach. (Das alte Lied.) Die elf-
jährige einzige Tochter des hieſigen Bäckermeiſters
wurde in der Abendſtunde in die Mühle geſchickt,
um Mehl zu beſtellen. Der neunzehnjährige
Müllersſohn ſah das Mädchen kommen. Er
hatte gerade einen Revolver in der Hand und
zielte im Scherz auf das Kind mit den Worten:
„Soll ich dich einmal erſchießen?“ Da krachte
ein Schuß, und die Kleine ſank ſchwer verletzt
nieder. Jm Krankenhaus wurde eine ſchwere
Bauch- und Leberverletzung feſtgeſtellt, von der

Sie dürfen es ruhig glauben, „Krebs-
jauche“ hieß der Ort, in deſſen Nähe am letztenSonntag die vier Inſaſſen des Freiballons
„Riemann“ (ſämtliche Jnſaſſen Mitglieder des
Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftfahrt, Halle) landeten. Der Ort liegt
bei Frankfurt a. d. O. leider konnten ſich ganz
plötzlich die Bewohner dieſes krebsreichen Ortes
nicht mehr mit ihrem Ortsnamen befreunden und
ſo lieſt man auf der Karte zwar n „Krebs-
jauche“, im neuen Kursbuch aber nur noch den um-
getauften Namen „Wieſenau“.

Als wir am Sonntag vormittag Punkt 9 Uhr
in Bitterfeld aufſtiegen, konnten wir mit
einiger Sicherheit annehmen, daß der nordöſtliche
Wind uns in Richtung auf Frankfurt a. d. O.
verſchlagen würde. Daß wir wirklich in der Nähe
landeten, haben die Bewohner von Krebsjauche
nur ihrem anziehenden Namen zu verdanken. Das
Wetter war beim Start ganz ſchön, die Sonne
ſchien, der Himmel war teilweiſe bedeckt, aber man
konnte ſtändig die Erde ſehen und das war für
uns die Hauptſache. Leider ließen ſich die erſten
zwei Stunden nicht ſehr genußreich an, denn es
war dort oben ziemlich böig und trotz vorſichtigſter
Ballaſtabgabe der Ballaſt iſt bekanntlich der
koſtbarſte Schatz des Ballonführers hatten wir
unter unangenehmen F.allböen zu leiden, die
auf die wechſelnden Einſtrahlungen der Sonne
u den Ballon und auf die Erde zurückzuführen
ind.

Alſo ging es immer hübſch auf und nieder oder
wir drehten uns ſtändig im Kreiſe, wie bei einem
beſſeren Karuſſell oder einem ruhigen Walzer.
Aber hübſch aufpaſſen hieß es doch, wenn wir

„Wind im Korb“
Unter uns lag jetzt die

Heide. Anermeßlich ſchön war das langſame
Dahingleiten unſeres Ballons, tiefer Frieden
herrſchte in der Natur, nur ab und zu hörten wir
Kirchenglocken läuten, hörten Hunde bellen oder
das Geräuſch eines dahinfahrenden Eiſenbahn-
zuges. Alles Schönheiten, die man nur im Frei-
ballon erleben kann und die immer wieder dazu
verführen, mit dem Freiballon in die Lüfte zu
ſteigen.

Um 9.40 Uhr beliebte es unſeren Ballon, wie-
der zu fallen Wir beſchloſſen, ihm diesmal ſeinen
Willen zu laſſen und

wollten mal titſchen,
d. h. ruhig unſeren Ballonkorb mit den Baum-
wipfeln der Dübener Heide bekannt machen. Heidi,
ſchon ſaßen wir in den Bäumen, ſchon rauſchte es
um uns und ſchon waren wir wieder mit unſerer
Luftkutſche 600 Meter hoch. Jetzt eilte unter uns
ein Reh in hoher Fahrt davon, nur einige Raub-
vögel ließen ſich von unſerer gelben Kuller, die

hatten. Dübener

Wappen der Stadt Halle geſchmückt war,
nicht ſtören.

Um 10 Uhr nahmen wir die erſte offizielle
Stunden meſſung vor, wir befanden uns
bei Meuro, ſüdöſtlich von Kemberg in 780 Mtr.
Höhe. Die Elbe kam in Sicht. Unvergeßlich
wird uns allen der Anblick des ſilberhellen Bandes
bleiben, das vor unſeren Augen in unendlichen
Windungen ſich auf der Erde langſchlängelte.
Das Ueberfliegen der Elbe koſtetete auch wieder
Ballaſt, da durch die feuchte Temperatur der
Ballon raſch ſank und uns trockene Füße lieber
waren. Hoch auf 900 Meter Höhe ging es und
ſchon ſaßen wir im Nebel, dem größten Feind
der Luftſchiffahrt. Wir aber hatten noch von unſerer

das Kind wohl kaum zu retten ſein wird. letzten ſtundenlangen Fahrt im Nebel die Naſe

mit dem rotweißen Wimpel und dem aufgeſtickten

Im Freiballon nach Krebsjauche.
Von unſerem an der Fahrt beteiligt geweſenen D.-Redaktionsmitglied.

voll und verdrückten uns, nachdem wir ſchnell auf
680 Meter gefallen waren, durch Ballaſtabgabe
auf 1200 Meter.

Mittlerweile war es 11 Uhr geworden. Wir
beſchloſſen, Picknick zu machen. Wie herrlich, ein
Picknick in 1200 Meter Höhe iſt, weiß nur der
Fachmann zu ſchätzen. Luſtig knallte der Kork
einer Sektflaſche, die traditionsgemäß jedes
Ballonküken entweder ſofort oder wie wir
nachträglich zu ſtiften hatte. Ein kräftiges „Glück
a galt dem Verein und der Stadt Halle
un

dann ſpielte in 1200 Meter Höhe ein mit-
genommens, kleines Grammophon „Valencia“,

Da es die Sonne zu gut mit uns meinte, war
ſelbſtverſtändlich Ehrenpflicht auch: „Ja, der
Sonnenſchein“ ſpielen zu laſſen. Nur einen gab
es, der mit ſchelen Augen dem urfidelen Betrieb
zuſah, das war unſer lieber Ballonführer, Studien
rat Walther, denn er durfte als Ballonführer
nur zuſehen, wie wir den Sekt austranken,

Doch jetzt fielen wir unfreiwillig, durch feuchte
Wolken gezwungen, bis auf 700 Meter. Jn der
Gegend von Stolzenhain befanden wir uns. Viele
Autos fuhren auf der Landſtraße dahin. „So klein
wie Flöhe ſehen die aus“, konſtatierte erfreut die
einzigſte Dame unter uns, Gattin des Ballon-
führers, und verriet mit dieſem Ausſpruch be-
deutende zoologiſche Kenntniſſe Nach 12 Uhr
überflogen wir in 1580 Meter Höhe den unteren
Spreewald. der Schwieloch-See kam in Sicht,
die Fahrt ging in Richtung Beeskow. Jntereſſant
war für uns Balloninſaſſen

die Beobachtung der drei Vordinſtrumente,

Jm Zickzackkurs ging die Kurve unſeres
Barographen, der gewiſſenhaft die Auf-
und Abwärtsbewegung des Ballons aufzeichnete,
während das Variometer die Geſchwindig-
keit des Steigens oder Fallens kündet. Das
Barometer aber zeigt die direkte Höhe an.
Um 1,10 Uhr überflogen wir in 1700 Meter
höchſte Höhe, die wir erreichten die Strecke
Beeskow--Grunow und beſchloſſen, um günſtigen
Bahnanſchluß für die Rückfahrt zu haben, die
baldige Landung. Da fanden wir auf der
Karte den Namen „Krebsjauche“. Einmütig
war unſer Beſchluß: „Hier wird gelandet!“

Noch galt es den Oder-Spree- und den Frie-
drich-Wilhelm-Kanal zu überfliegen, da zog der
Führer in 900 Meter Höhe das Ventil, nach-
dem wir vorher mit unſeren Ferngläfern genau
das Gelände ſondiert hatten, wobei eine Stark-
ſtromleitung in unmittelbarſter Nähe uns
einigen Kummer bereitete. Etwas ſehr be-
ſchleunigt ging es „bergab“, jetzt waren wir etwa
100 Meter über der Starkſtromleitung, alſo keine
Gefahr mehr! Das Schlepptau runter und ſchon
klopfte der Ballonkorb mit ehernem Finger an
die Erdoberfläche, ſchon ſchlängelten wir uns an der
Erde lang, da trat die Reißleine in Tätigkeit und
wir machten in der Feldmark von Brieskow
um 1,45 Uhr eine ſogenannte

„glatte Landung“.
Jetzt wurden ſämtliche umliegenden Dörfer,

wie Krebsjauche, Kunitz, Finkenheerd und Bries-
kow mobil. Zu Fuß, per Fahrrad und Motorrad
eilte man herbei und leiſtete, was für uns die
Hauptſache war, auch in dankenswerter Weiſe
tatkräftige Hilfe beim Verpacken des Ballons
Sehr willkommen war uns wegen Verhütung
weiteren Flurſchadens durch die Zuſchauer,
die Hilfe des Finkenheerder Landjägermeiſters

ausgezeichnete Figur machen würde, war ein
Glücksumſtand für ſich. Es konnte nicht ſchwer
ſein, das junge und ſichtlich noch unerfahrene
Mädchen zu gewinnen; ſie war ein wenig ſcheu,
die Kleine, hatte die Sprödigkeit der Unſchuld,
aber das ließ ſie nur doppelt begehrenswert er-
ſcheinen. Und nun, wo einmal die Geſchäfts
verbindung mit dem Conte d'Accurſo angebahnt
war, konnte es nicht allzu ſchwierig ſein, auch
deſſen Schwiegerſohn zu werden.

Zur ſelben Zeit, während Vanier ſolchen
Betrachtungen ſich hingab und eine Zukunft nach
ſeinen Wünſchen mit allen Farben der Hoff
nungspalette ausmalte, ſchritt Ellen eben einen
der oberen Parkwege entlang.

Sie hatte auf einer einſam-ſtillen Steinbank
lange geſeſſen, war dann eine kleine Anhöhe
hinangeſtiegen, einem Pfade folgend, der zu
einer Lichtung führte. Wie wunderbar ruhig war
es hier, wie menſchenfern und friedlich!

Sie fühlte eine beglückende Geborgenheit in
dem Bewußtſein, zum erſtenmal ſeit Jahren all
dem Trüben, Niedrigen, Unſicheren entrückt zu
ſein, mit dem, ſo lange ſie nur denken konnte, ihr
Daſein verquickt geweſen war. Wußte denn über-
haupt jemand, was das bedeutete, allein ſein zu
dürfen?

Plötzlich ſtutzte ſie, ihr Blick heftete ſich auf
den Boden, ſie bückte ſich ſchnell und hob etwas
auf Jhre Hand zitterte unwillkürlich.

Dabei war das, was ſie zwiſchen den Fingern
hielt, etwas ungemein Harmloſes: eine Apfel
ſchale! Eine mit dem Meſſer ſorgfältig geſchälde.
zu ſchmaler Schlange ſich ringelnde Schale; ſie
war noch ziemlich friſch, ſoweit man ſah, kaum
einen halben Tag alt.

Wer aß an dieſer entlegenen Stelle Aepfel
und nahm ſich die Zeit, ſie zu ſchälen?

Es konnte kein Geſpenſt ſein. das ſo irdiſche
deigungen an den Tag legte und war höchſt-

wahrſcheinlich identiſch mit jener unbekannten

Perſönlichkeit, die ihren Manſchettenknopf im
Park verloren hatte.

Jedenfalls war es ein männliches Weſen, das
hier ſeine geheimnisvolle Exiſtenz friſtete und
das ſeine Gründe hatte, unſichtbar zu bleiben.

Woher bezog er ſeine Nahrung, wo ſchlief er?
Stand er in Verbindung mit der Dienerſchaft?
Wenn das der Fall war, ſo konnte der Verkehr
nur bei Nacht hergeſtellé werden, da ſonſt unbe
dingt bereits irgend etwas beobachtet worden
wäre.

All das waren Fragen, die eine Beantwortung
verlangten, und zwar eine baldige. Denn von
Geheimniſſen umgeben zu ſein, bedeutete ſtets
eine Gefahr.

12. Kapitel.
Ein nächtlicher Gaſt.

Es wäre für Ellen eigentlich das Nächſt-
liegende geweſen, ihre Beſorgniſſe dem Grafen
mitzuteilen, allein ſie kannte ſeine ironiſche Art,
ſich über Befürchtungen luſtig zu machen, die er
nicht teilte.

Und womöglich würde er Luce oder die andere
Dienerſchaft befragen, gerade aber das ſchien
nicht ratſam, wenn weitere Nachforſchungen nicht
geſtört werden ſollten.

Ellen hätte für ihre Empfindungen keine be
ſtimmten Gründe angeben können, ſie ließ ſich nur
von jenem Jnſtinkt leiten, der bei Frauen nicht
ſelten viel ſtärker entwickelt iſt als bei Männern
und ſich in unklaren Gefühlen und Ahnungen
kundgibt, die dem logiſchen Denken eines Mannes
töricht und haltlos erſcheinen.

Sie war nur auf ſich angewieſen. Sie ver-
ſuchte, in Erinnerung an die Methode der Detek-
tivromane, durch Schlußfolgerungen einige Klar-
heit in ihre Entdeckungen zu bringen.

Vor allem drängte ſich die Vermutung auf,
daß es ſich bei dem Unbekannten, der offenbar
Urſache hatte, ſich zu verbergen, um einen Polizei-

Vielleicht waren die Behörden irgendwie auf
den Grafen aufmerkſam geworden und bemühten
ſich, ihn unauffällig beobachten zu laſſen.

Das war aber nur im Einverſtändnis mit der
Dienerſchaft möglich. Wenn dieſe Annahme zu
traf, hätte man immerhin eine gewiſſe Erklärung
für das abſonderliche Verhalten der Leute ge-
habt.

Doch wäre es dann nicht das Einfachſte ge
weſen, daß der Sendbote der Polizei ſich von An-
fang an die Rolle eines der Hausangeſtellten bei-
gelegt hätte? Wozu alſo das umſtändliche und
zweckloſe Verſteckſpiel?

Demnach kam nur jemand in Betracht, der
Anlaß hatte, ſich überhaupt zu verbergen und der
das mit Unterſtützung der Schloßbedienſteten tat
oder wenigſtens mil Hilfe eines von ihnen.

Ferner ſchien dieſer unbekannte Jemand ein
Menſch von Manieren zu ſein, worauf wenigſtens
hindeutete, daß er Wert darauf legte, Obſt nur in
geſchältem Zuſtande zu verſpeiſen und von dieſer
Gewohnheit auch in ſeinen augenblicklich etwas
ſchwierigen Verhältniſſen nicht abließ.

Schließlich mußte man zu dem Ergebnis ge-
langen, daß der unſichtbare Gaſt gezwungen war,
eben um unſichtbar zu bleiben, das Tageslicht zu
ſcheuen und ein Nachtleben zu führen.

Das war aber auch alles, was Ellen durch
angeſtrengtes Nachdenken ſich kombinieren konnte.
Nicht viel, aber doch genug, um den Weg für
weitere Schritte zu zeigen. Sie faßte den Ent-
ſchluß, die kommende Nacht zu durchwachen, in
der Erwartung, möglicherweiſe den einen oder
den anderen Anhaltspunkt für neue Spuren zu
gewinnen.

Beim Abendeſſen, das wie gewöhnlich zu
Zweit eingenommen wurde, bemerkte Ellen, daß
ſie ſich ſehr müde fühle, und zwar ſagte ſie es ſo,
daß ſie von Luce gehört werden mußte. Bald
darauf empfahl ſie ſich und verſchwand in ihr

agenten handle. Zimmer.

Es war gegen 10 Uhr. Man hörte noch die
Schritte des Grafen, der in der Bibliothek auf
und ab ging, ferner die Stimmen des Küchen-
perſonals, dann wurde es ſtill, alles Licht erloſch,
das Haus lag in ſchweigender Dunkelheit da.

Ellen hatte einen Spalt ihres Fenſters offen
gelaſſen, auch die Tür nur angelehnt, ſo daß
man unter Umſtänden vernehmen konnte, wenn
etwas Ungewöhnliches geſchah. Aber vorderhand
ereignete ſich nichts, ein Hund bellte bei den
Ställen, in den Bäumen flüſterte der Wind, und
das große Schweigen der Nacht ruhte auf der
Landſchaft.

Allmählich begann ſie wirklich müde zu
werden, ſie mußte ſich anſtrengen, um ihre Lider
offen zu halten, und ſie erwog, ob es nicht recht
zwecklos wäre, noch länger wach zu bleiben.

Gerade war ſie im Begriff, das Fenſter zu
ſchließen, als ein leichtes Geräuſch ſie aufhorchen
ließ.

Jhr war, als hätte unten im Park auf einem
der Wege Sand geknirſcht. Hinter der Gardine
verborgen, ſpähte ſie angeſtrengt in die Finſter
nis hinaus, und ſie glaubte mit Deutlichkeit die
Umriſſe einer Geſtalt unterſcheiden zu können, die
langſam, ungemein vorſichtig, vom Hauſe herkam
und hinter den Büſchen verſchwand.

Jhr Herz klopfte bis zum Halſe, als hätte ſie
einen Spuk erblickt. Sie verſuchte, ſich ſelbſt Mut
zuzuſprechen.

Schnell warf ſie ſich einen dunklen Mantel
um, ſchlüpfte in ein Paar Wildlederpantoffel und
eilte hinab. Jhre Beine zitterten, aber ſie raffte
ſich zuſammen.

Die Tür zum Park ſtand offen.
Hinter einer der großen Steinvaſen, die die

Terraſſe zierten, gab es Deckung. Mit ange
haltenem Atem horchte ſie.

Eine Viertelſtunde däuerte es. ohne daß ſich
etwas Bemerkenswertes ereignet hätte.
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und anderer Beamte. Einen Fachmann zum Ab
chätzen des Flurſchadens hatten wir in der Perſon

des 62jährigen Gutsbeſitzers Poppe aus Höhn-
ſtedt, der ſeine erſte Fahrt mitmachte, bei uns.

Auf einem Leiterwagen ging es zum Gaſthof,
wo Fenerglren inneren Dann wurde das
Zzüglein für einige Minuten bis nach Frank-
furt a d. O. benutzt. Von Frankfurt ging die
Fahrt nach Berlin, noch einmal mußte während
dieſer Fahrt eine Flaſche Sekt ihr Leben laſſen.
dann führte uns der DeZug von Berlin nach
Halle zurück.
Eine ereignisreiche, aber wunderſchöne Fahrt
hatte ihr Ende gefunden.

Kegelſport.
Den Städtekampf

gegen Naumburg verlor Merſeburg mit 61 Holz.
Im zweiten Drittel hatte es den Anſchein, als
db Merſeburg doch noch den Sieg an ſich reißen
würde, denn Büttner und Netſcher hatten
92 Holz aufgeholt und dadurch das Ergebnis auf
15 Holz mehr für Merſeburg geſtellt. D
Merſeburg hatte wieder einige Verſager, und ſo
konnten die Naumburger mit 61 Holz gewinnen.
Eine gute Holzzahl (543) erreichte Kegelbruder
Paul Weber, Merſeburg.

Magdeburger Frühfahrsregatta.
Bei gutem Beſuch konnte am Sonntag auf der

Elbe die Magdeburger Frühjahrsregatta abge-
wickelt werden. Sie brachte in den meiſten
Rennen ſpannende Kämpfe und gute Zeiten bei
zeitweiſe ſtarkem Winde, ein Zeichen von der
emſigen Arbeit, die die Vereine im Winter ge
leiſtet haben. Am beſten ſchnitt der Berliner
Ruder-Club ab, der mit ſeinen zahlreichen Mann
ſchaften vier Rennen nach Hauſe fahren konnte.
Doch auch ihm blieb. eine bittere Pille nicht er
ſpart, im Verbandsvierer und Großen Achter
mußten ſich ſeine Meiſtermannſchaften durch den
Ruder-Club Deſſau überraſchend ſchlagen laſſen.

1. Rennen: Jungmann-Achter: 1. BerlinerRuder-Elub in 7 Minuten 7 Sekunden; 2. Ruder-
Club Werder- Magdeburg in 7,09. 2. Rennen:
Wannſee-Vierer: 1. Ruder-Club Am Wannſee
in 7,38; 2. Ruder-Club Deſſau und Branden-
burger Ruder-Club totes Rennen in 7341.
Z. Rennen: Vierer ohne Steuermann: 1. Berliner
Ruder-Club in 7,12; 2. Ruder-Riege Ak. Turn-
verein Berlin in 7,19. 4. Rennen: Doppelzweier
ohne Steuermann: 1. Berliner Ruder-Club in
7,21; 2. Ruder-Club Am Wannſee in 7,23.
z. Rennen: Erſter Junior-Vierer: 1. Ruder-Club
Raguhn in 7,32; 2. Ruder-Club Deſſau in 7,33.
6. Rennen: Zweiter Junior-Vierer: 1. Deſſauer
Ruderverein in 7,38; 2. Ruder- Geſellſchaft Roßlau
in 7,44; 3. Merſeburger Rudergeſellſchaft in 7,51.
7. Rennen: Zweiter Senior-Vierer: 1. Branden-
burger Ruder-Club; 2. Ruderverein Arcona
Berlin (nicht gezeitet). 8. Rennen: Einer für
Jungmannen: 1. Berliner Ruder-Club; 2. Ruder-
Club Am Wannſee (eine Luftkaſtenlänge zurück).
9. Rennen: Verbands-Vierer: 1. Ruder-Club
Deſſau in 7,38; 2. Berliner Ruder-Club in 7,39.
10. Rennen: Erſter Jungmann-Vierer: Ruder-
Club Werder Magdeburg im Alleingang.
11. Rennen: Zweiter Jungmann-Vierer: 1. Ruder-
Club Germania Magdeburg in 8,08; 2. Ruder-
Club Burg in 8,09. 12. Rennen: Junior-Vierer:
1. Ruder- Geſellſchaft Roßlau in 7,55; 2. Merſe-
hurger Ruder- Geſellſchaft in 8,04; 3. Ruder-Club
Werder Havel in 8.08. 13. Rennen: Junior-
Achter: 1. Deſſauer Verein in 6,59; 2. Halleſcher
Ruder-Club in 7,00. 14. Rennen: Senior-Einer:

Ruder-Club Am Wannſee in 8,01; 2. Berliner
Ruder-Club in 8,08. 15. Rennen: Vierer:

Magdeburger Ruder-Club in 7,53; 2. Ruder-
Club Germania Magdeburg in 8,06. 16. Rennen:
Großer Achter: 1. Ruder-Club Deſſau in 6.,57;
2. Ruder-CElub Raguhn in 6,59.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft traf mit
ihrer in dieſem Jahre erſtmalig zuſammen-
ſitzenden Mannſchaft auf ſturmerprobte Kämpen,
die in den letzten Jahren ſchon manchen Sieg
heimgeführt haben. So wär die Mannſchaft des
Deſſauer Rudervereins bisher achtmal, die der
Roßlauer Rudergeſellſchaft ſechsmal ſiegreich. Fo.,

1b und unterklaſſige Vereine.
Jn Fortſetzung unſeres Berichtes von geſtern

ringen wir heute noch folgende Reſultate:
VfB. Schkeuditz-- Viktoria Osmünde 7:1.
n. Obwohl der VfB. das Pokalſpiel um den

MBVP-Pokal mit Erſatz beſtritt, ſtand ſein Sieg
n Verlauf des ganzen Spieles überhaupt nicht

in Frage. Den zwiſchen beiden Mannſchaften be
tehenden Klaſſenunterſchied drückten die Platz-

I befitzer durch ſtete Ueberlegenheit aus; ſelten kam
der Ball aus der Spielhälfte der Osmünder. Daß
trotz dieſer Ueberlegenheit der Sieg nicht noch
höher ausfiel, hat ſeinen Grund darin, daß die
Gäſte zur Verteidigung ihres Tores faſt die ganze
Nannſchaft zurückzogen und die Stürmer des VfB.
durch reichlich ſelbſtſüchtiges Spiel dem Gegner
das Verteidigen ſehr erleichterten. Außerdem
hatte der VfB. mit ſeinen Schüſſen viel Pech.
Schiedsrichter einwandfrei.

Mit nur 9 Mann trat der VfB. II gegen Neu-
mark III zum Meiſterſchaftsſpiel der 3. Klaſſe
in, konnte aber dennoch einen wohlverdienten
0-Sieg erringen. Dem Spielverlauf hätte ein

weit höherer Sieg entſprochen, denn ſehr viele
Torgelegenheiten wurden von den Stürmern des
VfB. ausgelaſſen.

VfB. Junioren gegen Union-Leipzig Jun. 2:3.
VfL. Querfurt weilte mit ſeinen beiden

Mannſchaften in Roßbach. Während die erſte
einen ſchönen 5:2- (Halbzeit 2:2) Erfolg errang,
mußte ſich die zweite mit 4:1 geſchlagen bekennen.
Am Himmelfahrtstage hatte Querfurt die Sonder-
mannſchaft von Halle 96 zu Gaſte und brachte
feſer eine böſe 6:0- Niederlage bei.
Braunsdorf I. VfL. Roßbach J. 4:1 (2: 0).
Nach langer Zeit gelang es den Brauns-

orfern erſtmalig, ihren alten Rivalen, VfL.
Roßbach, mit 4:1 aus dem Felde zu ſchlagen.
Bis zur Pauſe konnte Braunsdorf mit 2:0 in
Führung gehen. Jm Anfang der zweiten Halb-
zeit kam Roßbach zum einzigen wohlverdienten
Ehrentor. Durch Strafſtoß und einem guten
Durchſpiel des Jnnentrios konnte Braunsdorf
dann das Reſultat auf 4 1 ſchrauben. Am
Sonntag hatte

Braunsdorf J. Sportclub WeißenfelsReſ.
zum Rückſpiel verpflichtet Nach ſchwerem Kampf
konnte ſich Braunsdorf mit 3:2 (1:2) glatt als

Sieger behaupten. Jn der erſten Hälfte über
nahmen die Gäſte mit 2:1 die Führung. Trotz-
dem Weißenfels in der zweiten Halbzeit zeitweiſe
ſtark drückte, gelang ihnen kein weiterer Erfolg.
Jm Gegenteil, Braunsdorf konnte durch den
rechten Läufer ausgleichen. Jn der 33. Minute
war es ſogar der Mittelſtürmer, welcher durch
eifriges Nachſetzen mit dem dritten Tor den Sieg
ſicher ſtellte.

Wacker- Zörbig gegen 956-Reſerve 5:2 (2:2).
Nach einem ſchönen, flott und fair durch-

geführten Spiel blieb Zörbig überraſchend mit
5:2 Sieger. Für Zörbig gegen die gute 96er-
Reſerve, ein achtbares Reſultat.

Holleben J. u. II. komb. Wansleben I. u.
II. komb., hier konnte ſich Holleben mit einem
glatten 5: 0-Sieg behaupten.

Am Himmelfahrtstag ſchlug Wansleben
Komet-Diemitz mit 4:1 glatt aus dem Felde.
Während Ammendorf 1910 II. Wansleben II.
nicht antrat. Reichsbahn komb. gegen Poſt
ſportverein II. 11: 0 in jeder Hinſicht ein
deutlicher Sieg. Ferner ſeien noch erwähnt:
Ammendorf II. VfL. Merſeburg III. 1:2,
Ammendorf III. VfL. Merſeburg IV. 3:0.
VfL. Dölau II. Boruſſia IV. 0-1.

JugenöFuß- und Hanöbau.
Fußball.

Junioren. Mücheln T Landsberg I 6:0.
Die Mannſchaft von Mücheln war ſtändig über-
legen und trotzdem war das Spiel nicht einſeitig;
ein Ehrentor hätte Landsberg verdient.
Braunsdorf I Sportklub Weißenfels I 1:1.
Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.
VfL. Merſeburg J Boruſſia I 4:1. Ein ſelten
ſchönes Spiel führten beide Mannſchaften vor,
der Meiſter der 1b Klaſſe war techniſch beſſer.
99 Merſeburg I Kayna I 2:2.

Halle 1910 I VfL. Merſeburg II 1:8 (1).
Die Meiſtermannſchaft von 1910 war dies

nicht, die meiſten dieſer Mannſchaft ſind bereits zu
den Herren übergegangen; VfL. hatten einen
leichten Gegner Favyrit II Osmünde 1
burg I 2:4. 99 Merſeburg I Kayna I 2:3

Jugend. Neumark I Lauchſtädt I 511.
99 Merſeburg I VfL. Merſeburg I 111.

Knaben. 96 I (neu) VfR. Reideburg I 2:0
(Himmelfahrt). Ammendorf I VfL. Merſe-
burg I 2:3 (1).

Handball.

Jugend. PSV. II Vereinigte Handball-
mannſchaften II Jgd. von Deſſau 8:1. Der Sieg
der roten Teufel gegen dieſe kombinierte Mann
ſchaft iſt imponierend Boruſſia I Blau-
Weiß I 1:4. Ein ehrenvolles Reſultat für die
Boruſſen. Boruſſia II Blau-Weiß II 0:3.
96 I 99 Mſbg. I 12:1. Das Reſultat hätte für
die Blauroten gegen eine erſatzgeſchwächte Mann-
ſchaft höher ausfallen müſſen. 96 II 98 II
5:3 (Himmelfahrt)

Knaben. 99 Merſeburg J Kayna I 1:1.
VfL. Merſeburg I Beuna I 7:1. Wenn auch
VfL. reichlich hoch gewonnen hat, ſo iſt das Re-
ſultat für die nen aufgeſtellte Man en
Beuna recht ehrenvoll.

Pokalſpielergebniſſe

Auch diesmal fehlt es nicht an der in der
Pokalkonkurrenz üblichen Ueberraſchung. So
mußten ſich die 1b-klaſigen Reideburger im
Spiel
VfR. Reideburg gegen Bahnhof Teutſchenthal

mit 2:3
von der weiteren Teilnahme ausſchließen laſſen.
Bei Seitenwechſel führte zwar Reideburg noch
mit 2:0, der Meiſter der 3a Klaſſe kam dann
aber ſtark auf und ſicherte ſich durch gute Stürmer-
leiſtung den Sieg. Das Reſultat ſtellt den Dritt-
klaſſigen ein gutes Zeugnis ihrer Spielſtärke aus.

Die beiden anderen 1b-Vereine gewannen er-
wartungsgemäß. Jn Salzmünde verlor

Germania-Salzmünde gegen Olympia 3 7.
Das Reſultat bedeutet zwar keinen Klaſſenunter-
ſchied, brachte aber einen durchaus verdienten
Sieg. Schwerer, als es das Reſultat bringt,
hatte es dagegen

Preußen- Merſeburg gegen Beung 5:0
Bei Halbzeit war es noch 0 0 und erſt dann be-
ſann ſich Preußen auf die Wichtigkeit des Spieles.

Die drei letzten Spiele brachten folgende Er-
gebniſſe: Röſſen gegen Mücheln 4 6, Dölau gegen
Paſſendorf 5:0 Amsdorf gegen Könnern 1:1.
Das letzte Spiel wurde nur als Geſellſchaftsſpiel
gewertet, da Selmar (Sportf.) als Unparteiiſcher
zu Hauſe geblieben war.

Hanö und Fußballmeiſterſchaſten der DT.

Die Zwiſchenrundenſpiele um die Hand und
Fußballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft
brachten die erwarteten Ergebniſſe. Für den Ent-
ſcheidungskampf um die Handballmeiſterſchaft
haben ſich Chemnitz-Gablenz und Polizei Raſtatt
qualifiziert. Die Chemnitzer fertigten auf heimi-
ſchen Boden ATG. Gera mit 5:2 (2:1) ab, wäh-
rend die Polizei Raſtatt in Hannover über Turn
r Hannover mit 5:3 (2:1) die Oberhand be-

ielt.
Den Schlußkampf um die Meiſterſchaft der DT.

im Fußball tragen TV. 46 Mannheim und TV.
Forſt 1861 aus. Die Forſter beſiegten in Chem-
nitz den TV. RadebeulDresden mit 5:2, TV. 46
Mannheim ſchlug in Mannheim den TV. Caſtorp
1874 mit 9:0 (2:0) aus dem Felde. Die beiden
Entſcheidungskämpfe im Hand- und Fußball gehen
am 12. Juni in Dresden vor ſich.

-*jcd;

Vorausſagen für Mittwoch, 1. Juni.
Düſſeldorf: 1. Herzdame Desdemona; 2.

Colonia--Fafnirs Bruder; 3. Lavaletta--Jdealiſt;
4. Asra--Caſſata; 5. Tartarie--Glockner; 6. Eiſen
kanzler--Stall Rösler; 7. Prinz--Gerwin.

Le Tremblay: 1. Liaiſon--Guémar; 2. Cap
Horn Réparſac; 3. Vallée Heureuſe--Sou du
Franc; 4. Facon--Montmajour; 5. Dona Juana-
Monnaie; 6. Thelma--Bricoleur.

runde zur Deutſchen

Wo ſpielen Hertha BSC
und 1. FC Kürnberg.

Nach dem überraſchenden Siege am Sonntag
von Hertha BSC. über Fürth in de ſchluß

ußballmeiſterſ at der
DFVB. Vorſtand den Beſchluß gefaßt. as Ent-
ſcheidungsſpiel am 12. Juni im Grunewald-
Stadion zu Berlin austragen zu laſſen. Dagegen

t nun der Süddeutſche Fußballverband im
ntereſſe von Nürnberg Einſpruch erhoben und

dadurch iſt eine neuerliche Rundfrage unter den
Vorſtandsmitgliedern des DFB. notwendig ge-
worden. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
das Reſultat dieſer Rundfrage den gleichen Er-
folg zeitigen wird wie der nach dem Leipziger
Spiel gefaßte Beſchluß; das Entſcheidungsſpiel
findet im Berliner Stadion ſtatt.

Hoffs Stabhochſprung-Weltrekorö
überboten.

Die amerikaniſchen Leichtathleten machen
neuerdings wieder durch Glanzleiſtungen von ſich
reden. Sabin Carr, der neue amerikaniſche Stab-
hochſprung Star, hat die in ihn geſetzten Erwar-
tungen durch einen neuen Weltrekord in glänzen
der Weiſe gerechtfertigt. Der noch junge Ameri-
kaner, der an der Yale- Univerſität ſtudiert, über-
ſprang bei einer Veranſtaltung in Philadelphia
eine Höhe von genau 14 Fuß gleich 4,267 Meter,
und überbot damit die ſeit zwei Jahren auf ein-
ſamer Höhe ſtehende Leiſtung des Norwegers
Charles Hoff von 4,25 Meter um faſt zwei Zenti-
meter. Zu gleicher Zeit ſwuf in Los Angeles
die Mannſchaft des Los Angeles Athletic Club
einen Weltrekord in der albmeilenſtaffel
(4 220 Vards). Die Kalifornier verbeſſerten
den im Jahre 1921 vom Neuyorker A. C. mit
1:27,4 aufgeſtellten Weltrekord um mehr als eine
Sekunde auf 1 Min. 26 Sek.

Der Siegeszug des P. S. V. Halle.
Unſer PSV., der ſich bekanntlich z. Z. auf

einer Wettſpielreiſe in Weſtdeutſchland befindet,
konnte am Sonnabend in Hagen mit 7:4 über
„1872 Hagen“ und am Sonntag in Barmen über
„Sportverein Barmen“ mit 9 3 ſiegreich bleiben.
Wir gratulieren.

Leichtathletik im Juni.
Der kommende Monat bringt für die Leicht-

athletik im Saalegau den Höhepunkt. Am 12. Juni
werden in Neuröſſen die

Gaumeiſterſchaften für Herren
ausgetragen. Ob die Verlegung dieſer für die ge
ſamte halliſche Sportswelt ſo wichtigen Wettkämpfe
nach dem Ort Neuröſſen richtig iſt, laſſen wir
dahingeſtellt ſein.
beſtimmt höher ausgefallen, da man doch ſowohl
für Fußball, als auch Handball Spielverbot an
geſetzt hätte. Eine Entſchädigung haben die Hallenſer
dafür am 19. Juni. An dieſem Tage werden die

Gaumeiſterſchaften der Damen
zur Abwicklung kommen. Die führenden Vereine
der Leichtathletik haben in dem Poſtſportverein
ziemliche Konkurrenz erhalten und werden ſich
tüchtig ſtrecken müſſen, um ihre Meiſtertitel gegen
dieſen Neuling mit Erfolg zu verteidigen. Der
folgende Sonntag bringt darauf die Meiſterſchaften
für die Jugend und. Mädchen.

Am gleichen Tage tragen die Prominenten der
Leichtathletik den

Fünf-Verbändekampf
in Süddeutſchland aus. Von den Hallenſern werden
höchſt wahrſcheinlich Storz über 400 Meter ſtarten,
Wegner wird die Farben des V. M. B. V. im Zehn-
kampf zu vertreten haben. Auf die einzelnen Ver-
anſtaltungen kommen wir in unſeren Vorſchauen
noch näher zurück.

Ein neuer Reifen für Automobile.

Auf r r in Köln führtder Dunlopſtand einen neuen Reifen vor, deſſen
eigenartiger Name ſchon auf Beſonderes ſchließen
läßt. Es iſt dies der Gürtelpanzerreifen
für Automobile, ausgeführt als Stahlſeilballon
reifen auf Tiefbettfelgen. Gürtelpanzer iſt ein
eigenartiges Wort, iſt aber mehr als nur ein
Wortſpiel. Es iſt die treffende Bezeichnung
eines Reifens, der durch ſeitliche Panzergürtel
beſonders geſtützt wird und einen erheblichen
Schutz bietet gegen das Eindringen etwaiger
Reifenfeinde, die auf der Straße ja überall
lauern. Der Gürtelpanzerreifen hat außerdem
gegenüber dem bisherigen Dunlop-Laufflächen-
muſter drei Stollen, alſo erhöhte Griffigkeit auf
der Straße. Sein Seitenpanzer macht ſogenannte
Schlauchſchutzbänder unnötig, denn der Panzerals ſolcher ſchützt den Schlauch. Gerade gieſer

Reifen, den man geſehen haben muß, iſt ein
Zeichen dafür, daß die Gummiinduſtrie, ins

auch die Firma Dunlop, nicht ruht und
raſtet, ſondern unabläſſig bemüht iſt. dem Fort-
ſchritt und der Automobiliſierung Deutſchlands
ſtetig zu dienen.

sdsdadlaajhhahs

Miß Ryan Amerika gewann beim Tennis-
turnier in Chiswick (England) das Dameneinzel-
ſpiel 6:0, 4:6, 6:2 gegen die junge Engländerin
Joan Fry, die in der Vorſchlußrunde überraſchend
die amerikaniſche Spitzenſpielerin Mrs. Mallory
6:4, 6:0 bezwungen hatte.

Beim Dresdener Tennisturnier gewann Fr.
Kallmeyer-Berlin die Meiſterſchaft von Dresden
im Damen-Einzelſpiel 7:5, 6:4 gegen Frau Friſch-
Dresden.

Dab belgiſche Derby gelangte am Sonntag in
Brüſſel über 2400 Mtr. zur Entſcheidung. Unter
den 10 Bewerbern erwies ſich F. Ribaucourts
Orchid als die Beſte. Die Stute gewann unter
Jockey F. Ellis ſicher mit einer Länge gegen Tan-
ganyika (V. Garnier), Patarin (A. Taylor) und
Le Roy (J. Hopper) Tot: 29. PlI. 11, 12, 12:10.

Jm Pokal-Entſcheidungsſpiel des Oeſterreichi
ſchen Fußballverbandes ſiegte Rapid mit 3:0
Toren gegen Auſtria.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.

(Amtlich.)
1: Am Donnerstag, dem 16. Juni d. J., 20 Uhr,

findet im Reſtaurant „Mars la Tour“ die nächſte

richter ſtatt.

Die Einnahmen wären in Halle

Vollverſammlung für

2. Die fällige Vollverſammlung der Hand
ball-Schiedsrichter wird tags darauf, am
Freitag, dem 17. Juni d. J., 20 Uhr, ebenfalls im
Reſtaurant „Mars la Tour“ abgehalten. Da
beide Verſammlungen die letzten vor den kommen
den Neuwahlen ſind, wird vollzähliges Erſcheinen
ſämtlicher Schiedsrichter erwartet.

Hohl. Grahmann.

Saalegan (Jugendpflege).
Verbindliche Mitteilung Nr. 71.

Zum DFB.Jugendſpieltag am 26. Juni ſind
angeſetzt:

Für den Austragungsort Halle:

FußballSchied s

1. Jun.-Kl.: 9,00: 98--VfB. Leipzig (96)
2. 10,00: 1910 Dölau (Freya)
3. 9,00: r (Sportfr.-/4. 9,00: reunde--Wacker (989)5. 9,00: ck. III--Lettin I (Cröllw.6. Jgd.-Kl.: 9,00: 96 Il--Wacker II (Favorit)
7. 10,30: 98 I--VfB. Leipz. (Olymp.

10,30: Sportfr.--Wack. (Halle 19 3

9. 10,00: (Wacker10. Knb.Kl.: 11,30: 98 I--VfB. Leipsig (96)
11. 11,00: Eintr.--Boruſſig (Sportfr.
12. 10,00: SC. Cröllw.-Sportfr. e13. 10,00: 96 II--Wacker II (Favorit)14. r 11,00: SC. Cröllw.--Sportfr. (Bor.15. 11,30: h II--96 IV (Wacker)16. g. 10,30 re i.17. 11,30: Wack. IV--96 III (Sportfr
18. 2,30: Wack. I--99 z (Reideb
19. Jun.Kl en P bg. (96)ndball:
20. Jgd.-Kl.: 4,45: 96 I--98 I C
21. 10,30: Boruſſia I--HRC. (96)
22. 2,00: 96 II--Blauweiß I (PSV.)
23. 3,00: 96 III--Blauweiß II (PSV24. 9,00: SC. Cröllw.--Spfr. I (Bor.
25. 10,00: ev. h I S26. 11,00: PSV. IV--Ammd. II 33
27. 2,00: PSV. III--96 III (Sportfr.)
28. Knb.-Kl.: 2,00: 98-- Boruſſia (96)
29. 3,30: Wacker--96 (98)30. 2,45: 98 II-- Dölau I (96)
31. 4,00: 96 II--PSVP. I (Cröllwitz)
32. 3,30: 98 III--Dölau II (PSVP.)33. 4,15: 98 V--Wacker II (PSV.)34. W 3,00: es II--Spfr. I (Blauweiß)
35. 3,45: V. III--98 IV (Blauweiß)

Für den Austragungsort Merſeburg:36. Jun.-Kl.: 9,00: e Mbg.--96 (99
37. 9,00: 99--Olymp. Halle (VfL. M938. v 10,30: 99 II--Fav. II (Pr. Mbg.)
39. Jgd.- Kl. 10,30: VfL. Mbg.--96 (Marathon)
40. 9,00: Mbg.--99 (VfL. Mbg.)41. Knb.-Kl.: 11,30: VfL. Mbg.--96 (99)

Handball:
42. Jgd.- Kl. 2,00: VfL. M. I--Neum. I(PSV. M.
43. v 2,45: 99 I--PSV. Halle I (VfL. M.
44. Knb.-Kl.: 2,00: 99 I--VfL. M. I (PSV. M

Für den Austragungsort Ammendorf:
45. Jun.-Kl.: 9,00: Ammend. Pr. Mbg. (Eintr)
46. Knb.-Kl.: 10,30: Ammend.--Eintr. I (Sportfr.)

Handball:
47. Jgd.- Kl. 11,30: Ammend.--98 II (Sportfr.)

Für den Austragungsort Schkeuditz:
48. Jun.-Kl.: 9,00: Schkeuditz-- Boruſſia (Wacker)

Für den Austragungsort San49. Jun.-Kl.: Krauſe Mücheln Kayna)
50. Knb.-Kl.: 10,30: Braunsd. Neumark (Kayna)

Für den Austragungsort Neumark:
51. Jun.-Kl.: 10,00: Neum. Kayna (Beuna 26)

Für den Austragungsort Landsberg:
52. Jun.-Kl.: 10,00: Landsb.--Wacker II (Fav.)
53. Jgd.- Kl. 10,30: Landsberg--99 II (Favorit)

Für den Austragungsort Wansleben:
54. Jun.-Kl.: 10,00: Wansleben--96 II (98)
55. Knb.-Kl.: 11,30: Wansleben-Favorit I (98)

Für den Austragungsort Osmünde:
56. Jun.-Kl.: 10,00: Osmünde--Spfr. II (Schkeud.)

Für den Austragungsort Querfurt
57. Jgd.- Kl.: 9,30: Querfurt SV. Oberröb-

lingen (Mücheln)
58. Knb.-Kl.: 11,00: Querfurt--SV. Nebra(Müch.)

Für den Austragungsort Lauchſtädt:
59. Jgd.-Kl.: 10,00: Lauchſt.-Neum. (Pr. Mbg.)

Für den Austragungsort Reuröſſen:
60. Jgd.-Kl.: 10,00: Marathon--Beuna 26 (99 M.)

Für den Austragungsort Bennſtedt:
Handball:

61. Jgd.-Kl.: 10.00: J Bennſtedti-- Poſt Halle
(Zſcherben)

Außerdem ſind noch folgende Spiele
ſchloſſen worden, wofür aber der Gau RNordweſt
ſachſen die Wimpel anfordert: VfB. Leipzig gegen
98 Halle II Jun., VfB. Leipzig gegen 98 Halle
III. Jun., VfB. Leipzig gegen 98 Halle II. Jug.,
VfB. Leipzig gegen 98 Halle II. Knab.,
Leipzig gegen 98 Halle III. Knab.

Zu unſerer Veröffentlichung betr. Jugend
wandertag am 10. Juli 1927 wird wie folgt der
Wandertag durchgeführt: Alle Vereine des Saale
gaues haben vormittags eine Wanderung durch
die Aue mit allen Jugendlichen durchzuführen und

er
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treffen ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr am gemein
ſamen Wanderendpunkt in Burgliebenau. Wir
weiſen nochmals beſonders darauf hin, daß alle
diejenigen Vereine, welche die Wanderung nicht
durchführen, von uns dem Verbandsjugendaus
ſchuß gemeldet werden müſſen.

cherf. Gaßmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 57.

1. Am 26. Juli 1927 findet abends 8 Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tour“ der ordentliche Gau
Handballtag ſtatt. Folgende Tagesordnung wird
aufgeſtellt:

a) Anweſenheitsliſte,
b) Verleſen der letzten Niederſchrift,
c) Jahresbericht,
d4) Entlaſtung des Ausſchuſſes,
e) Klaſſeneinteilung,

Anträge und Verſchiedenes.
Anträge ſind bis zum 15. Juli 1927 an

R. Oswald, Kl. Ulrichſtr. 27 II, einzureichen.
2. Meldeſchluß für die an der Verbandsſerie

1927/28 teilnehmenden Mannſchaften iſt der15. Juli 1927.
R. Oswald. Kl. Ulrichſtr. 27 II, zu richten.

Holzhauſen. Os wal d.

Sämtliche Meldungen ſind an

en
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auch Herren, c Prerner ecre durch die e nie

uchen, finden gro
alter AktiengeſellſchaGeſuche mit See
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einen jungen, tüchtig.

Kaufmann
gewandt im Ver

mit der Kunde u. am Telephon
Bewerber aus der

ohlen Baumater.
und Landesprodukten
brauche werden bevor
zugt. Offert. mit Ge
haltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften er

det
Fernruf 10 und 19.

Gute Exiſtenz
d. Uebernahme einer
ſeit Jahr. eingeführt.
Vertretung mit groß.
Kundſchaft, krankhetts-

lber einen Ab
z abzugeb. Off.
unt. 23282 an die
Exp. Zig. erbet.
la Friſeurgehilfe
ſofort oder ſpäter geLohn W

H. Matthes,
Weißenfels a.
Friedrichſtraße 8.

9 Väckergeſelle
ſofort geſucht,b Lande bevorzugt.

Hahne,
äckerei,

Allrode im Harz.

F
Halle,

Ein Zapfer
und mehrere

Aushilfskellner
an Sonntagen für
dauernd ucht. Per
P orſtellungſofort rAusflugsort ald
luſt, Knolls Hütte,

Dölau,
Beſ. Oskar Rundaur.

Suche ſofort tüchtig.
Wirtſchafts

gehilfen
der mit Pferden um
gehen kann und ſich
keiner Arbeit ſcheut,
n mittl. Wirtſchaft bei
Fam.Anſchl. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Rob. v. d. Gönne,Klidbrnfeld bei

Blankenhain (Thür.)
Suche ſofort einen

jungen, ehrlichen
Mann

für alle Arbeiten, der
auch mit Pferden um

hen kann
ritz Müller, Balditz.

Kaufm. Lehrling
Sohn achtharer Fa

milie, mit gutenSchulkenntniſſen, zum

ſofortig. Antritt geſ.
Stillers Schuhwaren-

haus, Halle,
Leipziger Str. 93.

Suche ſof. tüchtigen
Kutſcher

nicht unt. 18 Jahren.
Gaſtwirt Richard

Steinicke, Hopfgarten
(Kreis Weimar).

Jüngerer ordentl.
Knecht

Oberbeuna Nr. 3.

Knechte Mädchen
aufs Land ſucht
Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Kl. Klausſtr.14

M. geſucht

Lücht. Friſeuſe
wird für ſofort oder
ſpäter nach Weimar
geſucht. Angeb. mit
Angabe der Leiſtung.
u. Gehaltsanſpr. an
Fritz Baudenbacher,

Weimar i. Thür.

Gutſchein
über 30 Worss

en

30 Pfennige.
der Kbonnements

Bergünſtigungh a vgewerbemähigen Käufern oder

die Exp. d.
Für Geſchäft u. Haus

AnStenotypiſtin
(keine Anfängerin)

mindeſt. 120 Silben,
mit guter Handſchrift,
für ſofort geſucht.
Vorſtellung mit Be
werbungsſchreiben u.
Originalzeugniſſ. erb.

Guſtav Schlüter,
Bücherreviſor und
Sachverſtändiger,

Halle a. S.,
Ladenbergſtr. 39, II.

Flottes, junges, ge
wandtes
Servierfräulein

ür mein flottgehend.,
anzjährig geöffnetes

Penſionshaus ſofort
eſucht. Entſprechende

Zeugniſſe als ſolches
mit Bild an

Villa „Schlüter“,
Oberhof in Thüring.

2 hübſche, junge, flotte
Kellnerinnen

für 2. und 3. Pfingſt
tag geſucht. Offerten
erbete. unter E 23279
an die Exp. dſr. Zig.

Anfangs
kontoriſtin

ſof. ucht. Geſuche
mit Gehaltsanſpr. u.
K 5564 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiges
Alleinmädchen

ut kochend u. in allen
Hausarb. erfahr., ehr
lich u. fleißig, zu
ür klein. Villenhaus
für 3 Perſonen
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsforder. an Frau a
E. Ullrich, Oranien-
urg, Lützowſtr. 10.

Geſucht 1. Juli in
3Perſ. Haushalt ein

Alleinmädchen
welches perfekt kocht.
Beſte Empfehlungen
erforderl. Alter nicht
unter 25 J. Zeugn.
Bild, einſenden an

Frau Boekmann,
Weimar.

Preller Str. 20, I.

Suche z Juniein chiges, kann
Hausmädchen

Kothe, Stolberg (H.),
Schützenhaus.

veſſeres
Alleinmädchen

ſofort geſucht. Geſund
zuverläſſig u. kinder
lieb. Koch- und Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
Angebote mit Bild u.
Gehaltsanſprüche an
Jnſpektor Gerhardt,
Bahnhof Eisleben.

Für Fleiſcherei tüng
Verkäuferin

mit guten Zeugniſſen
ſofort geſucht.
Werner Becker, Halle,
Rud. -Haym-Str. 11.

Tel. 24897.

Geſucht eine
Köchin

die etwas Hausarbeit
üſernimmt. Zweites
Mädchen vorhanden.
Frau Landr. Herfurth,
Stadtroda (Thür.).

Suche kräft., älteres
Mädchen

für Haus und Feld
arbeit in Dauerſtellg.
bei gut. Lohn. Ang.
erbeten unt. A 14167
an die Exp. dſr. Zig.

Tüchtig., gewandtes
Mädchen

as kochen, ſervieren
und plätten kann und
ſchon in gutem Hauſe
war, geſucht.
Frau Dr. Dreykorn,
Weimar, Kurthſtr. 14

Fernſpr. 1581.
Suche für ſofort

fleißiges, ehrliches
Mädchen

welches perfekt kochen
kann. Frau Gertrud
Blöcker, Kant. Gölzau,

bei Großweißandt
(Anhalt).

Funges Mädchen
für Hausarbeit ſucht
Brauerei Wormſtedt,
Poſt Apolda, Thür.

Jch ſuche z. 15. Juni
ein durchaus kinder-
liebes, junges

Mädchen
zur Miterziehung und
Pflege meiner drei
Kinder im Alter von
7, 6 und 2 Jahren
u. zur Hilfe im Haus
halt. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſprüchen an
Frau Fabrikant Elſe

Thiel, Bad Sulza,
Thüringen.

Funges Mädchen
welch. ſich im Schnei-
ern vervollkommnen

möchte, per ſofort geſ.
Off. unt. X in an

Ztg.

halt (Feinbäckerei),
jüngeres, ehrl.

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
on außerhalb zum

15. Juni geſucht. Off.
unt. X 3337 an die

xp. d. Ztg.

14—17jähriges
Mädchen

in Landwirtſchaft bei
ſofortigem Antritt ge
ſucht.
Landw. Otto Müller,

Nißmitz Nr. 10
bei Freyburg a. d. U.

Suche ſof. ein tücht.
Landmädchen

d. melken kann. Lohn
30 M. monatlich bei
freier Station.

Fr. Middendorf,
Haßley b. Hagen i. W.

guten Zeugniſſen, für

2 tüchtige

Haus und
Zimmermädchen
ein tüchtiges

Haus und
Küchenmädchen

für ſof. bis 15. Juni
geſucht. Offert. mit
Bild und Zeugn. an

Villa Reyher,
Oberhof in Thür.

Saub.,
ehrliches

Hausmädchen
zu ſofort geſucht.

Schriftliche Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.

an Zentral Hotel
Jlmenau. i. Thür.
Hausmädchen

geſucht, welches ſchonin Stellung war und
an Ordnung gewöhnt
iſt. Köllner, Jena, Th.,
Oberlauengaſſe 2b.

Einfache 6tütze

tüchtig, ſauber, mit

gewandtes,

ſof. geſucht für kleines
Einfamilienhaus. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen an

Frau Schlenkrich,
Ohlſtedt (Bez. Hamb.)

Sthamerſtraße 44.

Jn Villenhaushalt
nach Jena wird zu
ſofort tücht., ſaubere

ötütze
od. Mädchen geſucht,
das ſelbſtändig in
der guten bürgerlich.
Küche u. im Zimmer
dienſte iſt. Halbtags-
mädchen und ſonſtige
Hilfe vorh.
und Bügelfrau wird
gehalten. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.
Angeb. erbeten unter
A 14141 an die Exp.
d. Ztg.

Ein tüchtiges, ehr
liches

Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen
bei 35 M. Lohn zum
15. Juni geſucht.
Schwark, Halle a. S
Friedrichſtr. 54

Durchaus zuverläſſ.
Wirtſchafterin

perfekte Köchin, in
nicht zu groß. Haus-
halt geſucht. Selbſt.
Tätigkeit. Angeb. erb.
unt. A 14140 an die

geſ. werbungen

Bode,

ſofortigen Antritt
kaufmänniſch

junges Fräulein
aus guter

S.,

Für unſer Muſterzimmer ſuchen wir zum

nd zu richten an die Kefer-
ein ſch Papierhandlung, Komm.-Geſ., HalleLandsberger Straße 16— 26.

d

Nur ſchriftliche Be

Gut empfohlenes zuverläſſiges
Hausmädchen

ſauber, kinderlieb u. ehrlich, in allen Haus
arbeiten erfahren, ſofort oder zum 15. Juni
in Villenhaushalt geſucht. Stütze vorhanden.

Angebote mit Zeugnisabſchriften erb. an
rau Charlotte Sandmann,
eißenfels (Saale), Poſtfach.

zum 15.
niſſen un
an die Exp. dfr. Ztg

Hotelköchin
oder Stütze, welche ſelbſtändig kochen kann,

uni geſucht.
Gehaltsanſprüchen unt. Z 23277

Offerten mit Zeug-

Tüchtige
Aufwartung

für Wochenlohn geſ.
Geiſeler, Halle,

Lafontaineſtr. 32, II.
Meldungen bis 11

od. nach t9 Uhr.

Aufwartung
umſonſt

gegen Abgabe einer
Schlafſtelle. Off. unt
B Z 3840 an die Exp.
d. Ztg.

Haustochter
geſucht zur gemeinſ.
Arbeit mit 26jährig.
Hausfrau. Beding.
ſehr kinderlieb (4jähr.
Knabe). Fam.Anſchl.
u. Taſcheng. Angeb.
erb. unt. B 3164 an
die Exp. d. Ztg.

Stellengeſuche

Aus ungekündigter
Stellung ſuche ich ge
legentlich einen an
deren ſelbſtändigen
Poſten als
Rentmeiſter od.
Rechnungsführer
einer gr. Begütung
oder in landw. Ge-
noſſenſchaft. Gefl. An
gebote unt. A 14158
an die Exp. d. Ztg.

JFung. Kaufmann
18 Jahre, Handels-
ſchule beſucht, ſucht
ſofort Stelle. Ang. an
Poſtaſſiſtent Großer,

Probſtzella.

Chauffeur
ſtreng ſolid u. zuver-
läſſig, 10jähr. Praxis,
mit beſt. Empf., ſucht
ſich zu veränd., mögl. 1
mit Wohn. Näheres
durch
Karl Thiele, Weimar,
Gläſerſtr. 13, part.

Suche für ſofort
mögkichſt
lung als

Chauffeur
u. Motorpflugführer.
Bin 32 Jahre alt,
verh., im Beſitz desFührerſch. 3b, ſicherer
Fahr. u. gut. Wagen
pfleger, von Beruf
Schloſſ., auch firm in
Reparat. von ſämtl.
landw. Maſchinen,
Licht- u. Kraftanlag.
Fritz Meſſerſchmidt,

Gut Laſt, Poſt Groß
treben b. Torgau, Elbe

Gut eingefahrener
Chauffeur

ehem. Ber., Kutſcher,
ſucht Stellung.

Julius Draeger,
Schwartow' b. Köslin,Bez. Kögslin, Pomm.

Wegen Wirtſchafts
änderung ſuche ich,
geſtützt a. gute Zeug-
niſſe, Stellung als
Geſpann- oder

Leutevogt
Bin 45 Jahre alt.
Stelle 3 Hofgänger.

Adolf Kuſchnereit,
Birkholz bei Wend.
Buchholz, Kr. Bees-

kowStorkow.

Tüchtiger
ſelbſtänd. Bäcker

und Konditor
gehilfe

23 J., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe
ſowie Referenz., zum
1. Juni evtl. früher
Dauerſtellung, Halle
bevorzugt, jedoch nicht

Beding. Werte Off.
mit Lohnang. erb. an

J. Witzke, Eisleben
(Lutherſtadt),

bei Fritz Schreiber,
Bäckerei u. Konditorei 20
Halleſche Straße 73.

Jg. Väckergeſelle
ucht Stellung in

Brot u. Feinbäckerei
für ſofort oder ſpäter.
Erich Jung, Eiſenach
Thür., Rennbahn 34.

Väckergehilfe
21 Jahre alt, welcher
ſchon 2 J. Meiſter-
ſtelle vertreten hat,
ſucht ſich zu veränd.
Offert. erb. an Kurt

Oberfarnſtedt
(Kr. Querfurt).

Herrſchaftskoch

pr. Zeugn., ſ. Stell.
i. gr. Landhaushalt,
auch aushilfsweiſe.

Kühl, Weimar,
Eliſabethſtraße 15.

Exp. d. Ztg. e rS Möbeltiſchler
Suche eine ältere 9 J. alt, ſucht Stell.

unabhängige Böhme, Wildenhain
Frau bei Ramsdorf.

ur Führung einer
keinen Landwirtſchaft.
ff. erb. unt. Y 23276

an die Exp. d. Ztg.

Geſucht wird eine
tüchtige

Frau
der Mädchen für
leine Landwirtſchaft.

Angermühle,
Berga a. d. Elbe.

Tücht. Waſchirau

geſucht. Halle, Guſtav

Junger, 19 jähriger
Schmiedegeſelle

ſucht Stellung.
Otto Elſter,

Wippra 22 (Südh.).

Chauffeur
ſicherer und ruhiger
Fahrer, guter Wagen
pfleger mit beſten
Jeugniſſen, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung
in Halle. Zuſchr. erb.

E. Riß, Halle,
Hertzberg-Str. 9 III. r. Goetheſtr. 3.

Penſion

Suche zu ſofort oder
ſpäter Stellung als
herrſch. Kutſcher

31 J., verh., 2 Kind.,
nat. Geſ., gelernt inr Stall. Vater
langj. herrſch. Kutſch.
Gute Zeugn. vorhand.
Angebote an
M. Hornauer, Schloß

Sommerſchenburg,
Kr. Neuhaldensleben

(Magdeburg).

„Junſer Mann
J. (Kolonialw.,

Feinkoſt- und Kaffee
branche), gut. Dekora
teur, längere Zeit im
Bureau tätig geweſ.,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, z. Z. in einer
Wurſtfabrik i. Bureau
u. Lager tätig, ſucht
Beſchäft. irgendw. Art
bei mäßigen Anſpr.
Sehr gute Zeugniſſe

orhanden. Ang. an
Albert Hänſchen,
m x Zeller

feld i. H.,Sorge Rr. 739.

Für einen gut
empfohl. 16jährigen
Fürſorgezögling wird
für bald. Antritt eine

Lehrſtelle
als Fleiſcher oder
Maurer geſucht, in
welcher Koſt u. Woh
nung gewährt wird.
Angeb. erbittet das
Jugendamt d. Land- d
kreiſes Weimar
Weimar, Kl. Teich-
gaſſe 5.

Ge rüfteKavierlehterin

und Pianiſtin
Schülerin erſt. Meiſt.
mit langjähr. Praxis
an Konſervatorien u.

in Deutſch
land, England und
Schweden, ſ. Tätig-
keit an Penſion. Be
reit z. Sprachunter-
richt. Gute Erzieher,
der Geſellſchafterin

in Deutſchland oder
Ausland. Anfr. an

Steinke, Kramfors

[Iin kl. Haushalt. Gute

Dauerſtel 18

in

Jung Müdcen

ſuchts nachmittags
Stellung als Aufwartung. Auskunft

Merſeburg, Karl
ſtraße 25, J

19jähriges
Mädchen

ſucht Stellung, amliebſten in kle nherem
Haushalt. Angebote
erb. unt. A 14166 an
die Exp. dſr. Ztg.

Aelt. Mädchen
das in ſämtl. häusl.
Arbeiten er ſowie Kochkenntniſſe veſibt, ſu

r 15. Juni Stellg.

Zeugn. vorhand. An
gebote erbeten unter
A i an die Exp.
dſr. Zig

Anſtändiges
Alleinmädchen

)elches etwas kochen
kann, ſucht in beſſer.

w. Stellung z.Juni. Langjähr.Jenan, vorh. Zu er
frag. bei Schmidtmer,

lle, Lafontaine
aße 25.

h Mädchenalt, ſucht zum15. Jugt od. 1. Juli
Stellung als
Zimmermädchen

in Gutshaushalt, evtl.
auch bei kinderl. Ehep.
Koch u. etwas Näh-
kenntniſſe vorhanden.
Off. unt. J 23283 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau, 32 J.,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus
halt. Offert. erb. an

Agent Schinketh,
Querfurt, Bäckerſtr. 5.

Gebildete Förſters
tochter, 26 Jahre, mit
guten Zeugn., ſucht
Stellung als

Gtütze

oder Wirtſchafterin
evtl. zur Führung
eines frauenl. Haus
halts. Jm Haushalt
vollkommen bewan-
dert. Angeb. erbeten.
Marg. Engemann,
AltOedernitz, Poſt

Niesky, O.-L., Schl.

Gtütze oder
Kinderpflegerin

Frl., ev., 32 J., ſucht
für bald Stellg. als
Stütze im Haushalt
oder zu kl. Kindern.
Kenntniſſe im Nähen
und Wäſcheausbeſſern.
Beſte Zeugniſſe vorh.
Angeb. mit Gehalts-
zudenkung erbittet

Helene Kiank,
Harzgerode im Harz,

Unterſtraße 8
Uebernehme

Wochen und
Gäuglingspflege
Schweſter Sigrid

Grimm, Adreſſe Dr.
Grimm, Eisfeld,

Suche ſofort oder

in gut bürgerlichem
Haushalt. Bin 18 J.
alt und kräftig. Zeug
niſſe vorhanden. An
gebote erbeten an
Fr. Frieda Hartwich,Sroßbreitenbach, Th.,

Seitenſtraße 379.

Aelt. geb. verw.
Dame

alleinſt., friſch u. geſund, evangl., firm in
Küche und Haushalt,
ewiſſenhaft, ſparſam,

freundl. ruh. Weſen,
ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen Stellung
in gut. frauenl. Haus
halt. Gute Zeugn. u.
Refer. Ang. erb. unt.
A 14073 an die Exp.

Zig.
Wo kann meine

Tochter, 19 J. alt, ſo
fort od. 1. Juli
Kochen erlernen?

Angeb. unt. X 3333
an die Exp. d. Ztg.

Junge ev. Beamten-dochter, 17 Jahre, mit
höherer Schulbildung,
ſucht Stellung als

Haustochter

in beſſerem Hauſe.
Sehr kinderl., Fam.-
Anſchluß u. Taſchen-
geld erw. Schriftl.
Angebote an

Elſe Vogt,

in Schweden.

zimmer

Frdl. mbl. Zim.

raxis beſten
tellung a

unter B 3195 an die

Gebildete Frau, 36 J.,

Hals u und Geſellſchaftsdame

in frauenloſem Haushalt.

e e

mit langjähriger

Empfehlungen, ſu

n erbet.Exp. dſr. Ztg

ſucht gewiſſenhafte

(Mitte 50)? Gute B

Welcher alleinſtehende Herr oder Dame

Haushälterin

ja Zeugniſſe vorhanden. Angeb. erb. unt.
B 3177 an die Exp. dſr. Ztg.

ehandlung Bedingung.

Beſſer. jung. Mädchen,

Landwirt
tochter

21 Jahre, ſucht Stel
lung als Haustochter.
Bin im Kochen,
erfahren. Mögl.,
Klavier. Angeb.
unter A 1 n an die
Exp. dſr. Zig

Suche für meine
18jähr. Tochter, ev.,
welche d. höh. Schule
mit Sekundareife und

Jahr Wirtſchafts
ſchule beſ. hat, fröl.
Aufnahme als

Haustochter
in vornehm. Hauſe,
b. engſt. Fam.Anſchl.
Mädchen oder Hilfe
muß vorhanden ſein.
Schlicht um ſchlicht.
Evtl. mäß. Zuzahlg.

Maurermeiſter
Rob. Kälz, BadSächſa

Südharz),
ingſtr. 11.

23jähriges Mädel,
Landwirtstocht., ſucht
um 15. Juni oder

Juli Stellung als
Haustochter

bei Familienanſchluß
und Taſchengeld in
bürgerlich. Haushalt,
wo es ſich im Kochen
vervollkommnen kann.
Angeb. erbeten unter
A 14160 an die Exp.
dſr. Zig.

Fiül vermieten
Witteſtraße 7 u. 8

3- u. 4-3imm.
Wohnungen

mit Bad, Jnnenkl.,
gegen rote Karte u.
Mieterhypothek zum
1. Juli bzw. 1. Aug.
zu vermieten.
H. Weſtphal Co
Halle, Magdeburger

Str. 3, Tel. 21288.

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer

ſofort oder 1. Juni
in beſſerem Hauſe zu
vermieten. Halle, So
phienſtraße 26, p. I.

Schön möbl.
W. u. öchlafz

an ſol. H. ſof.Halle, Marthaſtr. r

Leeres Zimmer
zum Unterſtellen von
Möbeln zu vermieten.

Halle, Wörmlitzer
Straße 11, III. r.
Sauber möbliertes

zu vermieten.
Halle, Krukenberg-

ſtraße 11, p. I.

G. möbl. Zimm.
el. Licht, an berufst.
Herrn, mit od. ohne
Penſion, zum 1. Juni
zu vermieten. Halle,
Göbenſtr. 7, II. I.

Veſſ. mbl. Zim.
el. Licht, Schreibtiſch,
in anſt. ruh. Hauſe
an 1 od. 2 Herren zu
vermiet. Halle a. S.,
Taubenſtr. 22, p.

Möbl. Zimmer
Schreibtiſch, el. Licht,
ſofort beziehbar.

Scheele, Halle,
Wuchererſtraße 40, II.

Frdl. mbl. Zim.
mit el. Licht zu verm.
Halle, Hermannſtraße

Nr. 28, 1 Tr. I.

an Herrn zu verm.
Halle, Albrechtſtr. 24,

Hinterh., 2 Tr.,
bei Gebhardt.

Alleinſteh. ſchlichte
Frau oder Mädchen
W Stube
geg. Uebernahme von
etwas Hausarbeit.

kaufen geſucht.

Gut möbl. Zimm.
elektr. Licht an beſſ.
Herrn zu verm. Halle,
Grünſtraße 12, II.

Autogarage
zu vermieten, 3,80

mal 2,80 m. Zu er
fragen bei
Müller, Merſeburg,

Brauhausſtr. 10.

Mietgeſuche
Viete:

3 Zimmer, Kammer,
Küche in Delitzſch.

suche
Wohnung in Halle.

Off. u. D 4030 an die
Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch
Wer tauſcht von

Halle od. Umg. nach
Eisleben? Schöne
Wohn. in beſter Lage
vorhanden. Off. unt.
N 6079 an die Exp.
d. Ztg.

Viete St., K., K
Zubehör, elektr. Licht,
Gas. Suche das
kleinere Räume mit
Korridor in anſtänd.
Hauſe. Angeb. unt.
X 3334 an die Exp.
d. Ztg.

Leeres oder
möbl. Zimmer

mit Kochgeleg. von
berufst. Ehepaar geſ.
Angeb. unt. N 6078
an die Exp. d. Ztg.

Gründſtücksmarkt

Vauland
oder Grundſtück zu

Off.
unter X 3336 an die
Exp. d. Ztg.

Suche in klein. Stadt
oder größerem Ort
gutgeh. Kolonialw.
od. ſonſtig. gutgeh.

Geſchäft

zu kaufen oder zu
pachten. Off. poſtlag.
Wippra 22.

Haus
in gutem Zuſtande,

Stallung, Garten und
Werkſt. veränderungs-
halber zu verkaufen.
Off. unt. O K 1927,

poſtlag. Alsleben.

Verkaufe in Hett-
ſtedt (Südh.) mein

Wohnhaus

gute Lage, für jedes
Handwerk geeignet.
Wohnung beziehbar.
Auskunft bei Richard
Topf, Schauſteller,
Burgörner, Altdorf
b. Hettſtedt, Südharz,
Schützenplatz.

Käſerei
m. Kraftbetrieb (gute
Sache) iſt krankheits
halber zu verkaufen.
Nichtfachmann wird
angelernt.

Max Löſer,Sondershauſen, Thür

Kleines
Friſeurgeschäft

(ohne Wohnung), für
Anfänger paſſend, für
550 Mk. zu verkauf.
Gfl. Off. u. F 23280
an die Exp. d. Ztg.

Zu verpachten

Landwirtſchaft
und Fuhrgeſchäft
günſtig zu verpacht.
Gefl. Off. u. G 23281
an die Exp. d. Ztg.

Kl. Reſtaurant
oder Materialwaren-
geſchäft zu pachten
oder kaufen geſucht,
wo 1500 2000 Mk.
genügen. Land bevor-

Offert. unt. X 3335Kurt »Dortmund,
Wilhelmſtraße 13. an die Exp. d. Ztg.

zugt. Off. u. N 6225

v l Gaſtwiriſht
hen geſucht von
kinderloſem Ehepaar
Angeb. erb. unt.
14145 an d. Exp. d. g.

Landgaſthof
m. Kolonialwhandlg.
u. Acker in der Geg.von Halle zu pachten

geſucht. Nähere Ang.
unter J 5363 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Kl. Werkſtatt
ofort zu pachtebe Aen t

u anExp. d. Je

Eine neue
Schreibmaſchine

zu verkaufen. Offert,
unter C 651/27 an
die Exp. dſr. Zig.

3 Moryg. Klee
dähe Halleſche Str.
u verkaufen.

Meuſchau 25.

Faſt neuer
Sommer-

überzieher
mittl. Größe, Wohl
mutapparat, 1 Fern
glas billig zu verkauf,

Dietrich, Halle,

n 40,
Leicht.Rollwagen

G bis zu 30 Ztr. Trag
kraft, für Einſpänner
zu kaufen geſucht.
Off. unt. L 23285 an
die Exp. d. Ztg.

zjähriger
Fuchswallach

mit Bleſſe, däniſche
Kreuzung, fromm u.
notzugfeſt, u. 1jährig.

Hengſtfohlen
dunkelbraun m. Bleſſe
(Frieſe), ſelten ſchön,
verkauft oder tauſcht
gegen Rinder aller
Art.

E. Schüler,
Auma i. Th., U. G. 28

Sprungfähigen
Zuchtbullen

Simmenthaler (Gelb-
ſcheck) mit Abſt. Nach
weis verkauft

Oskar Jahn,
Zopten b. Probſtzella,

Thüringen

4000 Mark
ſucht Landwirt im
Vorort von Halle geg.
beſte Hypoth.Sicher-
heit. Näheres unter
X 3339 an die Exp.
d. Zig.

1200 Mark
als Darlehn oder
Hypothek gegen gute
Sicherheit und hohe
Zinſen geſ. Off. unt,
R 2148 an die Exp,
d. Ztg.

2500 Mark
auf erſte See ber
verleihen. Off.X 3332 an die 55
d. Ztg. erb.

Heiratsgeſuche

Mittlerer Staats
beamter (23 Jahre)
wünſcht
gebildete dame

(bis 21 J.) mit ſon-
nigem Weſen kennen
zulernen. Zuſchr. m.
Bild unt. B Z 3839
an die Exp. d. Ztg.

Kohlen u. Landes
produktenhändler, 50
Jahre, i. größ. Stadt
Thüringens, möchte
mit Dame in A0er
Jahren mit etwas
Vermögen zwecks

Heirat
in Verbindung treten,
Werte Offerten unter
B 3196 an die Exp.
d. Zig.

Fräulein, 36 Jahre,
mit Knaben von 8 J.,
wünſcht die Bekannt-
ſchaft eines anſtändig.
Herrn zwecks

Heirgt
Off. poſtlag. Berga g.

an die Exp. d. Ztg. Kyffh. unt. A B 100.
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FAnhaltiſche Kohlenwerke A.G.
nunmehr liegt der Abſchluß für das Jahr 1926 vor.Der Betriebsüberſchuß betägt 2 824 o n zu dem

ein Vortrag aus 1925 von 412 724 RM. tritt. Nach
j 599 259 RM. Abſchreibungen verbleibt ein Ueberſchuß
von 1 657 944 RM., aus dem, wie bereits gemeldet,
6 Prozent Dividende (i. D. 5 Prozent) auf die
Stamm und auf die Vorzugsaktien verteilt werden
ſollen. Der ARW Ruhegehaltskaſſe werden 20 000
m. überwieſen, 190 721 RM. werden auf neue Rech
nung vorgetragen.

In der Bilanz erſcheint auf dem Konto Gruben
felder ein Zugang von 904 7595 RM. Nach 346 051
m. Abſchreibungen ſteht dies Konto mit 9 455 694
um zu Buche, Auch auf dem Grundſtückskonto wird
ein Zugang ausgewieſen, nämlich von 402 422 RM.,
wodurch es ſich auf 5 287 955 RM. erhöht. Wohn und
verwaltungsgebäude erfuhren einen Zuwachs von
229 715 RM. Nach 58 506 RM. ſtehen ſie jetzt mit
2 090 294 RM. zu Buche. Betriebsgebände ſind nach
147 915 RM. Zugang und 455 524 RM. Abſchrei
bungen mit 5 761 592 RM. bewrrtet, Maſchinen nach
748 857 RM. Zugang und l 355 265 RM. Abſchrei
bungen mit 5 761 592 RM. bewertet, Maſchinen nach
Zugang und 177 626 RM. Abſchreibungen mit 531 906.
Pferde und Wagen erhöhten ſich um 14 540 RM., wo
von 14 414 RM. wieder abgeſchrieben wurden, ſo daß
ſie jetzt mit 57 005 RM. angeſetzt ſind. Sonſt hat ſich
die Bilanz nicht verändert. Materialienbeſtände ſind mit
275 650 RM. bewertet, Waren mit 15 076, Wert
papiere und Beteiligungen mi: 2371 810. Die Außen
ſtände betragen 5 7 625 RM. Andererſeits belaufen
ſich die aubiger auf 5645 195 RM. einſchließlich
rückſtändiger Reſtkaufgelder.

Wie man aus obigen Zahlen erſieht, hat die Geſell
ſchaft im abgelaufenen Jahre eine

kräftige Expanſionspolitik

betrieben. Der Beſitz an Kohlenfeldern iſt weſentlich
erweitert und auch die ſonſtigen Anlagewerte haben
einen beträchtlichen Zuwachs erfahren.

Dem l des Vorſtandesentnehmen wir folgende Ausführungen: „Das
46. Geſchäftsjahr konnte in ſeinen Anfängen die
ungünſtige Geſchäftslage des Vorjahres über-
winden. Erſt vom Oktober ab gelang es infolge
der Auswirkungen des engliſchen Bergarbeiter-
ſtreiks, unſere Stapelbeſtände bis zum Jahres
ſchluß faſt reſtlos zu räumen. Der Rückgang
unſeres Rohkohlenabſatzes gegenüber dem Vor-
jahre iſt teils auf
das ſtarre Feſthalten der Reichsba tm d für kecdyenkeg

hohen Tarifen,
teils auf die Stillegung von Kaliwerken und die
ſchwierige allgemeine Wirtſchaftslage zurück

iſche zuführen. Wir ließen es uns angelegen ſein,
ä unſere Betriebsanlagen zwecks Erhöhung derrig. Wirtſchaftlichkeit durch Ausbau der Fabri-
n ken und Tagebaue techniſch zu vervoll-leſſe kommnen. Auf verſchiedenen Werksanlagen richte-

tages in Krefeld eine Kundgebung. Außer den
Delegierten nahm eine Reihe von Vertretern der
Reichs und Verwaltungsbehörden, der öffent-
lichen Körperſchaften, ferner Vertreter von Jn
duſtrie, Handel und Gewerbe teil. Jn ſeinem
Referat verbreitete ſich Profeſſor Dr. Hoffmann
eingehend über das Konjunkturproblem der
Gegenwart. Er forderte im Hinblick auf die be
drohte Lage der Wirtſchaft ſtärkſte Einſchränkung
der unproduktiven Ausgaben und vor allem die
Ablehnung der kalten Sozialiſierung. Weiter
ſprachen noch Landrat Odenthal als Vertreter
des Regierungspräſidenten, der Präſident der
Reichsbahndirektion Köln und ein Vertreter der
ſchwediſchen Berufsorganiſation der reiſenden
Kaufleute. Die Tagung faßte eine Reihe von
Entſchließungen, die ſich u. a. mit der Reichsver
ſicherungsordnung, der Arbeitsloſenverſicherung
und der Angeſtelltenverſicherung befaßten.

Internationaler Rübenbauerkongreß.
Der Jnternationale Rübenbauerkongreß, an

dem für Deutſchland Oberamtmann Wentzel-
Teutſchenthal teilnahm, iſt beendet. Er faßte
neben einer Entſchließung, die von den Regie-
rungen weitgehenden Zollſchutz gegen die
Rohzuckereinfuhr fordert, folgende Be
ſchlüſſe: 1. Jn Bologna wird ein Ständiger

der Zuckerrübenbauer eingerichtet. 2.
Ein Exekutionsausſchuß wird damit betraut, mit
den Regierungen über die Kongreßanträge zu
verhandeln und ein Uebereinkommen über M
n zum Schutze der Zuckerinduſtrie zu er
reichen

Schluß der Dortmunder Wander-
ausſtellung.

Ueber 300,000 Beſucher.
Die diesjährige Wanderausſtellung der

D. L. G. in Dortmund hat vom erſten bis zum
letzten Tage äußerſt regen d ehabt, trotz
des ungünſtigen Wetters. Die Ausſtellung gab
Zeugnis von dem hohen Stande der deutſchen
Landwirtſchaft. Sehr vieles Neue und Beachtens-
werte war zu ſehen. Beſonders der Teil des Aus
ſtellungsgeländes auf dem die zur Prüfung an
r Ange Neuerungen zuſammengeſtellt waren,
and eingehende Beachtung. Alles in allem zeigte
die diesjährige Wanderausſtellung der D. G.
wieder Fortſchritte auf allen Gebieten. Die Be
ſucherzahl betrug über 300 000.

Gerling-Konzern Lebensverſicherungs-Aktien
geſellſchaft, Köln. 1926 betrug der Verſicherungs
beſtand 465 243 066 RM. (im Vorjahre
392 736 576) Kapital und 4 398 465 RM. (i. V.
758 537) Jahresrente. Die Prämieneinnahmen

betrugen 23 497 096 RM. (i. V. 19 322 135), die

die Aktionäre als Aktiendividende von
12 Proz. (i. V. 10 Proz.) 180 000 RM. (i. V.
150 000). Als Verſichertendividende wird zur
Verteilung in den Jahren 1927 und 1928 (ebenſo
wie im Vorjahr) vorgeſchlagen: nach dreijähriger
Beſtandsdauer eine Grunddividende von 25 Proz.
zuzüglich 224 Proz. Zuſatzdividende, zuſammen
alſo 2724 Proz. der Jahresprämie, und für jedes
weitere Jahr der Beſtandsdauer 1 Proz. Zuſatz-
dividende mehr. Je nach der Beſtandsdauer er
geben ſich für 1927 und 1928 Verſichertendivi
dendenſätze von 2728 bis 34 Proz. der Jahres
prämie. Das Geſchäft des laufenden Jahres ent
wickelt ſich günſtig. Der Verſicherungsbeſtand
hat zurzeit bereits eine halbe Milliarde Reichs
mark überſchritten.

A.G. für Chemiſche Jnduſtrie in Gelſen-
kirchenSchalke. Die Geſellſchaft bringt für das
Geſchäftsjahr 1926 die von Sachtleben garantierte
Mindeſt- Dividende von 5 Proz. zur Verteilung.
Für das Geſchäftsjahr 1925 wurde ein Verluſt
von 31892 Mark ausgewieſen.

Metallpreiſe in Berlin vom 30. Mai
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

r zink im freien VerkehrNotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

122,00

Remelted-Plattenzin t 0,52—0,53Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 1,08 1, 12FeinSilber, ca. 900 fein 79,00-80, 00

Berliner Produktenbörſe vom 30. Mai. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 295--299 Viktorigerbſen 42,00-—68, 00
Roggen, märk. 272--278 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Gerſte 232-—-264 Futtererbſen 22,00--23,00

feine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00 22,00
afer, märkiſcher 242--248 Ackerbohnen 20,00 22,00
ais, loko Berlin 194-197 Wicken 22,00--24,50

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75-15,75
160 Kilogr. 37,75--39,75 Lupinen, gelbe 16,00--17,50

Roggenmehl Seradella 18,00 23,00
100 Kilogr. 36,75-—38,50 Rapskuchen 15,60--16,10

Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 19,80--20,20
Roggenkleie 18,50 Trockenſchnitzel 13,40--13,60
Raps Soya-Schrot 19,80--20,30Leinſaat Kartoffelflocken 7

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Mai. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei Lieferung Mai 33,25, Juni 33,50,
Juli 33,75, Auguſt 34,00, Sept. 34,25. Tendenz: Ruhig.

Vom Kartoffelmarkt.
Die Kartoffelpreiſe waren in der Berichtswoche

weiter rückgängig. Das Angebot und die Ein
und rumäniſcher Kartoffeln alter

Hallische Börse vom 31. Mai
An Refchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. 45 G Glauz.Zuck. 1150 11500Hall. Bankv. 143,75 b 146, 00 b Halle Malz
Gew. uHdlsd 83 G Halle Hettst. S 70 9Landeredit b Halle Masch., 1850 184Zörd. Bankv do. Röhren 70 70 GKrügershall Hdbr. Mühl 65 G 6bnst Moritz Jahr 27 G 270Prehl. Brnk. Gb. Jentzsch 860 689b0rRiebeck Mo. Ksb Schmied ob 1116Wersch WVBt Kördisdorf? Sckd. Nu Kytfth. Hütte 75 0 75Ammend. Pp Lindner 60,5b r 80,25 b
Crollw. Pa a 90 0 90 GCönn. Malz Als 95 G 95 Gllenb. Katt. 55 G 56 bEis. Brünner Wegelin H. 124 bB 126bOrEngelhardt ZeltzMasch. 1668 0 170 GF.Zimmerm. ZuckerHallel 980 98 G

Die halliſche Börſe verlief zu Beginn der neuen
Woche ſehr ruhig. Der Ultimo machte ſich kaum be
merkbar.
Kursveränderungen höchſtens 2 Prozent.
Halle Maſchinen und Ammendorfer Papier. Stark an
geboten waren Zimmermann, ſo daß der Kurs wieder ge
ſtrichen werden mußte. Bei 11 Prozent beſtand noch
keine Aufnahmeneigung. Montanwerte lagen feſt, die
Umſätze waren ziemlich bedeutend. Banken waren be
hauptet bis auf Halle Bankve a, die 134 Prozent ver
loren. Im „Freiverkehr wurden Caeſar und Loretz mil
11 und Czarnowanz mit 35 Prozent gehandelt.

4

Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Notierungen
am 31. Mai 1027.) Weizen 300—305 feſt
(295-—-300), Roggen 282--286 feſt (280-284),
Braugerſte 258--278 ruhig (do.), Futtergerſte
245-—250 feſt (do.), Hafer 265—275 feſt (do.
Mais 193 feſt (191), Viktorigerbſen 46-48 ruhige
(do.), Weizenkleie 15,5--16 gefragt (do.), Roggen
kleie 16—16,5 gefragt (do.), Malzkeime 14,5
gefragt (do.), Trockenſchnitzel 13,5——14 ruhig (do.)

Matt.
Berlin, 31. Mai (Eigene Drahtmeldung). Die

Tendenz der Aktienmärkte war bei Börſenbeginn
allgemein ſchwächer, vielfach um 4 bis 5 Prozent.

Das Geſchäft war außerordentlich luſtlos.
7

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 31. Mai,
Hafer, gut 267--276, mittel 260--266; Gerſte
274——292; Wintergerſte, gut 245--258; Futter
weizen 308-—326; gelb. Platamais loko 196—2007
Mixedmais 208--236; Wicken 270—280; Tauben
erbſen 332——348; Roggenkleie 186—-190; Weizen
kleie 160—-168; Weizen Juli 310, Sept. 2827
Roggen Juli 269, Sept. 239,5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 30. Mai 1927.hön, ten wir Lehrlingswerkſtätten ein, um hochwertige z r ungariſcheruſcht Facharbeiter heranzubilden.“ Kapitalerträge 1296 324 RM. i. V. 770741). Ertie W ewigen aufgehört; die letzten, zum Geld Brief Geld Brief
aller Die Generalverſammlung findet am 22. Juni, Die Prämienreſerven und Ueberträge haben ſich Teil mangelhaften Andienungen wurden von Flocken- 1 Dollar 1216 4.224 1Pfund Stern 207 521

1128 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg'“ ſtatt. um annähernd 11 (i. V. 6) Mill. RM. auf fabriken verarbeitet. Das Speiſekartoffelgeſchäft iſt 100 holl. Guld. 168.83 169.17 100italien. Lire 23.17 23.21

28 19 812 488 RM. (i. V. 8953 907) erhöht. Das r dir u hein 16.51 16.55 n P 32 Jahresergebnis ſchließt mit einem Gewinn von etwas zu verſpäten. Jtalieniſche Frühtartoffel 100 ſchweiz. Fr. 81.10 81.26 1 argentin. Peſo 1.
ann kommt eine Diskonterhöhung ſich zu verſpäten. Jtalieniſche Frühkartoffeln 100 Belga 58.57 658.69 100 finniſche4883 598 RM. (i. V. 4069 454) ab, deſſen Ver und Maltakartoffeln ſind ſtärker angeboten. Vereinzelt 100 tſchech. Kr. 12.49 12.51 Markta 10.607 10.627

Zu einer Diskonterhöhung iſt die Lage theowendung wie folgt beantragt wird: an die Ver werden unſortierte Kartoffeln gefragt; aber auch 100 ſchwed. Kr. 112.79 113.01 100bulgar. Leva 3.049 3.056
elb retiſch und markttechniſch ſchon längſt überreif. ſicherten 4407 418 RM. (i. V. 3565 981), an die vierin ſind Umſätze recht gering. 10onorweg. Fr. 103.59 105.61 t ſapan. hen sis 18s
ach Der Verluſt von weit über 500 Mill. RM. an Vermögensrücklage 244 130 RM. (i. V. 203 4739), a 7rliche. Retierng der er den nd Sie e di St z e r

Deviſen müßte eigentlich die Reichsbank den Aufſichtsrat 52 00 RM. (i n e ine e r fartoſfeln, weiße und rote, s 73. tiger 2123 21e F*g Gut z en e R zum an den Aufſichtsrat 0 (i. V. 50 00), an 4.50 M. per Zeniner. 100 ung. Pengö 73.46 73.60 100portug. Esc. 21.23 21.27
ella Schutz ihres Go und Deviſenbe es ver n Wertbeständige Anlelhen. Berlin, 30. Mai.anlaſſen durch eHraufſetzung des offiziellen Bank 23 Pr. 3 152316,ſahes. Statt deſſen iſt das Inſtitut bekanntlich Vorkurse der Berliner Börse vom 51. Mai eine

ü g O. m. 41 ektr. eld. Kohledazu Gold ins Ausland ab- h Bern F. T J Freie T 77770 do. 48 Em. 42 102, 00 e Er an. An e gw.zugeb en. Auch das Anwachſen des Wechſelbe- Aug. Di. Credit, 145, 00 Bin.-Karier, ind 110,12 Feidmähle Pap. 2060,00 Tinke-Hoimann 69,00 Sachsenwerz 115,75 69, do. do Em. 45 98,00 55 GrobkrHannov. Kohl.
ſtandes der Reichsbank über die von Schacht e Bk. el. Werte 164,75 Berl. Masch. 122,25 felien-Guille 129,50 Ludwig Loewe 243,50 Salzdetfurth 205,50 6 do. G.-Kom. Em. 19 97,50 5 Kur uNeumärk. Rogg.Milli u ge ZHank iür Brau 200,00 Biasgwerie 26,50 Gelsenk, Berg. 161,50 C. Lorenz 113,00 Sarotti 188,75 T Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5102, 00 h Ceptra“-Bocf. 8,2m I e e v e el el el el gel. S. le i 9 j r. MyP.- 0 t ansfeld es. Bg. Zink O. 0. st. Kr. A. Rogg.-A. 8,es r pung des Satzes wohl rechtfertigen. Verchaebent 156.00 Suche Wegen t iectehe S6.00 Metaidenk 15500 90. Tier in o. Kom. T.sſ10o so S Pr. Cntrba. koge i.

r denn die Reichsbank trotz dieſer Lage den Z5erl. tiandeis 228.00 Chari, Wasser 141,25 Hbg. El. Werke 156, 00 Motor Deutz do. Text 117,50 65 do. do. R.s 87,00 55, do. Roggen Komm. 8,55ter Schritt nicht tut, ſo find für ſie wohl Preſtige Commerzd an 37789 Chem, v. Heyden 120,00 65,00 Nationale Auto 111,50 Schneider, Hugo 115,12 109, Pr. Sachs ldsch. G. Pf 55 Preub. Kaliwert-Anl. 6,30
fxp, 5 Darmsetadtbank 221,00 Conti Caouteh. 123,00 Hansa Lioyd 59, Nordd. Wolle 180,00 Schub. -Salzer 89 do. do. do. 101 60 Preuß Roggenw.-Anl. 9,00gründe maßgebend. Dr. Sch acht will offenbar h ted Bank 164,00 r Motor 188 h r Berg 186,00 8derdagert duchert El. 166,50 T do. do. do. 22.00 55 Br. Sachs Lasen. Reg 37

g z ontoges. uer Gas i Soli do. .1-11) 8,richt eingeſtehen, daß die Diskonterhöhung ſchon Zaanee Beur: 162.00 Br. A. Telegr. 108.00 re Rede 200 8eeren, e W n e e u. de dehſee ſen heg et
hätte vorgenommen werden müſſen, als er den Mitteld. Sredit 210,00 D. Luxemburg Hoesch Oetwerke 366,50 Stettin Vulkan 38,00 59 Anh. Roggen I. Asg 10,25 59, Thür. ev. K. Roggw.Feldzu en die BVö öffnet Hedterr. 2 D. Erdol 149,00 Hoheniobe 21,75 in Berg 121,00 Stohr Kammgarn, 145,00 5 Bad Ld. -Eleittr. Kohl. 13,70 50, Westt. Prov Kohl. 1023der Feldzug gegen re eroffnete. Rei 178,50 Di. Kabelwerice 108,50 tHioizmann 17s.00 Poge lars 124.60 Tharigge, Cee 14926

7D n e e e e e el e e Anfechtungsklage gegen die JlſeVergbau. DieMaschinen s n. Braunk., Traasradio 132, 00 u.nt, Verbandstag des Verbandes reiſender Kaufleute erumn Di. Eisenhandei 90,00 Mase 377 in Glanz 555. irp Deutſchlands le ſt De o M e ettetetſ“ ehe rn eher 7000 Gruppe Braunkohlen und Brikett Induſtrie
er Verband rei rg ſr Iſchl Allg. El. Ges. t 88 ein Nee n. Wots. Elekir. 162,00 Ver. Stanlwerte A.G., Schaffgotſch hat nunmehr Anfechtungsklage

nd reiſender Kaufleute Deu ands ing o. Spreng Vogel Telegr, egen die H.-V.- Beſchlüſſe der Jl Bergbaurm Eosen Steink. 166,00 Krauß Co. i T 65 geg i V. r ſe ergveranſtaltete im Rahmen ſeines 41. Verbands Zasalt 160, do J Faniberg-Lisſ 16,50 Tanmeyer W R M r 221 26,00 A.G. vom 28. April eingereicht.
7 7 Z ;Z;Z J èTr——Z—v—v J II S S S TSſſCcCſCCſ'ſCſCC --„S S »—S Ss,,DD TMmv”v/”„——zun. 2 Guß Dtsch. Steinzeugſ239, 900 Hallesche Masch. 186, 00 [183, 00 Leipz. Pianozim. [152,50 182,50 253,00 250 120,00 117,00r Berliner Börsenkurse b 2 ren vo e le o en r h See Futt. ä8. o0 138.00vom 30. Mat h o t Hes, oo 18,67 Henry Aen ia6. &ö i ö6 ſasgrube 100,25 100,25 o. Fſektrizitat 166, o 167,00 Teichtrate-die Not ar Arten ung Anlen t slen e c e i 90.58 ne i i Maschinen Teicion Berliner oo 63, 00eiete h et en 72 r 277 7 Braunk. u. Br. Ind. 183,75 192,00 W 55 65,57 Harburg. Eisen 130.00 130, 00 Lindbg. Siahlw. 54,00 54,00 do. Spiegeigi. 190, 00 188, 00 feutonia Misb. 211,00 210, 60

Arte 4 Anlein s n r fur 166 Re rn r Braunschw. Kohl 280,00 280,00 3 „00 865,00 Harb. Gummi 107,00 100, 00 Lindetröm A.-G. 242,00 212,50 Rhbeinstahl 188,62 195, 12 Thür Bleiweisſb
n m ha mar Braunschw. Jutel o. Metallhdl. Harkort Bergw Lngel Schuhtbr. s9,75 90,00 Rh. Weif. Kalicw 158, 00 160, o0 o. E. u. Ga5 145, o0 146, 00(gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 85,00 87,25 Dommitzsch Ton 125,00 128,00 Harpen Bergbau 135,00 193,12 Cingner- Werke 120,00 11750 do. do. got. 102,00 101, o0 G Leini 150 00 148.00

s Deutsche Huleihe Bankaktie Breitenb. Porti. C. 163,00 162.25 Donnersmarekh. 12.50 HartmannMasch. 37,00 39,25 Iine- Hofmann. 71,12 7100 do. do. ſie. Zurn an a Busch Opt. in. 90,00 66.75 Doerings- T ehrm. 62, 00 65,00 Hecimann A. G. 80,00 80,25 I. Ioewe Co. 256, 50Rheydt Eleſctech. o r inre) 30.5. 27. 5. T. D.Gred. Anai. 147, 50 147, 50 Buseh Tüdensch. 97.75 97,75 Eilenburg Kattun lHedwieshütte 14.00 Iuckau u. Steffen 2750 A. Riebeck Mont. 157,00 181, oo e r 750 o0
D. Goldanl. 1. s2 89,80 97,50 Berl. Handelsges. 235, 00 231,00 Busch, Waggon 95,00 84,00 Fintrachtßraunk. 175, 00 172,25 Hildebrd Mühten, 65,00 65, 00 Tüdensch. Met. os, oo 109, 12 J. D. Riedel 66,87 63,25 Tripus Porrellan 67,00 87,00

e do. do. t.35 99,25 do. Hyp. Eisenb.-Verk.- M. 129,75 130,00 do. Holzind Lüneb. Wachsbl. 113,75 114,00 BRockstroh- Werke 113,00 113,00 Tüiltabrik Flön iis,75 15.0do. do. f.35 100,00 100,00 om.- u. Privatb. 172,75 173, 50 Calmon Asbest 59,00 57, 00 Eiſen Veibert 33.75 34,00 Hilgers Verzk. 95,00 82, 00 Koddergrube 560, 00 ans s su Disch. Adlösgs.- armet. Nat.-B. 228,00 225,50 Capito 8 Klein 22,00* Eisenmatthes Hilſewerke 38, 00 28, 00 w. 152 324 gembacher Ver. an oft en n o
n schuld einschl. Deutsche Bank 166,00 166,00 ſis do 213,00 El. Licht u. Kraft 195,00 192,50 Hilpert Masch. 81,00 62,00 äo. Mühe 125,82 12 h. Rosenth. Pr. 127.25 127.25 Gothanis las o s
J Ausiosungereee 310.50 312.0 d h Sp. e e oo Foch Berg. 148,06- 146,00-! rech e n 1288 Mr. 182.25 182.00 r T riarzerporu c 125.00 12028
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Am Markt der Induſtriewerte betrugen die
Gefragt waren



Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwo Juni.
„16, 16,08,W ühr: Wiriſhaſtenadrigien Ünterhältung und

h derung 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter
t er d r h 3 e des Tagesramms. p: ie Zeitung bringt.r Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch

und Eſperanto). 1180 Uhr: Uebertragung der
Eröffnungsfeier der Jahresſchau 1927 in Dresden:
Das Papier. 1. Fort ſavs (Kreuzchor und das

men wer re 2. h des Präſinten der Ja t 3. Anſprache des SächM Miniſterpr nten. 4. Anſprache deseichsvertreters. 5. Lporgz arg Krengchor),

6. Das ſter. 7. Eröffnungserklä-rung. 12,55 Uhr: Rauener Zeitzeichen. 13,15Uhr: rege und r 15 bis 15,30 Uhr:
er lle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und
berſchullehrer ermann: Einheitskurzſchrift

r Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr: grlttaggr
ie Jugend. Von kleinen Ausreißern, it

wirkende: Kantor Erich Buchholz (Einleitung
und Rezitation), Gertrude Weber Bauer (Ge
ang), Alfred Simon (Klavier). 18,05 bis 18,20
hr. Morſekurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr Arbeits

marktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deut-e Welle, Berlin. Studienrat Friebel und

ektor Mann: iſch für Anfänger. 19 bis19,30 Uhr: Mufſikſchriftſteller Ernſt Smigelski:
„Das Fauſtproblem in der Muſik.“ 19,30 bis
19,55 Uhr: Heinrich ZerkaulenDresden: Ein-
ührung in die diesjährige Jahresſchau Daspier“,“ 19,55 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe. Zugleich Uebertragung 5 die Ham-

burger Sender und Königswuſterhauſen. 20 Uhr:
Anläßlich der Dgun des Reichsverbandes Deut
ſcher Orcheſter und Orcheſtermuſiker E. V. Ueber
tragung des Feſtkonzertes aus der Elbehalle in
Magdeburg. Ausführende: 138 Mitglieder des
Verbandes, insbeſondere aus den Ortsgruppen,
d. h. den jeweiligen Staats und ſtädt. Orcheſtern
in Berlin, Dresden, Altenburg, Weimar und
Magdeburg. Dirigent: Generalmuſikdirektor Fritz
BuſchDresden, 22 Uhr: Preſſebericht und Sport-
funk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanz- und Unterhal-
tungsmuſik.

Brſefkaſten.

B. in Sch. Selbſtverſtändlich erben Sie als
einziger Sohn das auf Jhren verſtorbenen Vater
entfallende Erbteil ſeiner Eltern. e Mutter
würde nur dann Befriedigung von Anſprüchen an
den Nachlaß ſtellen können, wenn in dem Urteil,
das die Ehe geſchjeden hat, ihr ſolche Anſprüche
zuerkannt worden ſind. Melden Sie ihren Erb-
anſpruch bei dem Nachlaßgericht an.

M. in Z. Wie lange läuft noch das Reichs-
mietengeſetz? Antwort: Am 30. Juni d. J.
läuft die Geltungsdauer des Reichsmieten- und
Mieterſchutzgeſetzes ab. Da bis jetzt weder von
der Reichsregierung noch von den maßgebenden
Regierungsparteien irgendwelche Anträge zur
Aenderung und Neugeſtaltung des Mietsrechts
eingebracht worden ſind, iſt anzunehmen, daß die
Geſetze zunächſt um ein weiteres Jahr verlängert
werden ſollen.

Steuerkurſe.
Jm Juni muß bekanntlich die Bewertung des

Vermögens vorgenommen werden. Aktien, Kuxe
und ſonſtige Anteile ſind nach Steuerkurſen zu
bewerten. Als ſolche gelten im allgemeinen die
Kurſe vom 31. Dezember 1926. Sie ſind in einem
„Amtlichen Steuerkurszettel“ (Verlag Hertelſcher
Cours- Bericht G. m. b. H., Berlin SW. 19,
Beuthſtr. 6) zuſammengefaßt. Er enthält die
Steuerkurſe ſämtlicher an deutſchen Börſen ge
handelten Papiere. Aber der Steuerkurszettel
iſt nicht ſo ohne weiteres verſtändlich. Deshalb
wollen wir hier einige Erläuterungen geben.

Aktien, Kuxe und ſonſtige Anteile an inländi-
ſchen Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaf-
ten auf Aktien, Kolonialgeſellſchaften, bergbau
treibenden rechtsfähigen Vereinigungen und
nichtrechtsfähigen Berggewerkſchaften, Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung, Verſicherungs-
vereinen auf Gegenſeitigkeit, Hypothekenbanken
und Schiffsbeleihungsbanken ſind vom Eigen-
tümer der Anteile
nur mit der Hälfte des Steuerkurſes anzuſetzen.

Das gleiche gilt für Genußſcheine an in-
ländiſchen Geſellſchaften. Jn dem Steuerkurs-
zettel iſt in den Fällen, in denen hiernach der
Steuerpflichtige ſeine Wertpapiere nur mit dem
halben Steuerkurs zu bewerten hat, neben dem
vollen Steuerkurs in einer beſonderen Spalte
auch der halbe Steuerkurs angegeben. Jſt in
dem Steuerkurszettel bei einem Wertpapier neben
dem vollen Steuerkurs der halbe Steuerkurs
nicht angegeben, ſo muß das Wertpapier ſtets
mit dem vollen Steuerkurs angeſetzt werden, da
in dieſen Fällen die Vorausſetzungen für den An-
ſatz mit dem halben Steuerkurs nicht vorliegen.

Bezieht ſich der feſtgeſetzte Steuerkurs auf
einen Papiermarknennbetrag und iſt die Um-
ſtellung des Grund- oder Stammkapitals auf
Goldmark vor dem 1. Januar 1927 erfolgt, ſo iſt
bei Zugrundelegung von Reichs (Gold-) Mark-
nennbeträgen der

Papiermarkkurs in Reichsmarkkurs umzurechnen.

Für die Umrechnung iſt das Umſtellungsverhält-
nis maßgebend. Entſprechend iſt bei aufge-
werteten Schuldverſchreibungen zu verfahren.

Beiſpiel: Eine Jnduſtrieobligation,
deren Steuerkurs 12 RM. für 100 PM. beträgt,
iſt von 1000 PM. auf 150 RM. aufgewertes
worden. Bei Zugrundelegung des Reichsmark-
nennbetrages von 150 RM. iſt nicht von einem
Steuerkurs von 12 v. H., ſondern von einem

Steuerkurs von 80 v. H. auszu-
gehen. Die Jnduſtrieobligation iſt mithin bei
Zugrundelegung ihres Reichsmarknennbetrages

mit 80 v. H. von 150, alſo ebenfalls mit 120 RM.,
anzuſetzen.

Wertpapiere, für die
kein Steuerkurs feſtgeſetzt

iſt, ſind wie folgt zu bewerten:
Auf Mark (Papiermark) lautende An

leihen u. dgl. ſowie Ablöſungsan-
leihen der Länder, Gemeinden und Gemeinde-
verbände, die im Umtauſch gegen Mark (Papier
mark-) Anleihen ausgegeben worden ſind, ſind
mit ihrem vollen Kurs- oder Verkaufswert vom
31. Dezember 1926 anzuſetzen. Als Altbeſitz an
erkannte Jnduſtrieobligationen und
verwandte Schuldverſchreibungen ſowie Genuß-
ſcheine, die zur Ablöſung von Altbeſitzgenuß-
rechten ausgegeben ſind (Altbeſitzgenußſcheine),
ſind mit den Steuerkurſen zu bewerten.

Sonſtige auf Reichs mark lautende An
leihen u. dgl. ſowie auf Goldmark, Renten-
mark oder eine ausländiſche Währung lautende
Anleihen und Sa,chwertanleihen ſind mit
ihrem vollen Kurs- oder Verkaufswert vom 31.
Dezember 1926 anzuſetzen.

Aktien, Kuxe und ſonſtige Anteile an inländi-
ſchen Geſellſchaften ſind mit ihrem Kurs- oder
Verkaufswert vom 31. Dezember 1926 zu be-
werten; das gleiche gilt für die Genußſcheine.

Vorzugsaktien

ſind mit dem vollen Steuerkurs der gewöhnlichen
Stammaktie anzuſetzen, wenn ſie nicht im Steuer-
kurszettel enthalten ſind. Jſt das Grundkapital
der Aktiengeſellſchaft ausnahmsweiſe erſt nach
dem 1. Januar 1927 umgeſtellt worden, ſo ſind
die Vorzugsaktien mit ihrem Kurs- oder Ver-
kaufswert anzuſetzen. Als Zeitpunkt der Um-
ſtellung des Grundkapitals auf Goldmark gilt
der Zeitpunkt des Umſtellungsbeſchluſſes; auf
den Tag der Eintragung des Umſtellungsbe-
ſchluſſes in das Handelsregiſter oder auf den
Tag, von dem ab die Umſtellung gelten ſoll,
kommt es nicht an.

Junge Aktien, die nicht notiert ſind,
ſind mit 90 v. H. des Steuerkurſes der gewöhn-
lichen Stammaktie zu bewerten. Aktien gelten
als junge Aktien, ſolange ſie im Verkehr einen
geringeren Preis erzielen als die alten Aktien;
das iſt im allgemeinen anzunehmen, ſolange ſie
mit den alten Aktien nicht gleichberechtigt, ins-
beſondere nicht dividendenbezugsberechtigt, oder
ſolange ſie im Gegenſatz zu den alten Aktien zum
Handel an der Börſe nicht zugelaſſen ſind.

Die Behandlung von inländiſchen Schuldver-
ſchreibungen, die der Aufwertung unterliegen,
iſt ſehr umſtändlich. Vereinzelt ſieht zwar der
Kurszettel für beide Aufwertungskategorien ge
ſonderte Steuerkurſe vor, in der Regel aber

bleibt es jedem überlaſſen, ſelbſt die Werte zu
ermitteln. Bei den Jnduſtrieobligationen er
weiſen ſich verſchiedene Berechnungen als erforder
lich. Wer Altbeſitzer einer Jnduobligation iſt,
muß zunächſt die bloße Anleihe verſteuern und
dann die Genußrechte.

Nachſtehend eine Zuſammenſtellung der
Steuerkurſe der an der Halleſchen Börſe notierten
Aktien. Sie ſind, wie oben ſchon betont, mit der
Hälfte anzuſetzen.

*Allg. D. Cred. 161.25 *Glauz. Zuck. 130.
Hall. Bankv. 161. alle Malz 159.50
Gew. u. Hdlsb. 70. öHalleHettſt. 77.-
Landcreditb. 102. FgöHalle Maſch. 175.
e Bankv. 71. do. Röhren 71.*Krügershall 130. *Hildbr. Mühl. 73.25
Mansfeld 147.75 Moritz Jahr 14.
Prehl. Brnk. 205. Gb. Jentzſch 60.
Riebeck Mo. 186. Ksb. Schmied. 76.

*Werſch. Wßf. 194. *Körbisdorf. 3. 117.
*Bruckd. Ntl. 6000. *Kyffh. Hütte 70
*Ammend. Pp. 240. G. Lindner 83.50
*Cröllw. Pap. 127. Schrapl. Kalkl 58.
Cönn. Malz 138. Stm. Alsleb. 90.
*Eilenb. Katt. 84. Veſter 53.Eiſ. Brünner 15.75 *Wegelin H. 125.
*Engelhardt 172. Maſch. 165.F. Zimmerm. 13. Zucker Halle 80.

Außer in Halle an offiziellen Börſen (Verlin,
Eſſen, Leipsig) notiert.

Die Fleſſchpreiſe in Halle.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädti-
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem
30. Mai für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht in Goldmark:

,GvG—&HKwGwwnnanmvvGfWwauwßbuuauruuuſauiuuiuuurulunuuquunun—aaaaaeeee e un

höchſter niedrig. häufigſt. GefrierSatt ung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 95 50 90 40 45Bullen 94 80 92Kühe 95 45 90 SJungrinder 95 90 95 SMaſtkälber S S SSaugkälber 130 95 120 SLämmer, Maſt- S7 Shammel 110 105 105 SSchafe c 100 60 95 SSchweine Seinſchl. Mittel
und Geſchlinge 80 70 78 S

Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. Elb W. F.Grochlitz 30. 1,14 04 Außig 30. -0,28Trotha 30. 1,94 Dresden 30. —-1.26 13
Bernburg 30. 1,25 02 Torgau 30. o uCalbe, O.-P. 30. --1,64 03] Wittenberg 30. -2,23Unterp. 30. 0,87 04 Roßlau 30. 1,41 03
Grizehne 30. -0,91 01 Aken 30. 1,60

avel Barby 30. -1,60Brandenburg Magdeburg 30. -1,25 01
Oberpegel 29. -2,0501 Tanger
Unterpegel 29. -1,59 06 münde 30. -2,20 05

Rathenow Wittenberge 30. -2,14 02
Oberpegel 29. -1,48 Lenzen 29. --2,30 01
Unterpegel 29. -1,14 03 Dömitz 30. -1,61

Havelberg 29. -2,64--03 Darchau 28. -1,52 06

im 77. Lebensjahre.

Merseburg, den 30. Mai 1927.

Krematorium in Halle statt.

Nach kurzem Krankenlager verschied gestern
unsere liebe treusorgende Mutter und Grohmutter

Frau Franziska Munzer
geb. Thiele

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

H. Rostock und Frau
Anna geb. Munzer.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, nachm. 3 Uhr im

Von Kranzspenden uod Beileidsbesachen bitten wir abzausehen.

und läſtiges

es in Jhrem
unverwüftl.

haben ſich nachweisli

Landwirt

Merſebur
Mülers

Ihr Bruchimmer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes Grabeinfaſſungen e
derbruchdand oder Gummiband 22tragen. Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das

Leiden und kann zur Todesurſache werden. (Es ent
ſteht Brucheinklemmung, die operiert werden muß
und den Tod zur Folge haben kann.) Deshalb liegt

ntereſſe, ſich meine äußerſt bequeme,
pezial-Bandage anfertigen zu laſſen.

Durch Tag und Nacht Tragen meiner Bandagen
Bruchleidende ſelbſt geheilt.

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Ich bin wieder in meinem
66. Lebensjahre ein ganzer u. glücklicher Menſch.“

St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge
nstigt, Jhnen nach zwei Jahren meinen innigſtenDen auszuſprechen wurde ich ganz befreit von

nem Leiden.“ Bandagen v. Mk. 16.00 an. Für
ch u. Vorfallleidende koſtenlos zu ſprechen in

Donnerstag, 2. Juni, von 2-5 in
Halle a. S., Freitag, 3. Juni, von

9——4 Hotel „Grüner Vaum“, Franckeſtr. 14.
Ruffing, SpezialVandagiß, Köln, Vonnerſtraße 246

Grabdenkmäler

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
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Bekanntmachung!

Unſere Geſchäftsräume
werden am

Sonnabend, den 4. Juni d. J.
von 12 Uhr ab

geſchloſſen ſein.
Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Reichstarifvertrag

Pfingstsonn abend al
geschlossen.

Wir bitten daher unsere Kundschaft, ihre Dispositionen
bis Freitag mittag zu treffen, insbesondere für etwa not-
wendige Wechseleinlösungen und Anmeldungen zu General
versammlungen gefälligst vorher Sorge zu tragen.

Die Merseburger Banken.

Unsere Kassen und Geschäftsräume bleiben gemäß

Merſeburg, den 30. Mai 1927.

Reichsbanknebenſtelle.

Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

ahlungs-
erleichterung.

Zetzſche, Halle

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

EDUARDTel. 27

„M. W.“ Riebeck -Brikett

die Krone aller Briketts

Zentralheizungskoks, Steinkohle,

Windberg 3

Pa. trockenes Brennholz, gebündelt (ofenfertig) und lose

Maschinenöle und -fette tüur Industrie und Landwirtschaft

Ständig frisches Lager
in bestem Zement-, -kalk, Gips- u. -dielen, Tonrohre u. Tröge

lieferungen ab Lager und rei haus in jeder Menge

KLIAUSS
Tel. 27

Riebeck Erudekoks

die Freude jeder Hausfrau

Schmiedekohle, Nabprebsteine
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V n
Die Flucht zum Jſlam.

n Arad (Rumänien) hat ſich ein ſeltſamer
Fall von Bigamie ereignet. Der in Arad woh-
nende Produktenhändler iſt zum Jſlam übergetre
ten und hat die Tochter eines Arader Kaufmanns,
die gleichfalls den mohammedaniſchen Glauben
annahm, geheiratet. Scholz wollte ſich vor der
Verehelichung von ſeiner erſten Frau ſcheiden
laſſen, dieſe verweigerte jedoch ihre Einwilligung.
Darauf wählte Scholz den Ausweg, zum moham-
medaniſchen Glauben überzutreten. Trotzdem er
ſtatteke die erſte Frau die Anzeige wegen Biga-
mie. Scholz, der anläßlich ſeines Uebertritts zum
Jſlam den Namen Mehmed Naſi angenommen

tte, verwies darauf, daß die mohammedaniſche
rligion in Rumänien mit den anderen Glau-

bensbekenntniſſen vollkommen gleichberechtigt ſei,
und daß ein Mohammedaner

mehrere Frauen
haben dürfe.

Jn Juriſtenkreiſen hat der Vorfall großes Auf
ſehen erregt. Man glaubt nämlich, daß die Viel-
weiberei auch im Sinne der rumäniſchen Geſetze
nur den auf dem Gebiete der Dobrudſcha wohnen-
den Mohammedanern geſtattet ſei, und daß Scholz,
der ſeine Ehe in Adafkaleh ſchloß, wegen Bigamie
zu verurteilen ſei.

Man muß mit „Spezialitäten“ handeln.
Jn Neuyork iſt im Alter von 72 Jahren

Elden C. Dewitt geſtorben. Er hinterließ ein ge
waltiges Vermögen, das er ſich durch den Verkauf
von ſog. „Spezialitäten“, d. h. Patent-Heilmittel,
erwarb, Amerikaniſche Blätter ſchätzen den Nach-
laß auf 85 Millionen Dollax (nahezu ſechs Bil-
lionen Kronen). Niemand vermutete, daß der
Mann ſo unermeßlich reich ſei, denn Dewitt lebte
ſehr einfach und zurückgezogen, ja ſogar dürftig.

e Witwe bekommt den Fruchtgenuß der Erb-
haft und nach ihrem Tod geht das Ver-
mögen auf vierzehn Verwandte über,
denn Kinder ſind keine vorhanden. Der Notar,
der als Teſtamentsexekutor beſtimmt worden iſt,
erhält ein Legat von hunderttauſend Dollar,

hindenburg Schirmherr
des deutſchen Turnfeſtes 1928.

Nach Mitteilung der Geſchäftsſtelle der Deut
ſchen Turnerſchaft hat Reichspräſident von Hin
denburg die Schirmherrſchaft über das Deutſche
Turnreft 1928 in Köln übernommen. Oberbürger-
meiſter Dr. Adenaguer hat daraufhin an den
Reichspräſidenten ein Danktelegramm geſandt.

Ein Turnferpferd raſt
in das Preisrichterkollegium.

Beim Sonntags-Turnier des Reit- und Fahr-
vereins von Gollnow exeignete ſich während der
Korſofahrt ein ſchwerer Unglücksfall. Das
Gefährt des Apothekenbeſitzers Hilger aus Wollin
ging plötzlich durch und raſte in das Preis
richterkollegium. Während ſich die Preis-
richter durch Beiſeiteſpringen retten konnten,
wurde der Protektor der Veranſtaltung, der be-
kannte pommerſche Pferdezüchter Majoratsherr
von Petersdorf-Großenhagen von der Schere des
Wagens erfaßt, zu Boden geworfen und über
fahren. Schwer verletzt wurde der Verun-
glückte nach Stettin ins Städtiſche Krankenhaus
übergeführt. Es beſteht Lebensgefahr. Das Ge
fährt wurde ſpäter, kurz bevor es in die Zu-
ſchauermenge raſen wollte, zu Fall gebracht.

Auf den Spuren einer Schmugglerkolonne
Jn der vergangenen Woche verſuchten, nach

einer Meldung aus Aachen, Grenzbeamte bei
Lichtenbuſch einen Kraftwagen anzuhalten. Als
trotz wiederholter Anrufe das Auto weiterraſte,
wurde es von den Grenzbeamten beſchoſſen, wo
bei ein Schmuggler getroffen wurde. Die Spuren
des Wagens führten nach Köln. Die Ermittlun-
gen ergaben, daß in einem dortigen Krankenhaus
einer der Schmugler, wahrſcheinlich der Führer

Autos, an einer Schußverletzung geſtor-
den iſt. Ein zweites, anſcheinend derſelben
Schmugglerkolonne gehörendes Auto wurde nun
in den letzten Tagen wiederum in der Nähe von

fangsprogramm ging in die Binſen.

Lindbergh iſt geſtern nachmittag gegen 6 Uhr,
von Brüſſel kommend, auf dem lugplatz
Croyden, der etwa 18 Kilometer vom Zentrum
entfernt liegt. gelandet. Als Lindbergh mit
ſeinem Flugzeug niedergehen wollte, ſtürmte die

hunderttauſendköpfige Menge
auf die Maſchine los, und es r als ob der
Propeller direkt durch die Menſchen fegen und
Tod und Verderben bringen würde. Lindbergh
jedoch ſtieg wieder empor, Koch 3 er den Bo
den berührt hatte, flog über die Köpfe der Ver
ammelten hinweg und landete nicht bei der
lagge, ſondern in einiger Entfernung. Zwiſchen

ihm und der Menge lag nun ein ſtarker Zaun,
der jedoch eine Sekunde ſpäter wie ein Stroh-
halm geknickt war.

Das ganze, ſorgfältig ausgearbeitete Emp-

8 Der ameri-kaniſche Botſchafter und der Luftminiſter, kurz,
das ganze Empfangskomitee, würde von der
Menge mitgzeriſſen, die im nächſten Au-
genblik das Flugzeug erreicht hatte.

Lichtenbuſch durch Zollbeamte geſtellt. Es wur-
den 75 000 Zigaretten, 4000 Zigarillos und eine
kleine Menge Kaffee beſchlagnahmt. Der Führer
k m tos wurde verhaftet, der Wagen ſicher-
geſtellt.

Deutſcher Zahnärztetag 1927.
Der Zentralverein Deutſcher Zahnärzte und

der Reichsverband der Zahnärzte Deutſchlands
treten in der Zeit vom 2. bis 6. September 1927
in Nürnberg zum Deutſchen Zahnärztetag in Ver-
bindung mit anderen wiſſenſchaftlichen Körper-
ſchaften zuſammen. Auf dem Tagungsprogramm
ſtehen u. a. die Erörterung ſozialwiſſenſchaftlicher
Probleme und mehrere Referate über neuere
Forſchungen aus dem Gebiet der Erkrankungen
der Zahnwurzelhaut in ihrer Bedeutung für den
Geſamtorganismus. Zum Hauptthema der wiſſen
ſchaftlichen Sektion wurde die interne Behandlung
von Zahn- und Mundkrankheiten gewählt.
deutſche Gefallenengedenkfeſer

in Knpenhagen.

Nach einer Meldung aus Kopenhagen fand
am Sonntag in der dortigen St. Petri-Kirche die
feierliche Einweihung der Gedächtnistafel für 25
im Weltkrieg gefallene Mitglieder der Kopen-
hagener deutſchen Kolonie ſtatt. An der Gedenk-
feier nahmen u. a. der deutſche Geſandte Haſſell
und andere Mitglieder der Geſandtſchaft teil.

1900 Millionen Eröbewohner.
Einer Statiſtik der Weltfriedensvereinigung

zufolge beträgt die gegenwärtige Zahl der Erd
bewohner, über 1900 Millionen.

Die Krokodile im Badezimmer.
Ein merkwürdiger Ehekonflikt.

Ein Pariſer Bürger u vor kurzem von
ſeiner Reiſe nach Afrika ſiebzig junge Krokodile
mitgebracht, die er im Badezimmer ſeiner
Wohnung unterbrachte. Geſtern erſchien nun
ſeine junge Frau auf dem nächſtgelegenen Poli-
eirevier, um ſich über den „ſchlechten
cher z“ ihres Gatten lebhaft zu beklagen. Sie

erklärte, daß dieſe Tiere die ganze Wohnung mit
Beſchlag belegt hätten und daß das Leben einfach
unerträglich geworden ſei. hre Kinder litten
unter furchtbaren Angſtzuſtänden und auch ſie
habe jetzt die Abſicht, die Wohnung zu verlaſſen
und ſich mit ihren Kindern zu ihrer Mutter
J begeben. Die Beamten ſind jetzt in größter

erlegenheit was ſie machen ſollten, wenn der
Ehegatte darauf beſtehen ſollte, nicht bloß ſeine
Krokodile, ſondern auch Frau und Kind in der
Wohnung zu behalten.

Fortöauer der Eröbeben in Kegpel.
Die Bevölkerung der Umgebung von Neapel

wird durch die fortdauernden leichten Erdſtöße
weiter in e gehalten. Jn kleineren
Orten ſind die Bewohner ins Freie geflüchtet,
mußten aber wegen der ſtarken Regengüſſe wie
der ihre Wohnungen aufſuchen. Ein neuerliches

Linöbergh als Boxer.
Lindberghs Ankunft in London Summe i die Landung in Frankreich. Das raſende

u um.

Aus dem Flieger Lindbergh wurde plötzlich ein
Boxer.

Die Menge verſuchte, das Flugzeug zu ſtür
men, und Lindbergh ſich gezwungen, gegen
die Raſenden anzukämpfen, Alle Verſuche der
Polizei, ſich einen Weg zu bahnen und dem Flie-
ger zu Hilfe zu kommen, mißlangen, ebenſo wie
die Rettungsverſuche de Automobile, Ein Mann,
der verſuchte, das Flugzeug zu erklettern, wurde
von Lindbergh niedergeboxt. Andere ver-
ſuchten, die Feſtung von hinter zu nehmen, lagenaber auch bald auf den Boden. Als ein dritter

ſeine drei Vorderzähne verloren hatte, war es
endlich der Polizei gelungen, zu dem Flieger
durchzudringen.

Mit übermenſchlichen Kräften wurde Lind-
bergh endlich durch die Menge nach dem Aus
ſichtsturm gebracht, wo er eine kurze Rede hielt.
Er erklärte, der Empfang „ſei ſchlimmer
oder beſſer geweſen“ als in Paris.

c

Beben hat die Schrecken der Bevölkerung erhöht.
Die Blätter melden, daß in Neapel ein frei
ſtehendes Erdbebens eingeſtürzt iſt.

Haus infolge des

Wegen Gattenmordes vor Gergſcht.
Geſtern vormittag begann vor dem Kölner

Schwurgericht der mit großer Spannung erwartete
Prozeß gegen den des Mordes angeklagten prak-
tiſchen Arzt Dr. Bröcher und gegen die der An
ſtiftung und Beihilfe beſchuldigte Emilie Ober
reuter, der Gattin des Ermordeten. (Wir be
richteten ſ. Zt. ausführlich darüber. Die Red.)
Der Schwurgerichtsſaal war von einem Polizei-
aufgebot geſichert und ſein Betreten nur mit be-
ſonderem Ausweis geſtattet. Der Andrang aus
Aerzte- und Juriſtenkreiſen war ſehr groß. Neben
vierzig Zeugen und etwa zehn Sachverſtändigen
hat das Gericht zwei weitere Geſchworene hinzu
gezogen. Für den Prozeß ſind im ganzen vier Tage
in Ausſicht genommen. Geſtern vormittag fand die
Vernehmung der Angeklagten ſtatt ſowie die
einiger Zeugen, die zur Klärung der Perſönlich-
keiten hinzugezogen ſind.

36 Perſonen bei eſnem Autobusunfall
verletzt.

Ein mit 36 Feuerwehrleuten beſetzter Auto-
omnibus, der ſich vom Feuerwehrtag in Kreuznach
auf der Heimfahrt nach Erkelenz befand, fuhr in
der Nähe von Stommeln gegen einen Baum. Der
Omnibus wurde vollſtändig zertrümmert. Alle
Jnſaſſen wurden mehr oder weniger verletzt.

Ein neues Mittel zur Heilungder Blutarmut

Nach einer Meldung aus Neuyork hat der
Dekan der mediziniſchen Fakultät von Rocheſter,
Prof. Bipple, nach zehnjährigem Studium ein
neues Mittel zur Heilung der Blutarmut er-
funden, das in 90 Prozent aller Krankheitsfälle
unerwartete Heilungsergebniſſe zeitigte.

Ein Bürgermeiſter vom Dienſt ſuspendiert.
Der Regierungspräſident in Potsdam hat den

Bürgermeiſter König aus Bieſenthal vom Amte
ſuſpendiert, weil er hinlänglich verdächtig er-
ſcheint, fortgeſetzt als Bevollmächtigter der Stadt
und der Sparkaſſe über Vermögensſtücke der
Stadt zum Nachteil derſelben verfügt zu
haben.

Die Fehlſchüſſe in der Laubenkolonie.

Jn einer Laubenkolonie in Berlin-Sie-
mensſtadt verübte geſtern der 20 Jahre alte
Wagenwäſcher Walter K. aus der Voltaſtraße
auf die 18 jährige Hedwig R. ein Revolver-
attentat. Der junge Mann hatte ſich in das
Mädchen, das bei ſeinen Eltern wohnte, vor
einiger Zeit verliebt. Das Mädchen erwiderte erſt
dieſe Reigung, gab aber ſpäter K. zu verſtehen,
daß ſie von ihm nichts mehr wiſſen wolle.
Der junge Mann erſchien nun geſtern in der

5 h e ab. Da laut auſſchrie, ob
gleich alle drei Schüſſe fe

Laubenkolonie und gab auf das Mädchen dre

PWnegangen waren, ſ
glaubte er, getroffen zu haben, entfloh und ſtellt
ſich ſelbſt der Kriminalpolizef,

Straßenbahnzuſammenſtoß in Moabit.

Geſtern vormittag gegen 10,30 Uhr kam es in
Moabit zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zweier Straßenbahnwagen, bei. dem fünf Pe
ſonen verletzt wurden. Ein Wagen der Linie
der vom Wedding kam und aus der Perleberger
Straße in. die Rathenower Straße einbiegen
wollte, ſtieß beim Paſſteren der Weiche mit einem
aus entgegengeſetzter Richtung die Perleberger
Straße entlang kommenden Wagen der Linie 45
zuſammen. Bei dem Anptall wurden die Platt
formen der beiden Triebwagen eingedrückt und
die Fahrgäſte heftig durcheinander geſchüttelt.

Mehrere große Fenſterſcheiben zerſprangen, und
durch die umherfliegenden Glasſplitter wurden
fünf Perſonen verletzt. Drei davon mußten ins
Moabiter Krankenhaus gebracht werden.

Eine Erinnerungsmedallle

an den Ozeanflug Linöberghs.
Die Pariſer Münze hat den Bildhauer Prüd

homme beauftragt, eine Erinnerungsmedaille an
den Ozeanflug Lindberghs zu ſchaffen, die auf
der Vorderſeite das Profil des Fliegers tragen
wird.

die GentlemenEſnbrecher von Keuvork.
Der durch ſenſationelle Börſengeſchäfte be

kannte Finanzmann Jeſſe Livermore meldet
der Reuyorker Polizei, es ſei in ſeinem Hauſe
eingebrochen und für 90 000 Dollar Schmuckſachen
geſtohlen worden. Die Einbrecher kamen in
einem Automobil und brachten eine Leiter mit.
Sie nahmen zuerſt die Schmuckſachen eines Ehe
pagres, das als Gäſte im Hauſe weilte, dann
plünderten ſie die Zimmer Livermores aus. In
beiden Fällen rn ſie den Damen ihre Lieb
lingsſchmuckſtücke zurück.

Landgerichtsdirektor Jürgens wieder im
Amte. Wie gemeldet wird, wurde n
direktor Jürgens von der rung en Verwal
tung wieder übernommen. Er werde in einem
Zivilgericht außerhalb Berlins Beſchäf-
tigung finden.

Mißglückter Fluchtverſuch. Unweit der pol
niſchen Grenze verſuchte ein Strafgefangener aus
dem fahrenden Zuge zu ſpringen. Er brach ſich
dabei beide Füße und konnte wieder feſtgenommen
werden.

Selbſtmord eines Pächterehepaares in Salz-
burg. Die Pächterseheleute des bekannten Hotels
„Mirabell“ Richard und Eliſe Petſchacher in
Salzburg haben Selbſtmord durch Erſchicßen be
gangen. Das Motiv der Tat iſt in ſchlechten
finanziellen Verhältniſſen zu ſuchen.

Vier Tote eines amerikaniſchen S zeugab
ſturzes. Wie aus Neuyork berichtet wird, ging
geſtern Nachmittag in Auguſta ein amexikaniſches
Marineflugzeug während eines Fluges in Flam-
men auf und ſtürzte ab. Die vier Jnſaſſen, ein
Offizier und drei Mann, wurden getötet.

DenkſportEcke.
Denkaufgabe r. 30.

Erforſche den Forſcher.
Schreibe 6 Zahlen mit Buchſtaben. Nimm

dann von den beiden erſten Zahlen die An
fangs buchſtaben, von den beiden folgenden
Zahlen die zweiten Büchſtaben und von den
beiden letzten Zahlen die End buchſtaben und Du
erhältſt den Namen eines weltberühmten Natur-
forſchers. Die 6 Zahlen ergeben ſich leicht, iſt doch
die Summe der erſten fünf Zahlen 76, die der
zweiten, dritten, vierten, fünften und ſechſten
Zahl 55, die der dritten, vierten, fünften, ſechſten
und erſten Zahl 67, die der vierten, fünften,
ſechſten, erſten und zweiten Zahl 72, die der
fünften, ſechſten, erſten, zweiten ünd dritten Zahl
73 und die der ſechſten, erſten, zweiten, dritten
und vierten Zahl 82.

Frage Wie heißt der weltberühmte Natur-
forſcher

Amtliche Bekanntmachungen
des Lanöratsamtes.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Auf Grund der S 18ff. des Viehſeuchenge-
ſeßzes vom 26. Juni 1900 RGBl. S. 519 wird
hierdurch mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten fol
gendes beſtimmt:

Nach S A4 meiner viehſeuchenpolizeilichen An-
ordnung vom 16. April 1923 Reg.-ABl. Nr. 17,
S. 108 muß das von Schlachtviehmärkten zu
Schlachtzwecken abgetriebene Vieh innerhalb vier
Tagen nach dem Abtrieb abgeſchlachtet werden.
Wird gegen dieſe Anordnunng verſtoßen, ſo kann,
unbeſchadet der nach S 6 der Anordnung ein-
ttetenden Beſtrafung der Zuwiderhandelnde ge-
mäß z 25 des Viehſeuchengeſetzes, die Tötung der
verbotswidrig nicht abgeſchlachteten Tiere polizei-
lich angeordnet werden.

Merſeburg, den 1. April 1927.
Der Regierungspräſident.

Veröffenlicht:
Merſehurg, den 23. Mai 1927.

Der Landrat.

J. V. Dr. Spalding.

Betrifft: Poirzeiverordnung,
betreffend die Errichtung und den BVetrieb

von Vierdruckvorrichtungen.

Wir beſtimmen, daß die Gültigkeit unſerer
gemeinſamen Erlaſſe vom 18. Januar 1915
II a 3245 II MfH., M. 5071 MdJ. (HMVl.
S. 33) und vom 17. Febr. 1920 III 13 600,/19
MfH., II d 425 MdH. (HMVBl. S. 53) mit
Wirkung vom 1. April 1927 erliſcht. Von dieſem
Zeitpunkte an dürfen Bierdruckapparate nur noch
mit Bierleitungsrohren und Verbindungsſtücken
ſolcher ausgerüſtet werden, die den Vorſchriften
des S 5b der Polizeiverordnung und der Aus-
führungsanweiſung dazu in der Faſſung vom
30 Jan. 1909 (HMVBl. S. 85) voll entſprechen. Der
Runderlaß vom 19. Juni 1915 (HMVl. S. 141),
betreffend verzinnte Anſtichhähne aus Temperguß
bleibt hingegen in Kraft, desgleichen der in Er-
gänzung dieſes Erlaſſes dem Abſchnitt zu 8 5e
der Ausführungsanweiſung angefügte fünfte Ab-
ſatz:-„Jn Ergänzung der Beſtimmungen des S 50
Ziff. (1) Abſ. 1 u. 2 der Normalpolizeiverordnung
werden auch verzinnte Anſtichhähne, Zapf- und
Abſtellhähne aus Temperguß zugelaſſen.“

Die verzinnten Bietleitungen bereits fertig-
geſtellter Anlagen ſind nach dem Ermeſſen der
zuſtändigen Kontrollbeamten, ſpäteſtens aber bis
zum 1. Jan. 1928 gegen ſolche aus Zinnrohren
auszuwechſeln.

Jn dem Muſter der Beſchreibung zur Auf-
ſtellung von Bierdruckvorrichtungen (Anl. 1 zur

Normalpolizeiverordnung) iſt in Angabe 9 der
Zuſatz: „reinem, in hundert Gewichtsteilen nicht
mehr als ein Gewichtsteil Blei enthaltenden
Zinn“ hinter „die aus“ wieder einzufügen.

Wir erſuchen, die Aufhebung der Erlaſſe und
die dadurch erforderliche Abänderung der Anl. 1
zur Normalpolizeiverordnung bekanntzugeben und
bezüglich der Auswechſelung noch vorhandener
verzinnter Bierleitungsrohre das Erforderliche zu
veranlaſſen. Gegen eine handſchriftliche Ergänzung
der verwendeten und der vorrätigen Vordrucke
der Anl. 1 iſt nichts einzuwenden.

Berlin, den 22. Dezember 1926.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. A.: von Meveren.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A.: Roedenbeck.
Jm Anſchluß an den Erlaß vom 22. Dezember

1926 III 11 559 MfH., II E 827 MdJ.
(HMVl. 1927 S. 3).

Unſer Erlaß vom 22. Dezember 1926 iſt ver-
ſchiedentlich ſo ausgelegt worden, daß künftig auch
Bierleitungen aus Zinkrohr mit einem inneren
dünnwandigen Feinſilberrohr (Erlaß vom 14. Aug.
1916 III 4834 MfH., IId 2081 MdJ.
(HMVBl. S. 294) und ſolche aus Aluminium (Er-
laß vom 380. April 1912 II a 313 MfH., II d
994 MdJ. (HMVBl. S. 259) verboten ſein ſollen
und ausgewechſelt werden müſſen. Dies iſt nicht
beabſichtigt geweſen Eine neue Feſtſtellung hat
aber ergeben, daß derartige Bierleitungsrohre in

der Praxis heute überhaupt nicht mehr verwendet
werden. Einer Aufhebung auch der hierfür ge
gebenen Ausnahmen ſtehen ſomit keine Bedenken
entgegen. Wir heben daher in Erweiterung
unſeres Erlaſſes vom 22. Dezember 1926 auch
unſeren Erlaß vom 14. Auguſt 1916 III 4834
Mf5SH., II d 2081 MdJ. (HMVBl. S. 294) voll
ſtändig und im Erlaß vom 30. April 1912 II a
3133 MfH., II d 994 MdJ. (HMVBlk. S. 259)

letzten Unterabſatz des Abſchnittes „e zu
5 b.
„Dem ſechſten Abſatz iſt folgender Satz hinzu

zufügen:
Auch ſind Bierleitungsrahre aus Aluminium

zugelaſſen“, ſowie den Abſchnitt „d zu 8 8* da-
ſelbſt auf.

Eingebaute Bierleitungsrohre der fraglichen
Art brauchen nur ausgewechſelt zu werden, wenn
ihr Zuſtand es erfordert. Einer Verlängerung der
Auswechſlungsfriſt für verzinnte Bierleitungen
(vgl. Erlaß vom 22. Dezember 1926 Abſ. 5) ſtehen
in begründeten Ausnahmefällen keine Bedenken
entgegen.

Berlin, den 5. April 1927.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. A.: von Meyeren.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A.: Roedenbeck,
Veröffentlicht:

Merſeburg den 27. Mai 10927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
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Anzahlung
6 Monatsraten

II

Anzüge 24.aus starken Stoffen 49. 42. 35. m
LAnzüge 55,aus Gabardine 85. 74. 68. m

89. 75. 68.

t

9 Anzüge
aus Kammgarn 110.

AnzügeSport-Fasson, mit langer od. kurzer Hose 20 7

58. 42. 29. m
Knaben- und Jünglingsbekleidung

entsprechend billiger

Aus eigener Kleiderfabrix-

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19,30 Uhr:
„Der arme Heinrich

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Der Biberpelz.“

Operettenhaus in Letpzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Adrienne.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch. 20 Uhr:

bihmecn n du
Mittwoch:
„Der Reviſor.“
aldalla in Halle.
„Die Welt ſteht Kopf.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger „traße.

in neuer Tom Mix-

neUfa, Alte Promenagde.
Wenn der junge Wein

blüht u. Kopf hoch,
Charly

C. T. am Riebeckplatz.

Die drei Niemands-
kinder.

C. T. Gr. Ulrichſtraße

Dirnentragödie.

Chaiſelongues,
neu, auch auf Teilzahlung
ſofort zu verkaufen.

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlſtr. 18

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger

Merseburg, Weißenfelser Str. 7, am Gotthardtsteich
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Tageblatt.

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezugs
quittung.

De
G NKirſchenverpachtung. cu Der diesfährige Kirſchanhang von Benndorf bei SSport Jacken Kirſchenverpachtung. h en z bürlon geſucht

Berger gegen ſofortige Zahlung verpachtet werden.e bei C ll dKl. Corbetha bei Corbetha ſoll Dienstag, den Die Gemeinde Benndorf.
7. Juni, nachmittags 5 Uhr, im Gaſthof
Zimmermann öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. Bedingungen im Termin Mitarbeiter(im) uindevorſteher.
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter

Mr. 549 an Ala-Berlin S. W. 19.

Bedingungen im Termin.und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

fofort ge

in nur erſter Lage von Groß-
firma. 2 Schaufenſter bevorzugt.
Offerten mit erſchöpfenden Be-
j dingungen an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung unter 650/27 er-

beten.

in reichfter Formen- und Farben Auswahl

bei B.h, öchner Nuchfl, Während der letzten Tage Vor dem Feste
A. und F. Ebermann

hulle g. 5, r. Steinſtraße 81,

in Sommer- und Hochsommerstoffen
in Sommer- und Hochsommerbekleidung
für Damen, Herren und Kinder

Familiennachrichten.
Geburten: Fritz Geibel u. Frau 1 Tochter,

Weißenfels. Hans Baumann u. Frau 1 T.,
Bad v Heinrich v. Zimmermann
u. Frau 1 Sohn, Neukirchen b/ Delitz am Berge.

BVerlobungen? Elſe Kretzſchmar m. Willy
Schneider, Steingrimma. Charlotte Konrad
m. E. Albert Reinicke, Weißenfels u. Hamburg.

Annelieſe Boyde m. Heinz Langrock, Weißen-
fels. Gertrud Klingler m. Walter Bönecke,
Leipzig u. Ballenſtedt

Vermählungen: Franz Winter u. Eliſa-
beth geb. Edelmann, Weißenfels. Walter
Lichtenheldt und Gertrud geb. Bulle, Meuſel-

(Thür). J

Decken us W.

Todesfälle:
Richard Schmidt, 55 J, Schkeuditz
Max Göbel, 72 J.,

Merseburg- Saale.
Weißenfels.

Anna Brümer, 60 J., Schafſtädt.
Friderike Buſch geb. Ziege, 77 Jahre,

Merſeburg.

Otto Dobkowitz

außergewöhnlich billige
Sonderangebote I

in Gardinen- und Dekorationsstoffen, Teppichen,
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